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Im Westen. 
A. Im Verbande der 60. Landwehr-Brigade. 


1. Die Entstehung des Regiments'). 
(3. bis 5. August 1914). 


Gesamlt]lage: ?) Am 6. August hatte die 1. französische Armee durch 
Vortruppen die Vogesenpässe besetzt. Die Eroberung von Lüttich am 7. August 
erforderte französischerseits ein Gegengewicht, es galt „durch Einbruch in das 
obere Elsaß einen hallenden militärischen und politischen Erfolg zu erzielen”?). 
Durch den Ausgang der Gefechte bei Mülhausen am 10., bei Lagarde am 11., das 
Treffen am Paß von Schirmeck am 14. August sowie das Zurückschlagen von Teilen 
der franz. 55. Brigade im Weilertal am 19. August wurden die französischen 
Absichten, trotz der deutschen Schlappe bei Saales, vereitelt. 


1914. 


3. bis 5. August: Das Regiment setzte sich zusammen aus: drei mobilen, 
einem immobilen, späteren IV. Bataillon, das außerhalb des Regiments in den 
Vogesen verwendet wurde, einem Ersatzbataillon, Straßburg i. E. 

Es bildete mit Landw. Rgt. 60 die 60. Landwehrbrigade unter Generalmajor 
Heidborn. 

Regimentsführer: Oberstleutnant Grall, Adjutant Leutnant d. L. Cuny. 

Es wurden aufgestellt: Regt.-Stab und I. Bataillon (Major Borck) in Straßburg i. 


1) Aus der Zeit von September 1914 bis März 1915 verdanken die 
Erinnerungsblätter Herrn Oberst v. Mellenthin-Freiburg i. B. wertvolle Beiträge und 
Ergänzungen. 

?) Jedem Abschnitt ist eine kurze Schilderung der Lage vorangestellt, um 
den großen Rahmen zu zeigen, im welchem sich die Ereignisse beim Regiment 
abspielen. 

3) Stegemann, Geschichte des Krieges. 
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Il. Bataillon (Major v. Kühn) Stab, 5. u. 6. Komp. in Molsheim; 7. u. 8. Komp. in 
Zabern. 

III. Bataillon (Major v. Bessel) in Schlettstadt. 

Viele Einberufene treffen aus Frankreich ein. Die Stimmung ist wohl ernst, 
doch vom Geiste höchster Entschlossenheit beseelt. 

Die Mobilmachung vollzieht sich überall glatt und planmäßig. 


2. Bahnschutz im Elsaß. 


(6. bis 23. August 1914.) 


6. bis 23. August: Gemäß Mob.-Befehl übernimmt das Regiment den 
Bahnschutz auf den Strecken Lützelburg--Zabern--Mommenheim; Puberg-- 
Ingweiler-- Steinberg -- Zabern; Puberg -- Ingweiler -- Obermodern -- Mommenheim; 
Benfeld --Schlettstadt -- Rappoltsweiler; Schlettstatt -- Molsheim (Lützelhausen)-- 
Zabern. Regts.-Stab u. Stab Il. in Zabern; Stab I. in Ingweiler; Stab Ill. in 
Schlettstadt. 


3. Aufräumungsarbeiten im Gebiet der 6. Armee. 
(24. August bis 5. September 1914.) 


Gesamtlage: Aus der Burgunderpforte gehen am 17. August fünf bis 
sieben französische Divisionen gegen Mülhausen vor, dessen Besitznahme ihnen 
drei deutsche Landwehrbrigaden, trotz keck gewagter Angriffe und stundenlangen 
Ausharrens im feindlichen Feuer auf die Dauer nicht streitig machen können. 

Die mit versammelten Kräften und der Hauptmacht der französischen 1. 
Armee vereinigt gegen die lothringische Grenze vorgehende französische 2. Armee 
wird vom 20. August ab unter Führung des Kronprinzen von Bayern in mehrtägigen 
Schlachten zwischen Metz und den Vogesen geschlagen. Die siegreichen Deutschen 
überschreiten am 24. August die Linie Lun&ville--Blämont--Cirey. Fort Manonvillers 
und St. Die fallen am 27. August in deutsche Hand. 

Im Sundgau waren die Franzosen auf Belfort abgezogen und hatten 
Nachhuten in Linie Maasmünster--Dammerskirch--Pfirt zurückgelassen. Der 
Schluchtpaß und die Zugänge ins St. Amarintal blieben in ihrer Hand. 

24. August: Durch Landsturmformationen im Bahnschutz abgelöst, erreicht 
das Regiment mittels Bahn und Fußmarsch Saarburg und bezieht die durch die 
Franzosen übel zugerichteten Kasernen des I.R. 97. 5. und 8. Komp. übernehmen 
den Bahnschutz bis Deutsch-Avricourt. 


11 

25. August: |. Batl. bezieht Notquartiere in Hermelingen und Landingen, Ill. 
Batl. desgl. in Aspach. Die Tätigkeit der Bataillone umfaßt bis auf weiteres das 
Absuchen der Schlachtfelder, Beerdigung von Leichen und Tierkadavern, Sammeln 
von Waffen, Munition und Heeresgerät. 

26. August: Regiment gehört zur Armeereserve der 7. Armee. 

1. Komp. zum Wachtdienst des Armee-Hauptquartiers „Schloß Cirey“. 
Eintreffen des Regts.-Stabs in Lörchingen; Ill. marschiert nach Cirey; Major v. Bessel 
Ortskommandant. 

27. August: Regt.-Stab und I. erreichen Cirey. 

28. August: Eintreffen von Il. und einer Komp., die zum Bahnschutz 
Mommenheim--Zabern noch zurückgeblieben war. Das Regiment ist zum ersten 
Male geschlossen beisammen, erhält aber sogleich Befehl, im Abschnitte Cirey-- 
Blämont--Baccarat--Raon l’Etape --Badonvillers--Parux die zusammengeschossenen 
und zerfahrenen Straßen unter Heranziehung von Zivilbevölkerung auszubessern. 

Schon früher durch die Trennung der Truppenteile im Bahnschutzdienst, jetzt 
durch die Arbeiten in ausgedehnten Gebieten leiden naturgemäß Manneszucht und 
Ausbildung empfindlich. Ein Umstand, der im weiteren Verlauf des Krieges mit in 
Betracht zu ziehen ist. 


31. August: Oberstleutnant Grall als Kommandeur I.R. 180 versetzt; Major 
Borck führt das Regiment. 

2. September: Major Borck tritt zum I.R. 136 zurück. Oberstleutnant z. D. v. 
Mellenthin als Regimentsführer befohlen. 

3. September: Major v. Kühn wird Batl.-Kdr. im I.R. 143. 

Oberstleutn. v. Mellenthin trifft ein. I. führt Hauptm. d. L. Roth, II. Hauptm. d. 
L. Wehrheim. Abtransport von 600 Gefangenen aus Raon l'Etape nach Cirey. 

4. September: Major v. Bessel wird Batl.-Kdr. im I.R. 132, Hauptm. d. L. Eltze 
führt II. 


4. Kämpfe bei St. Benoit. 
(6. bis 10. September 1914.) 


Gesamtlage. Vergebens drängten die Bayern in die Lücke zwischen Toul 
und Epinal, um den Moselübergang bei Charmes zu gewinnen. 

5. September: 60. Ldw.Brig. auf Befehl des A.O.K. dem XIV. A.K. unterstellt. 

6. September: Abmarsch nach Raon |'Etape, wo Unterkunft Ortssicherung 
durch II. und IIl.; Außensicherung durch L.I.R. 60. 
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Französische Stellungen beiderseits der Straße Raon l'Etape -- Rambervillers 
auf Höhe 380, 1 km nordöstl. Bru, Front auf St. B&noit. Deutsche Stellungen durch 
Truppen der 29. I.D., 28. I.D. und 19. Ers.Div. besetzt, östlich von St. Bénoit. 

7. September: Gefechtsübungen Major z. D. Schüler trifft ein und 
übernimmt II. Batl. 

8. September: 60. Ldw.-Brig., durch Brig.-Ers.-Batl. 47 und 88, zwei 
Feldgeschütze, Il. Abt. I. Feldhaubitzen 50, 4. Esk. Jäger z. Pf. 5, einen Zug Pi. 14 
verstärkt, hat die zwischen der 29. I.D. und der 19. Ers.-Div. stehenden 
Infanterieteile der 28. I.D. abzulösen.*) 

3% nachm. bei drückender Gewitterschwüle Abmarsch der Bataillone auf St. 
Benoit. I. löst II./40 ab und nimmt Verbindung nach rechts mit Ers. Batl. 47. Ill. und 
7. Komp. bleiben als Reserve mit der Artillerie in Bereitschaft auf Höhe 451. 5. und 
8. Komp. werden am linken Flügel von L.I.R. 60 dem Ers.-Batl. 88 zur Verwendung 
zugeteilt. 6. Komp. behält die Sicherung von Raon Il’Etape. Bei der Ablösung 
verlieren 5. und 8. Komp. durch Schrapnellfeuer 2 Tote, 3 Verwundete. Bis 10° abds. 
lebhaftes feindliches Artilleriefeuer auf die ganze Stellung. 

9. September: St. B&noit ist im Norden, Osten und Süden halbkreisförmig 
von Waldungen umschlossen, dahingegen im Westen nach Bru hin frei. 

Bei Tagesgrauen sucht der Feind eine Stunde lang durch Artilleriefeuer den 
besetzten Wald ab. Leutnant d. R. Steinert bringt gute Patrouillenmeldung über die 
Nichtbesetzung. Von St. Bénoit zurück. In der Nacht heftiges Gewitter, das Zelte und 
Laubhütten niederreißt, die Ruhe stört und den durch Leichengeruch der Opfer 
vergangener Tage verpesteten Wald noch unwohnlicher macht. 

10. September: XXI. A.K. vermutet vor seiner Front den Abzug der 
Franzosen. Um Sicherheit zu gewinnen, sollen im Anschluß an 29. I.D. starke 
Aufklärungsabteilungen der 60. Ldw.Brig. gegen Bru-Larifontaine-Fraipertuis 
vorgehen und feststellen, ob sich dort noch stärkere Kräfte befinden. 

Regiment erhält den rechten Aufklärungsabschnitt zugewiesen. Vorn liegt seit 
2 Tagen |. in einer Bereitschaft, die sich durch den gesicherten Schützengraben und 


dahinter gut angelegte Unterstände kennzeichnet. Dorthin wird aus der Reserve 
noch die 9. Komp. vorgezogen. Sie und rechts 3. Ers. 47 werden zu 
Aufklärungsabteilungen im rechten Brigadeabschnitt bestimmt. 3°° nachm. tritt 

*) Die Truppenteile werden in der Folge stets vom eigenen rechten nach dem 
linken Flügel, also von rechts nach links bezeichnet werden. In den Gesamtlagen 
läßt sich dagegen diese Reihenfolge nicht immer einhalten. 
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9. Komp. über St. Bénoit, das im Schrapnellfeuer durchschritten wird, rasch Gelände 
gewinnend, auf Bru an. Als sich im Nebenabschnitt der rechte Flügel von Ldw.I.R. 60 
vor überlegenem Gegner auf seine Aufnahmestellung zurückzieht, wird ihm ein Zug 
der 4. Komp. zu Hilfe geschickt. Die anderen Züge der 4. Komp. verstärken die 9. 
Komp. Starkes feindliches Feuer gebietet indes beiden halt. Da rückwärtige 
Bewegung bei Ldw.I.R. 60 weiter andauert, gibt Oberstleutnant v. Mellenthin der 1. 
Komp. Befehl, jene Teile wieder vorzureißen, was gelingt. 9. und 4. Komp. setzen 
sich in la Grande Rue fest. Gegen Abend werden sie wieder zurückgenommen. 

5. und 8. Komp. unter Major Schüler dem Ers.Btl. 88 unterstellt, erreichen 
dies Bataillon nicht; sie fochten am linken Flügel der Brigade gegen etagenförmig 
eingegrabene Schützen, von denen sich Loslösung nach Verlust von 13 Mann 
ermöglicht. Feind folgt nicht. Ergebnis der Aufklärung: Feind steht noch in 
unverändeter Stärke und Stellung. 


5. Bei Dieuze. 
(11. bis 15. September 1914.) 


Gesamtlage: Den unerhörten Anstrengungen der 6. und 7. Armee war 
es nicht gelungen, den Widerstand vor der Lücke von Charmes zu brechen. Der 
Rückzug der deutschen Armeen infolge Abbruch der Marne-Schlacht hatte am 9. 
September am rechten Heeresflügel begonnen. Die 6. Armee gab das blutgetränkte 
Schlachtfeld am Mont Couronné bei Nancy am 10. September auf und wich von der 
Meurthe auf Metz und die lothringische Grenze. Die Verbindung mit der 5. Armee 
war damit hergestellt. Auch die bis zur Lücke von Charmes vorgedrungenen Teile 
der 7. Armee wurden am 11. September zurückbefohlen, um im Vezouse-Tal und 
auf der elsaß-lothringischen Grenzscheide die Verbindung mit der 6. Armee 
aufzunehmen. 

11. September: Regiment marschiert in der verstärkten Brigade Heidborn 
bei strömendem Regen über aufgeweichten Wegen in zwei Kolonnen durch das 
Forêt de St. Barbe über Thiaville--Baccarat nach Migneville. Nachhut I. Batl. und 
Brig.Ers. Batl. 47 unter Oberstleutnant v. Mellenthin deckt in Linie 409--423, wo sie 
in den Abendstunden schweres Artilleriefeuer aushält, den Abmarsch. Nach 
Überschreiten der Meurthe bei Thiaville Sprengung der Brücke. |. erreicht Migneville 
4° morgens. 

12. September: Marsch über Dom&vre--Repaix--Rixingen. 


13. September: Marsch nach Azoudange, wo 60. Ldw.Brig. mit I./Felda. 50, 
einer 10-cm-Kanonenbatterie Korpsreserve des XIV. A K.s bilden. Feind ist über die 
Meurthe nur mit Patrouillen gefolgt. 

14. September: Exerzieren und innerer Dienst; nachm. Abmarsch in die 
neue Ortsunterkunft Dieuze. Kranke werden zum Ersatz-Batl. nach Straßburg 
gesandt. 

15. September: Ruhetag. Innerer Dienst. Die ersten eisernen Kreuze 
werden verliehen. 


6. Stellungskämpfe am Walde von Parroy. 
(16. September bis 6. November. 1914.) 


Gesamtlage: Im Norden unausgesetzte, erfolglose französische 
Umfassungsversuche um den Besitz der flandrischen Küste und Antwerpens, das 
am 9. Oktober fällt. In der Mitte: In der Schlacht an der Aisne finden die 
rückwärtigen Bewegungen der deutschen Armeen nach der Maas-Schlacht ihren 
Abschluß. Am 25. September fällt Camp des Romains bei St. Mihiel, aber unsere 
über die Maas setzenden Truppen können den Übergang nicht in breiter Front 
erzwingen. 

In Französisch-Lothringen und den Vogesen werden feindl. Truppen an 
einzelnen Stellen zurückgedrängt, an andern kräftig geworfen. 

16. September: 60. Ldw.Brigade wird der Garde Ers.Div. zugeteilt (mit 5. 
bayr. Ldw.Brig.). Das Regt. besetzt die bisherige Stellung der Regt. 111 u. 40. 

Il. Batl. von Höhe 274 südl. Bourdonnaye bis Schleuse 11 östl. Lagarde, Ill. 
Batl. anschließend bis Straße Maizieres-Moussey. l. Batl. und Regt.St. in Maizieres. 
Feindliche Kav.- u. Inf.-Abteilungen bei Bathel&mont, Bauzemont, Parroy, 
Embermenil. 

17. September: Regt.St. nach Bourdonnaye. Ausbau der Stellungen. 
Zunahme des Krankenstandes durch fortwährenden Regen und kalte Witterung. 

19. September: Ill. durch Ldw.I.R. 60 abgelöst. I. klärt gegen Remoncourt 
auf und findet Jambrot, Fricourt, Belcourt unbesetzt. 

20. September: Il. u. I. abgelöst. Infolge schlechten Wetters erneute 
Krankmeldungen. Durch Abtransport der Garde Ers.Brig. wird Ldw. 60 in deren 
Abschnitt -- rechts vom Regiment -- eingesetzt; Il. u. I. besetzen die alten Stellungen 
von Ldw. 60. 

21. September: Feind im Walde von Parroy gemeldet. Aufklärung hiergegen 
durch 9., 10., 11. Komp. % Il. u. % I. Batl. unter 
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Major Schüler. Das Detachement bleibt in Xousse, Remoncourt und umliegenden 
Gehöften. 
22. September: Weitermarsch auf Emberm&nil. Aufklärung gegen le Puits 
Mn. de Garde, Mn. de Garde, la Neuveville aux- Bois. Regiment beginnt westlich 
Embermenil Schützengräben auszuheben. Gleichzeitig zur Linken vorgehende 


Truppen der 5. bayr. Ldw.Brig. erhalten Artilleriefeuer. 


Gefecht bei Manonviller. 


23. u. 24. September: Ausbau der Stellung. Artillerie auf 316 nördl. 
Embermenil in Feuerstellung. Unter dem Schutze der 3., 9. u. 2. Komp. geht 
Regiment ohne 12. Komp. (Bahnschutz Azoudange) gegen la Neuveville aux-Bois 
zum Angriff vor. Kurzes Feuergefecht gegen Alpenjäger. Feindliche Artillerie bei Fort 
Marionviller wird im Auffahren durch deutsche zugedeckt. Franzose zieht sich auf 
Marainviller zurück. Das Fort wird nacheinander von 9., 11., 1./60 u. 11./99 besetzt. In 
diese Haufen feuert ergebnislos französische Artillerie, worauf eigene Haubitzen den 
Artilleriekampf aufnehmen, auch aus dem For&t de Mondon debouchierende 
Kolonnen erfolgreich beschießen. Il. Batl. mit 9 Komp. greifen helfend in das Gefecht 
der Bayern zur Linken ein. |. Batl. u. Regt.St. quartieren in la Neuveville, Ill. Batl. u. 
Artillerie in Emberme’nil, Il. biwakiert an den Trümmern des Sperrforts. 

24. September: Befehl, nicht weiter vorzudringen, Stellungen aber halten. 
Fortsetzung des Artilleriekampfs. Zwischen Fort und Dorf Manonviller gebt ein 
deutsches Patrouillenauto zerschossen verloren. Gefecht der 1. u. 3. Komp. bei 
Beau Séjour gegen Alpenjäger. Abends werden die Stellungen bei Emberme&nil 
bezogen, da Anschlußtruppen erheblich zurückblieben. Major z. D. Heim trifft ein 
und übernimmt Führung des |. Batls. 

25. September: In Linie Lagarde -- 270 -- Fricourt bei Remoncourt bezieht 
Regiment eine Bereitschaftsstellung und beginnt mit deren Ausbau. 

26. September: Vierzehn französ. Kavalleriepferde werden erbeutet. 

27. September: Feindliches Vorfühlen wird zurückgewiesen. 

28. September: Patrouille Vizefeldwebel Hartmann 7. Komp. schießt franz. 
Dragonerpatrouille ab, wodurch Regiment ersten franz. Offizier (verw.) gefangen 
nimmt. 

29. September: Übertritt zur 1. bayr. Ldw.Div. (Generalleutnant v. Fischer) 
im Verbande der A.A. Falkenhausen. 
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Nechtsschiebung in den neuen Abschnitt durch Flankenmarsch längs 
der franz. Front mit linker Seitendeckung durch den Wald von Patron 
Die Hauptstellung des Regiments, mit Anschluß an bayr. 13. Ldw.Brig. bei 
Geistkirch, über Höhe 260 - Westrand von Donnelay 
245 und 259 südöstl. davon - Weiher westl. Bourdonnaye, wo 
Anschluß an L.I.R. 60, wird gesichert durch 10--12 km vorgeschobene 
Vorposten von St. Peter-Kap. einschließlich über CoincourtsParroy 
mit zuriickgebogeneni linken Flügel nördlich des NyciniVZarnesKanals 
bis einschließlich Monaeourt. 
Je eine Vorpostenkomp. in Coincourt und Parroy; Vorpostens 
gros: zwei Komp. in Moncourt. 

1. bis 8. Oktober: Ubergang aus dem Bewegungs- zum Stellungskrieg. Ausbau 
der Hauptstellung Nege Patrouillentätigkeit gegen 
die französische Linie ArraeourtsHenamänil und Wald von Pakt-ou 
Hauf-ges Vortasten der Franzosen. But-es, Schleuse östL Henamenil 
und Juvicourt in wechselndem Patrouillenbesitz. Franzose verstärkt 
seine Stellung zwischen A 322 und Fzänamenii. Festnahme von 
Geiseln aus Ommeray, Moncourt, Coineonrt, Parroy, Mouaeourt 
zur Verhinderung deutschfeindl Handlungen. 

9. Oktober: Ldw.-Div. v. Fischer befiehlt größere Erkundung 
zwischen Arracourt und Foenamenib Unter anderem stehen hierzu schußbereit: Ein 
Zug schw. Feldbaubitzen I.Nes.Fußa. 13 östl. Coincourt, 


ein weiterer Zug, Front Süden, im rechten Nebenabschnitt. Zweck: 
Herauslocken feindl. Artillerie; Feststellen, was uns gegenübersteht 

Die Erkundung geschieht teils durch vorgeschobene Vorpostenkompagnien, teils 
durch zwei Kompagnien aus Oinmäray. Letztere 

sollen von Parroy aus vorgehen, und zwar: 12. Komp. 8w vorm., 

durch Wald gedeckt, südlich des NyeinsMarne-Kanals; Il. Komp. 

erst 90 vorm. auf Straße nach Vauzemontz beide gegen Henamenil 

und Höhe 283 nördl. des Dorfes. 


Infolge irrtümlicher Anordnung des Bataillons treten beide 
Kompagnien gleichzeitig an. Hierdurch entbehrt Il. Komp. im 
weiteren Vergehn des linken Flankenschutzes, zumal 12. Komp. gem. 
Batls.Befehl auf Höhe südwestl. Juvicourt halten bleibt. 11. Komp. 
bringt gute Vielduugety hat aber Verluste, da sie viel zu weit vorgeht. Gleichzeitig 
führt Leut. d. R. Brenschede eine starke Patrouille 
geschickt über MouacourtsWaldweg nördl. Mo» de Garde nach Forsthaus 3 km südl. 
Patroh, vertreibt feindl. Postierungen und stellt 
Stärke dortiger Besatzung fest. Unsere Artillerie beschießt mit Erfolg Henamäuil und 
französ. Stellung. 


10. bis 22. Oktober: Beschleunigung des Ausbaues der Hauptstellung, 
gegenseitige verstärkte Erkundungstätigkeit Bures und 
Schleuse östl. Henamenil in deutschem Besitz. Vergebliches Unter- 


17 
nehmen gegen Juvicourt. Generalmajor Heidborn wird Kommandeur der 42. 
Kav.Brig. in Belgien. Nachfolger Generallt. z. D. v. Blumenthal. 

23. Oktober: Eine Patrouille von etwa 30 Mann unter Hauptmann und 
Komp.-Führer Hohenemser, Vizefeldw. Hutter, Gefreit. Carsten usw. geht zur 
Erkundung von Parroy über Juvicourt vor, gerät in das Kreuzfeuer verschiedener 
franz. Abteilungen, die den Eintritt in den Wald von Parroy verwehren. Der 
Hauptmann, einer der unternehmensfreudigsten Offiziere des Regiments, fällt mit 
drei Mann; der größte Teil gerät in Gefangenschaft. 

24. bis 25. Oktober: Ley mit zwei Komp. belegt, als Reserve für die 
Hauptstellung bestimmt. Die Vorpostenstellung St. Peter-Kap.Wald südwestl. 
Moncourt wird verstärkt. 


7. Vorpostengefecht bei Moncourt. 


26. Oktober: Vermutlich in ursächlichem Zusammenhang mit dem 
Patrouillenfang vom 23. Okt. und mit den Aussagen charakterschwacher 
Gefangenen stehend, erfolgte um 6:30 vorm. bei starkem Nebel, überraschend und 
mit überlegenen Kräften aller Waffen ein erfolgreicher französischer Angriff auf die 
äußersten Stellungen des Regiments. 

Die Vorpostenreserve räumt 10:30 vorm. auf Regts.-Befehl ihre Stellung bei 
Moncourt und zieht sich auf die Hauptstellung Donnelay unter Artilleriefeuer; als 
auch Brig. Stabsqu. Schloß Marimont beschossen wird, bringen die dort stehenden 
Haubitzen die franz. Artill. bald zum Schweigen. Feind ist nur zögernd bis über Ley 
gefolgt. Der während des Rückzuges dauernd am Feind hängende und sein 
Regiment über jede feindliche Bewegung auf dem laufenden haltende Leutnant d. 


R. Mergell mit einem Ulanen hatte vom Walde von Moncourt aus eine vierzehn 
Reiter starke Offizier-Patr. franz. Drag. Nr. 4 durch scheinbare Sorglosigkeit nach 
und nach bis auf 200 m vor die Hauptstellung gelockt, wo sie zusammengeschossen 
wurde. Mit dem Offizier fielen wertvolle Schriftstücke in unsre Hand. 

Bei Eintritt der Dunkelheit standen feindl. Postierungen an der Chaussee 
Lezey-Bourdonnaye. In der Nacht trafen Ers.-Batl. 55 und 58, zwei Batterien 
Feldartillerie, eine Sanitätskomp. ein. Feind zog sich zurück. Seine Nachhut räumte 
am Morgen den Wald von Moncourt. Bures, Parroy und Mouacourt blieben noch in 
Feindesland. 

Starker Morgennebel hatte den feindl. Angriff begünstigt »Soweit die 
Vorposten ihre Aufgabe erfüllt haben, ist dies der Führertätigkeit zuzuschreiben; das 
Verhalten der Mannschaften war nicht in allen Teilen einwandfrei. Vorgeschobene 
Teile des Il. Bataillons 
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haben sich überrumpeln lassen. Die Kompagnie-i hatten eine unverhältnismäßig 
hohe Anzahl von Vermißten zu verzeichnen. Der Ersatz 

bestand zu 85 v.H. aus ClsaßsLothringern.’-)« 


27. Oktober: Oberstleutnant z. D. Nippraschk trifft ein, er über- 
nimmt die Führung des IlI. Batl. 


28. Oktober: In vorderste Linie gelangen künftig drei Vorpostenkomp» und zwar: 2. 
Komp Peters-Kap. I. Komp. Nordostecke des 

Waldes; 4. Komp. im Wald an Weg Moneourt-Coineourt. 3. Komp. 

Reserve in Moneourt. 


29. Oktober bis t. November: Wiederherstellen und Ver-stärken der Stellungen. 


2. November: Vizefeldw. Poppen verhindert den Uherfall von 
Coineourt durch Wachsamkeit und energische Abwehr s einer Feldwache. 


ö. November: Il. und I. Batl. vertreiben die Franzosen aus Vures, 
Farroy und Mouaeourt, unterstützt durch Artillerie und eine Komp. 


dw.).N.60. Ill. Batl. übernimmt Vorposten im Gefechtsanschluß. 


s. November: Ill. Batl. wehrt franz. Vorstoß gegen Coineourt--Parrov ab, wobei sich 
die hervorragende Führertätigkeit des Oberstleutnants Nippraschk bewährt. 


Sächs. de.-Regt. 100 löst das Regiment ab, das Unterkunft 
in Dieuze bezieht. 


7. bis S. November: Abtransport mit der Eisenbahn von Dieuze 
über SaatgemündsCFrankfurt a.M.-Erfurt-Posen nach Thom- 
Stellenbesetzung 

Regts. Kommandeur: Oberstleutnantä D. v. Mellenthin 
Adjutant: Leutnant d.L. uny 


Ordonnanzofsizier: » d. R. Mergell 


I. Bataillon. Kommand.: Major z.D. Heim 
Ad«utant: Oberleut. d. L. Edler v. Nosenthal 
l. acmpz Hauptmann d. R. Noth 

2. »:» d.L. Thiel 

3. » : Oberleut. d.L. Nasche 

4. » : Hauptmann d.L. Böcker 


II. Bataillon. Kommand.: Maior z.D. Schüler 
Adiutant: Leutnant d. R. Frieg 

5. Komp.: Hauptmann d. L. Ney 

6. » : Oberleut. d.L. Helmrich 

7.» : Hauptmann d.L. Krause 

8. „ : » Vockenheimer 


1) Aus dem Gesechtsbericht des Kommandeurs. 
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III. Bataillon. Kommand.: Oberstleutnant z. D. Nippraschk 
Adjutant: Oberleut. d. R. Wirtz 
9. omp. : “d. L. Kleinau 
10.“ : Hauptmann d.L. Eltze 
11.“ :“ Mathée 
12.“ :“ Pastorff 
Führer der großen Bagage: Leutnant d. R. Westhof. 
[20] 
Im Osten. 


B. Snt Verbande des Korps Zastrow, späteren 
xVIL Nes.-Korps. 

s. Die Schlacht von Soldan. 

(10. bis 15. November 1914.) 


Gesamtlage. An Ostpreußens Nordostgrenze lag die kleine 

deutsche 8. Armee zwischen Bialla und Schirwindt der mehrfach 

überlegenen des Generals Nennenkampf gegenüber und täuschte sie 

seit Wochen durch kühne Bewegungen und Kämpfe über ihre tatsächliche 
Schwäche. Nun mußte sie drei Divisionen zur 9. Armee 

nach Thorn abgeben - später noch eine vierte - und hatte mit 

dem Nest Ostpreußen und den linken Heeresflügel zu schützen. Ihre 

dünn gewordenen Linien gaben am 12. Nov. schließlich dem unaufhörlichen Druck 
durch Zurückgehen auf die Angerapp- und Seenstellung nach. 


Im November befand sich der Russe zwischen Pregel und 

Beskidenliicke überall im Angriff. »Starke russische Kräfte standen 

nördlich Nowo Georgiewsk. Bei Soldau hatte sich aus den Kriegsbesatzungen der 
Weichselfestungen und aus Landsturm ein Grenzschutz, das zwei Divisionen starke 
Korps Zastrow formiert. Es hatte 


bei Soldau standzuhaltenz das Leben der 8. Armee und Ostpreußens 
Schicksal hingen davon ab. Korps Zastrow wurde in feiner Stellung 
bei Mlawa-Praßnhsch angegriffen und sah sich zum Rückzug in die 
Linie Soldau-Neidenburg gezwungen. In schweren Kämpfen kam 

der feindliche Angriff hier zum Stehen. Die ganze Lage im Lande 
östlich der Weichsel schien gefährdet, Westpreußen war auf das 
höchste bedroht, das Korps Zastrow aber tat seine Schuldigkeit.««) 


An den Nordhängen der SoldauiSsumpfniederung hatten sich 
zwanzig aus der Neichsniitte zusammengekrarite NeservesLandwebrs 
und Landsturmbataillone mit insgesamt sechs Maschinengewehren und 


Ludendorff »Meine Kriegserinnerungen.« 
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schwacher Artillerie unter Generalleutnant z. D. v. Breugel festgetrallt und sperrten 
die Flußübergänge bei Grodtten, Niederhof, 

Soldan, Amalienhof und Schönwiese gegen drei russische Divisionen 

48 Bataillone, mit starker Kavallerie, Artillerie und zahlreichen 
Maschinengewehren ausgestattet. 

10. November: Regiment kommt 20 vorm. in Thorn an. Auf 

Befehl des Gouvernements Graudenz Weitertransport nach Kulm. 

11. u. 12. November: Kulm durch allgemeine Lage bedroht. I. und 

Il. Batl. besetzen Befestigungsabschnitt Brosowo-Kulm; Ill. Batl. 

in vorgeschobener Stellung bei Kulmsee. 

13. November: Abtransport über Graudenz--Deutsch Eylau nach 

Grallau. Seit vierzehn Tagen harte Kämpfe der »Division Breugel« 

um die Stellung bei Soldau. Eine verstärlte Brigade wird in 

Gr. Koslau erwartet. Detachement Oberst Söller steht bei Neidenburg. 1. 
Crs.V2.G.Komp. XVII. AK. (Fthm. d. R. Lange) dem 

Regiment zugeteilt. 

14. November: Dem bei Kadicki über die Neide vorgedrungenen 

Russen wirft die tagszuvor eingetroffene „Brigade Sillinann« das 

Regiment Pempel« entgegen, dessen Angriff mit vierzehn Kompagnien unter 
verheerendem Feuer vor Scharnau zum Stehen kommt. 

Ldw.Regt. 99 marschiert über Usdau-Wiersbau nach Neidenburg, erhält eine Batt. 
Felda. und wird der Div. Bruegel unterstellt. 

Westl. Neideufer soll im Anschluß an Det. Zöller bei Pilgramsdorf-- 

Osschmk gehalten, feindl. leergang verhindert werden. Regiment 

bei Neidenburg in Gefechtsbereitschaft. 

ts. November: 42 vorm. Alarm auf falsche Meldung russ. Vor- 

gehens.« Regiment ohne Il. Batl. und Batterie, die zur Sicherung 

der Netdejibergänge in Pilgramsdorf bleiben, rückt nach Gr. Koslau 

und soll un Verband der Brig. Zillmann den vor Scharnau festliegenden linken 
Brigadefliigel durch Angriff auf Kl. Salrau verlangem- den Kampf vorwärtsreißen 
80 vorm. Bereitstellung hinter Höhe 214 südöstl. Kr. Koslauz 

Vorgehen bis Höhe 182 südweftl. Niedenau durch Nebel begünstigt; 

III. Batl rechts, |. lintsz je 3 Komp. in vorderer Linie; 9. u. 4. 

Kolle m Reserve Als die Höhe bei schwindendem Nebel überschritten wird, prasselt 
alsbald heftigstes Artillerie-, Infant.- und 


M.G.«Feuer von vorn entgegen, während vom östl. Neideufer aus 

den Tannenküppeln zwischen Wolla und Krotau eine wenige Tage 

zuvor von den Russen bei Schamau erbeutete deutsche Foaubitzbatterie 
dem Regiment empfindlich in 


Tapferkeit und freudiger Pflichterfüllung den besten im Neiche gleich- 

kommt. Endlich wird Kl. Satrau im konzentrischen Feuer erreicht, 

aber weiter ist bei unzureichender eigener Artilleriewirkung gegen die 

mit feuerspeienden Gräben bespickten Höhen von Kadicki nicht vorwärts zu 
kommen. Um die Truppe nicht nutzlos zu opfern, wird sie 

von 215 nachm. an auf Befehl allmählich unter dem Schutze einer 
Aufnahmestellung der 9., 4. und der I. Crs.M.G.Komp. XVII. A.K. 

auf Höhe 182 zurückgenommen. Von hier aus wird der Angriff nachdrängender russ. 
Jnsanterie und eine Attacke von vier Kavallerie 

Sotnien 3ll nachm. abgeschlagen. 


Die Verluste der beiden Bataillone, 57 v. H. an Offizieren, 

48 v. Fl. an Mannschaften waren schwer. Oberstleutnant Nippraschk 
hatte an der Spitze seines Batls. mit vielen Braven den Heldentod 
gefunden. 


9. Auf der Verfolgung. 
(16. November bis 8. Dezember 1914). 


Gesamtlage: Um die russische Heeresmasse aus dem Weichselbogen, bevor 
sie die deutsche Grenze überschritt, in der Bewegung, 

tödlich in ihrer Nordflanke zu treffen, war die 9. Armee nach Heranziehung aller 
verfügbaren Truppen unter General v. Mackensen in 

einer Ausfallstellung zwischen Wreschen und Thorn versammelt 

worden. Am 11. Nov. begann die Operation; am 13. u. 14. Siege 

bei Wloelawek u. Kutno. Teile vom Korps Sastrow kämpften erfolgreich bei Lipno auf 
nördl. Weichselufer. 


Der Russe löst seine verwundeten Pranlen aus der Soldanstellung und geht auf 
Mlawa zurück. 


Zum Verständnis der folgenden beiderseitigen Vor- und Rückwärtsbewegungen der 
Truppen zwischen Soldau und Ciechanow 

müssen die Kampfe an Ostpreußens Grenze und im Weichselbogen 

in ihren Wechselwirkungen als ein organisches Ganzes aufgefaßt 

werden. 


16. November: Schanzarbeiten am Bahndamm südöstl. Sontopp. 
Abends Verteidigungsstellung auf 214. Alarmquartiere Gr. Koslau. 


17. November: Arbeiten an der Stellung. Il. Batl. beim Regi- 
ment. Abmarsch über Schiemanen aus Krokau. 


18. November: Russe hat Jllowo und Mawazkräumr Nachhutkampf bei Vialutten. 
Regt. rückt dorthin ab. achts Il. Batl. in 


den Schützengräben bei Vialutten. Stab I. u.Ill. Batl. Krolau. 


19. November: Hin- und Herniärsche zur Unterstützung der de. 
Div. Wernitz und der Kav.Div. Schmettow. Artilleriekampf. 


[23] 
20. November: ZoskmsMarsch aus den Quartieren des 18. über 
Napierlen-Zalenze, Wieltie-Wendykie nach Slawogora Stara. 


21. November: Aber Nieradowo-Vorowe nach Mlawa. Oberstleut. v. Mellentbin führt 
Brigade, Major Schüler Regiment. 
Rgt.St. u. Il. Mlawa, I. Modla, Ill. Otoznia Stara, Trzcianla. 


22. November: Nach achttiigigen anstrengenden Märschen in Verbindung mit 
Kav.Korps »F)ollen« Ruhe. 


23. November: Russe hat Prasznysch und Ciechanow geräumt. 
Korps Zastrow folgt. Rgt.St. Krosznitzez I. Sm. Gaye, Jarluty 
Male-, Il. Krotznitze, Volewo; Ill. Jarluty Wielki. 


24. November: Russe in Stellung: Vardony Brzozowe--Grendzice--Pomorze-- 
Czernice. Brig. Mellenthin erreicht Bahnhof Ciechanow, gebt zu umfassendem 
Flankenangriff über Szmiecin- 

Zuckerfabrik auf Höhe 122 südöstl. Ciechanow, wo sich nachts eingegraben wird. 


In der Gegend nördlich Lodsyz hatten neue Kämpfe begonnen. 

Nach schwerem Ringen am 25. ov. Sieg bei Lodz und Lowicz. 

40000 Russen gefangen. Entscheidung noch nicht erkämpft. 25. Res. 
Korps u. 3. Garde Div» bei Brzeziny eingetreist, brechen mit Ein- 
bringung von 12000 russ. Gefangenen glücklich durch. 


25. November: Division befiehlt Angriff. Regiment im Verband 
der Brigade Mellenthin. 


7lü vorm. greifen Il.Jde. öl, Il. u. IIl.x«de. 99 mit Anschluß 

links an Ldw. 21 von Höhe 122 auf das Dorf und Vorwerk Chrzas 

nowo an, um den SzonasLlibergang zu gewinnen. Es gelingt den durch 
Strapazen und Krankheit zusammengeschmolzenen Truppenteilen (I. u. 
III. sind zu je 2 Kompagnien formiert) nicht, Chrzanowo zu nehmen. 


Gleichzeitig ist 1. Batl. mit F.M.G. Abt. 4, de.Batl. Kulm 

u. Pi.Komp. 4.J26 über Krubin Grendsitze zu umfassendem Angriff 
auf Pomorze angesetzt. Aber der Russe vermag durch große 
Überlegenheit seinerseits Truschki zu umfassen und behält das in 
Brand geschossene Pomorze in seiner Hand. Das Regt. wird, 
nachdem ein Kosaienvorstoß aus Orschimy abgewiesen, in Linie 
Krubin-sööhe 122 zurückgenommen. Bei Dunkelheit Loslösung 
vom Gegner, beschwerlicher Nachtmarsch von 30 km nach Stupr 


es. November: Vorpostenstellung südöstl. Stupsk beiderseits der 


Eisenbahn Regt.Alarmquartiere in Stupsk. Hauptstellung nordwestlich des Ortes. 


27. November: Nuhe und Stellungsbau I. u. Ill. zu einem Ba- 
taillon unter Hauptmann Neu zusammengezogen 


2s. November: Oberftleum v. Mellenthin übernimmt wieder das 
Regiment Dies gehört mit Ldw. 61 zur »Vrigade Fallenhavn« u. 
Division Breugel«. Es bleibt ihm eine Batt. Feldg. E 79 und 
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CrdewBatL Kulm zugeteilt. Die Lydyniassibergänge bei Sm.. 
Ponti u. O.-Tosie werden gesichert 


29. November: Arbeiten an Vorposten- u. Hauptstellung Rechts 
schließt Det. Graf Pfeil, links Div. Wernitz an. 


Zo. November: Russ. Kavallerie in Sulkowo Borowe, Unilowo, 
Tscheruchh, Pawlowo, Zenbol usw. In Ciechanow Truppen aller 
Waffen. Durch Eintreffen von zegn OfsiziersStellvertretern, 26 Uffz., 
TM Ersatzmannschaften VII. A. ’. wird Regiment wieder normal 
ormiert 


1. Dezember: Gewaltsame russ. Erkundung mit Kavallerie und 
Artillerie gegen Stupst 12. Kp. (Brenschede) weist Angriffe bei 
Pierezyska ab. 


2. Dezember: Russe besetzt Sztrshalkowo. Felda E 79 kämpft 
beim Bhf. Konopli auffahrende russ. Artillerie nieder. 


4. Dezember: Feind wird über Konopli zurückgedrängt 


ö. bis s. Dezember: Wechselnde Kämpfe des Regts. unter Zuteilung zur Brigade Graf 
Pfeil im Verein der 8. Kav.Brig. gegen 

Kavallerie und Artillerie in Linie Lebti-Pansli-Tscharnotzinet- 

Modelka. Regt vertreibt den Feind aus Unitowo. 


10. Kämpfe bei Mlawa und Ciechanow. 
(9. Dezember 1914 bis 8. Februar 1915) 


Gesamtlage: In Nordpolen ist in langem Ringen um Lodz 

durch das Zurückwerfen der nördl» westl. und südwestl. stehenden 
starken russischen Kräfte ein durchgreifender Erfolg errungen. Lodz 
am 6.12 als Ergebnis der vorhergehenden dreitägigen Kämpfe von 
den Russen nach ungeheuren Verlusten geräumtq Um Lowicz wird 
weitergekämpft Auf dem rechten Weichselufer nimmt eine dort 
vorgehende Kolonne am 9.12 Prassnysch im Sturm. Die von den 
Russen angekündigte Offensive gegen Schlesien und Posen ist völlig 
zusammengebrochen. Die feindlichen Armeen sind in ganz Polen im 
Rückzuge und werden verfolgt (17.12.) Heftige Kämpfe um den 
Vzuras und RawkasAbschnitt (22.12.) 


S. Dezember: Allgemeiner Vormarsch in zwei Kolonnen gegen 
Ciechanow. Marschziel für Regiment wiederum Höhe 122 südöstl. 
Ciechanow. 


Rechte Kolonne: Ldw. 99, zwei Batle. Ldw. 101, eine Batt. |. 
Feldhaubitzem eine Batt.Felda.E.79 westl. der Bahn unter Oberst- 
leut v. Mellenthin über Pawlowo-Smjecin. Rechte Seitendeckung: 
sechs Komp» zwei M.G., zwei Geschütze unter Major Schüler von 
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Unikowo über Chotum-Smjecin. 8.Kav.Brig. begleitet Vormarsch 
auf rechtem Flügel von Niedsborsh über Nydzewo auf Gumowo. 


Linie Kolonne: östlich der Bahn unter Oberst Graf Pfeil über 

Kargoszin. Division erreicht Gonski-Chruszewo. Da 8.Kav.Brig. 

durch feindliche Artillerie und abgesessene Kavallerie in Nydzewo 
festgehalten wird, geht Abteilung Schüler, die in den Wald südl. 
Smjecin vorgekommen war, der Lage der Nebentruppen entsprechend 
auf Chotum zurück und nimmt Verbindung mit Kav.Brig. auf. 


10. Dezember: Auf dem Weitermarsch lebhaft in der Flanke 
beschossen, geht Major Schüler auf Gorysche zurück. Division gibt, 
weil in der rechten Jlanke von überlegenen Kräften bedroht, den 
Vormarsch auf. Rückzug in Linie Unikowo-Pawlowo-Lekowo. 


U. Dezember: Nach heftigen Kämpfen gehen die übermüdeten 
Truppen in beschwerlichem Nachtmarsch in ihre Stellung bei Stupsk- 
Zm.Koscielne zurück. 


In diese Zeit beständiger kampfteicher Vor- und Rückmärsche, 

deren Zweck damals weder Truppe noch Unterführern ersichtlich war, 
fiel eine mutige Tat höchster Geistesgegenwart und Entschlossenheit. 
Das Ill. Bataillon, weit unter Friedensstärke, stand unter Hauptmann 
Ney in enger Feindfühlung bei Pawlowo. Durch wüstes Schieszen 
alarmiert, besetzte es die schlecht ausgebauten Gräben. Artillerie griff 
beiderseits ein. Bei der durch Nacht und Nebel eintretenden 
undurchdringlichen Dunkelheit verstummte das Feuer, zudem hatte 
sich das Bataillon total verschossen. Der Befehl zum Rückzug traf 

ein. Nur mit äußerster Vkühe waren die gänzlich ausgepumpten 

Leute aus ihren Gräben und Erdlöchern zum Zurückgehen zu bewegen. Zahlreiche 
Versuche, mit der 10. Komp. am rechten 

Flügel in Verbindung zu treten, waren erfolglos, die Kompagnie 

blieb unauffindbar, schließlich wurde angenommen, sie sei ereits 
abgezogen. Aber sie war noch da. Ihr Führer, in der Meinung 

Pawlowo sei noch von der 12. Komp. besetzt, äußerte plötzlich, er 
habe seinen lehang im Gutshofe gelassen. Unteroffizier König, aus 

der Gegend von Oberehnheim, erbot sich, ihn zu holen, legte hierzu 
alles was klappern könnte, ab und zieht nur mit dem Gewehr bewaffnet 
mutterseelenallein los. Er kommt am Gutshof vorbei; alles ruhig; 


dann durch das langgestreckte Dorf bis zum Ausgang, wo er die 

Russen ganz nahe schanzen hört. Ein größerer Trupp kommt ihm 

im Dunkeln schemenhaft entgegen; er läßt sie vorbeiziehen, folgt ihm 

aber dicht auf den Fersen. Sie biegen in den Gutshof ein; er nach. 

Plötzlich flammt in einem Raum Licht auf. Man sieht in einem 

Zimmer zwei bis drei deutsche Soldaten, im Begriff von den eintretenden Russen 
entwaffnet zu werden. Nachzügler, darunter der 

Bursche des Bataillonsadjutanten. Sofort übersieht König die Lage, 
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springt ins Zimmer, schnauzt die Russen in seinem elsässischen Dialekt 

an, gleichsam als habe er noch viele hinter sich, nimmt den Verblüfften 

die Gewehre ab, sindet auch den gesuchten Umhang, läßt das zurückgebliebene 
Adjutantenpferd satteln und führt die bestürzten 16 Russen 

nebst seinen eigenen saumseligen Kameraden ab. Unterwegs stoßen 

sie noch auf einen Mann der 10. Komp» der mit einem einzelnen 

Russen daherzieht. Diesen hatte er in der Dunkelheit gefragt: »Hei 

bisch du au e Ninenienziger?« Als er bald seinen Irrtum gewahr 

wird, ruft er: „’s ifch bi Gott e Kosal!« Erfreut, in der pechschwarzen 

Nacht heimatliche Laute zu vernehmen und bei Freunden zu sein, 

schließt er sich dem braven König an, der seinem erstaunten Kompagnieführer 
neben dem Umhang noch 17 Nußlis abliefern kaiin.«.) 


12. Dezember: Unter fortwährenden russischen Umfassungsversuchen 
unsers rechten Flügels bei Sztrshalkowo wird hartnäckig gekämpft 
Zber standgehalten, um die wichtige Straße nach Mlawa zu behaupten. 


13. Dezember: Nachdem der Russe Stupst unter schweres Artilleries 
feuer genommen und hiergegen vier Regimenter entwickelt hat, wird 
das vorgeschobene Pierczyska geräumt und nachts auf Mlawa zurück- 
gegangen. Eintreffende Ersatzmannschaften mußten im Gefecht auf 
die Kompagnien verteilt werden. 


14. Dezember: Korpsbefehl zum Rückzug: für Division Breugel 

auf Soldan, für Division Wernitz auf csIdkeidenburg Da sämtliche 
Truppen und Fahrzeuge des Korps Mlawa passieren müssen, zwischen 
Mlawa und der Grenze der Division Breugel nur ein einziger be- 
nutzbarer, dabei sandiger und verwahrloster Weg wechselnder Breite 
durch Wasserläufe und über Sandberge zur Verfügung steht, vollzieht 
sich der Nilckmarfch der durch dauernde Gefechte und beschwerliche 
Märsche geschwächten Truppen, durch Anhäufung von Ba agen 

und Fahrzeugen jeder Art behindert, vielfach regellos und ohne äraffe 
Marschordnung. 


Todmüde und aufs äußerste erschöpft, bezieht das Regiment eine 
Verteidigungsstellung zwischen Eiseiihahn-thschienen und Soldan- 
Niederung Vorpostenkonip. in Mansfeld und Gajowken, Regt.St. 
Kyschienen. Rechts anschließend Ldw. 61. 


15. Dezember: Russ. Kavallerie in Bursch, Wiersbau, Kraschewo. 
17. Dezember: Regiment säubert Narzym vom Feinde. 


N Während des Krieges wurde eine Sammlung von hervorragenden 

Einzeltaten beherzter Neuundneunziger herausgegeben. Trotz langer Bemühungen 
konnte dies Schriftstück nicht aufgefunden und dem Erinnerungsblatt nutzbar 
Yttätkgagmrgeggxn Die Namen mancher Tapferen konnten daher hier leider keine 
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ts. Dezember: Eintreffen von Crsatzmannschaften, die zum Teil 
unbrauchbar sind. 


21. Dezember: Regiment mit Ers.Vatt.36 (I.F.FJaub.), 4.Pi.26, 

F.M.G.A. 4 gebt in zwei Kolonnen über Narzym-Kraschewo vor. 

III. Batl. als linke Kolonne erhält von Höhe nördl. Jllowo Flankenfeuer, worauf Ers.- 
de.-Batl. Knim helfend eingreift. Weitermarsch 

durch Forft Grünfliesz auf Lewiczyn, dessen feindliche Besatzung vertrieben wird. 
Alarmquartiere in Jllowo, Sicherungen auf den Nordböhen der Mlawka. 


22. Dezember: Um die Russen aus Mlawa hinauszuwerfen, 
zehen Ldw. 61 westl» Ldw. 99 östlich der Eisenbahn gegen diesen 


rt vor. 


Il. Batl. stürmt, im heftigsten Feuer aus Modla und Otoeznia 

Stara durch den Regimentskommandeur angespornt, todesmutig über 
das Bahndefilee vor und trägt zunächst allein die Kampflast. I. und 

III. Batl., von der Leitung zurückgehalten, können erst später Hilfe 
bringen. Ill.,«de. 61 unter dem tatkräftigen Hauptmann Gerlach 

greift entlastend westl. der Bahn ins Gefecht, das tagsüber unent- 
schieden bleibt. In der Nacht überläßt der Russe deni Angreifer 

das Kampffeld. 


23. bis 29. Dezember: Stellungsbau zwischen Modla und Otocznia 
Stara. Regiment ist Korpsreserve. 


30. Dezember bis 2. Januar 1915: Regt im Brigadeverband. 
O.U.: Stab und I. Batl.«Wyszyny; Ill.Batl. Zdroje und zu Wyss 
zymxqgll Batl. Reserve des Korps in Trzeianta 


| lö. 
3. Januar: Regiment löst Ldw. 61 ohne Störung ab. Ortsunters 
kunft: Regt.St. und fünf Kompagnien vom Il. und Ill. Batl. in 


Sztrsballowoz zwei Komp. I. Batl. in Dunaj. Vorpostenreserve 
und Vorpostenkomp.: Pienpole (l.) - Ostrowo (Il.) - Konopli (IIl.). 
Vorgeschobene Feldwachen und Postierungem Sgl. südlich Pienpolez 


Ostrand des Waldes östl. Ostrow; am Übergang des Weges Stupsk- 
Piaßki Konopki über Eisenbahn. 


4. bis s. Januar: Russe schanzt auf Höhen südlich Bolewo. Kälte 
und heftiges Schneetreiben. Patrouillengepläntel 


S. Januar: Ablösung durch Ldw. 61. Regt. belegt Dombek, 
Wyszhny und Zdroje. 


to. bis 14. Januar: Ausbau der Hauptstellung bei Dombek- 
Sdroje-zu Wyszvny. Wegeausbesserungen. Schutzimpfung gegen 
Cholera und Typhus. 


Is. Januar: Regiment löst 330 früh Ldw. 61 ab. 


lö. Januar: Russe beschießt morgens Budy Szulkowskya, später 
Pienpole. Eigene Patrouillen erhalten beim Vorgehen Feuer. 


M- 
U. Januar: Stärkere russ. Abteilungen schanzen auf den Höhen 
164-156 östl. Szullowo Borowe und sprengen die Dorfwindmühle. 


ts. bis 21. Januar: Rege Aufmerksamkeit beim Russen. Schein- 

werfer und Naketen leuchten nachts das Gelände ab. Die durch Tau- 

wetter überschwemmten Gräben werden ausgeschöpft. Fernsprecherausrüstung für 
sechs Trupps trifft ein. 


22. Januar: Russe schanzt eifrig bei Szulkowo Borowe und 
Felitsowo. Generalmajor z.D. Namdobr übernimmt die Brigade. 


23. Januar: Infolge Schießerei im Abschnitt links bei de.21. 
werden um 40 morgens alle Vorposten alarmiert. 60 vorm. Alarm 
aufgehoben. Erhöhte Wachsamkeit, da die zugefrorenen Sümpfe 
kein Hindernis mehr bilden. 


25. Januar: Anlage von Drahthindernissen. Eigene Patrouille 

bei Ostrow beschossen. Bei Bergungsversuch des Verwundeten werden vier Mann 
gefangen. 26 Uffz., 518 Ersatzmannschaften treffen ein. 

26. Januar: Starles Artilleriefeuer in Richtung Grudusk. 

27. Januar: Kaisers Geburtstag: Feldgottesdienst. Parade im 

Div.St.Qu. Dombek. Eiserne-Kreuz«Verleihungen. Bessere Veköstigung. Ausgabe 
von Num. 


28. Januar: la Linie wird begonnen. Waldstellung von Ostrow 
durch Drahthinderniffe verstärkt. 


2. bis 4. Februar: Schützengräbenöfen werden geliefert. Nevision 


der Pferde, Geschirre, Fahrzeuge. Am 4. verstärkt sich das beider- 
seitige Artilleriefeuer. 


s. Februar: Das Anzünden dreier Strohdiemen bei Kalentsch, 
andauerndes nächtliches Nollen von Bahnztigem Signale und vermehrte 
Scheinwerfertätigleit, Unbesetztsein vorgeschobener Grabenteile, 

z.V. auf Höhe 168 lassen russischen Abzug vermuten. Auf der 

ganzen Front werden Patrouillen vorgetrieben, die jene Annahme 

als irrig feststellen. 


7. bis s. Februar: Russische schwere Artillerie sucht erfolglos 
unsren neuen Art.Veobachtungspoften zu zerstören und befeuert 
Sztrshalkowo. Wachen und Posten erhalten Pelzniäntel und Filzschuhe. 


U. Russische Gegenangriffe. 
(9. Februar bis 31. März 1915.) 


Ges a mtlage: Während der Großfürst Nikolajewitsch mit anzer 

Kraft in den Karpathen anzugreifen beabsichtigte, sollten nach feinem 
gigantischen Plan« starke russische Kräfte zwischen Riemen und 

der Chaussee Gumbinnen-Insterburg den nur schwachen nördlichen 
Flügel der 8. Armee eindrücken, die Armee umfassen und gegen die 
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Weichsel werfen, starke Kavalleriemassen unsere zwischen Mlawa 

und Weichsel stehenden Truppen schlagen und in Westpreufzen einfallen. Die 
Maßnahmen von Ober-Ost durchschlugen wirkungsvoll 

diese bekanntgewordenen Absichten. 


Am 7. Februar beginnt die Winterschlacht in Wkasurem Bei 

anfangs zurückgehaltener Mitte wird bei Schnee, Eis und Schlamm 

vermittels Gewaltmärschen und sunter unsäglichen Anstrengungen in 

neuntägiger Schlacht die russische Niemenarmee unter General Sievers 

östlich der Seen nahezu eingelreist und vernichtet. Taktisches Ergebnis bedeutend: 
II Generale 110000 Mann gefangen. Strategische 

Auswertung des großen Sieges blieb infolge Grenzen menschlicher 
Leistungsfähigkeit versagt. 


Angriff auf Ossowjetz wird aufgegeben. Neue Frontlinie der 
8. und 10. Irmee befindet sich auf russischem Boden. 


Die russischen Gegenangrifse gegen unsre lange Flanke an der 
Südgrenze West- und Ostpreußens beginnen. General v. Gallwitz 
übernimmt den Befebl zwischen Weichsel und Orshitz. Er verstärkt 
die dünne Front westlich Mlawa und dringt über Plotzk vor. 


S. Februar: Vorpostengeplänkel morgens bei Pjenpole, abends 
bei Ostrow. Stellungsarbeiten. 


to. Februar- Festungs-M.G.Abt. 4 mit vier russischen, sieben 
deutschen M.G. dem Regiment zugeteilt. Schwere russische Artillerie 
feuert gegen Stellung bei Sdroje und die Gräben bei Pjenpole. 
Vorpostengeplänkel bei Ostrow-Feliksowo. Kälte, starker Wind. 


U. Februar: Russischer Überfall eines Uffz.-Postens bei Konopki 
unter Feindverlust abgewiesen. Der tüchtige Unteroffizier Clsasz, zu 
C»K eingegeben und ein Mann fallen auf Patrouille gegen Bolewo. 
Völkerrechtswidriges Verhalten der Russen, die auf Krankenträger 
mit GenfersKreustlagge während der Bergung der Toten feuern. 

f 12. bl- 14. Februar: Patrouillentätigkeit. Lebhafteres Artilleriefeuer. 


ts. Februar: Zu einem Angriff auf Glinki östlich Strzegowo durch 

die rechts liegende Brigade Grafegdfeil wird dieser I. Batl.de. 99 
mit dem Befehl unterstellt, die orposten des IV. Batl.de. 101 

in der Linie Drogischka-Vudy Szulkowskija zu übernehmen und 

als linker Jlankenschutz aus dieser Linie Pokrytki und Niedsborsh 
anzugreifen. Unter Major Heim gehen Z. Komp. gegen Pokrytki, 

4. Komp. gegen Niedsborsh vor. 2. und I. Komp. folgen in Reserve. 
Pokrytki wird genommen, aber in dem stark befestigten Niedsborsh 
gerät 4. Komp. in einen Hinterhalt, wobei ein großer Teil zusammengeschossen und 
gefangen wird. Leutnant Siebrecht war bereits beim 

Vorgehen gefallen. 
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Is. Februar: 9. 10. und 6. Komp. blieben in der Sztrsbalkowos 
Stellung. Wiederholter Angriff auf Niedsborsb. In erster Linie: 

2. und 3. Komp. in Polrytkiz 5., 7., 8. Komp. in Drogischtm zwei 
Komp. Il. Batl. Ldw. 61, I. und 4. Komp. in Budy-Szulkowstija. 

York ezzieservm 11. und 12. Komp. Bei jeder Angriffstruppe ein Zug 


Eigene Art-Vorbereitung Russ. Art-Feuer auf Pokrytki und 

Drogischta. 20 nachm. Infanterieangriff. Regiment arbeitet sich bis 

auf 400111 heran. ansisches Infanteriefeuer, anfangs zurückgehalten, 

setzt nun kraftvoll ein. Eigene Artilleriewirkung nicht durchgreifend, 

was durch weit vorgetriebene Patrouillen bestätigt wird. Ansammlung feindlicher 
Verstärkungen bemerkbar-. Aussichtsloser Weiterkampf 8W abends auf 
Divisionsbefebl abgebrochen. Ausgangsstellungen werden gehalten und verstärkt. 


17. Februar: Artilleriekämpfe. 


ts. Februar: Regiment in Stellung wie am 16. abends von 
Höhe 120 südwestlich Pokrvtki bis Drogischka, woselbst Regt.St. 
Seit 100 vormittags starkes russisches Art-Feuer auf beiden Dörfern. 


1130 vormittags russischer Angriff mit Umfassungsabsicht der 

Höhe 120, was durch Masch.Gew.3ug Hillerkus und Il. Batl.de. 17 

von Alessandrowo aus verhindert wird. 40 nachmittags gebt Feind 
zurück. Nach Gefangenenaussage haben 4. . und 11 . turkestanisches 


Schützenregiment schwere Verluste erlitten. Während Beschießung 
von Drogischka rettet Neservist Speckhardt 11.Komp. aus brennen- 
dem verqualmtem Stall im Granatfeuer das Gespann eines Patronens 
wakensz Vizefeldwebel Kapper, Unteroffizier Haas und Leute der 

5. Komp. bringen zwei gefüllte Patronenwagen aus diesem Stall 

in Sicherheit. 


19.Februar: Ersolglose Wiederholung des russischen Angriffs. 


20. Februar: 30 morgens russischer Feueriiberfall auf Pokrytki. 

Regt.St. geht nach Säge Mühle, wo die Batterien Maas und 

Knöspel schweres rnssisches Artilleriefeuer auf sich und die ganze 

Gegend ziehen. Cigene Stellung bei Höhe 154, Front Süden, begonnen. Russe 
schanzt westlich Grabjenitze. 


22. Februar: Batterie Knöspel beschießt tagsüber Niedsborsb. 


23. Februar: Der Russe bessert nachts die erlittenen Schäden 
aus. 484 Ersatzmannschaften treffen ein. Die Bekanntgabe der 
Gesamtbeute der Masurenschlacht erweckt bobe Begeisterung. 


General v. Morgen nimmt am 24. Februar in frischem energischem 
Sugreifen das stark befestigte Prassnysch, muß es aber am 27. unter 
großen eigenen Verlusten wieder aufgeben. 
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24. Februar: Ill. Batl. durch Ldstm. Muskau abgelöst, bezieht 
Unterkunft in Ignacewo, Josefowo, Budy Mdzewsti. 


25. Februar: Ill. Batl. erreicht nach anstrengendem Zökm Marsch 

als Armeereserve Zarnowo nördl. Grudusk zur Teilnahme an Kämper 
der Div. Wernitz. |. Batl durch Ldw. 101 abgelöst, bezieht die 
Quartiere vom Ill. Batl. 


26. Februar: Artilleriekampf. 


27.Februar: Infolge der Angriffe auf Nebendivision Alarms 
bereitschaft. 


t. März: Ill. Batl. tritt zum Regt. zurück. Die erreichte 

vordere Linie wird der taktischen Lage entsprechend als Hauptstellung 
festgelegt. Sie läuft von Drogischka, wo Stäbe Il. und Ill. Batl., 

über A 154 - Sgc. - Höhe 172 westl. Pjenpore Höhe 156. 

Regts. St. in Sägemiihle (S. M.) St. I. Batl. Dunai. 


2. März: Anfertigung spanischer Reiter als Sumpfs und 
Geländesperren mit Hilfe einer Pi. Kp. 


Z. März: In S. M. und Stellung östlich Verluste durch 


Beunruhigungsfeuer. Die vorgeschobenen Stellungen im Kapellenwäldchen westl. B. 
Szulkowstija, das Dorf selbst, Höhe 148, Sgl. 

mit den Gräben la und 1b, die vorgeschobenen Gräben 2 bis 5 bei 

Pjenpole erweisen sich als schwache Stellen der eigenen Linie. 


4. März: Art-Feuer auf Pienpole. Erhöhte Bereitschaft. 


5.März: Die Besetzung des Waldes südöstl. Ostrow durch 

Russen flantierte unsere Gräben bei Pjenpole. Aus dieser Richtung 
erfolgte 3.30 Uhr morgens starker russischer Angriff, dem 2. und 
B. Komp. auf Hauptstellung bei 172 ausweichen, wo sie von 1. und 
4. Komp. aufgenommen werden. Von hier nimmt Maior Heim 

die gleichfalls verloren gegangenen Grabenstücke bei Sgl. und 
Pienpole wieder in Besitz. Bevor dies geschehen konnte, hatten 
11. und 12. Komp. unter verlustreichem Feuer gegen überlegene 
Kräfte die Vorposteustellungen bei B. Szultowskija und im Kap- 
Wäldchen räumen müssen, deren Zurückeroberung dem Ill. Batl. 
nicht gelang. 100 abends brach unter starker Art-Unterstützung 
ein russischer Angriff gegen III. Batl. bei Sägemühle vor, der mit 
Hilfe zweier Komp. Ldw. 61 abgeschlagen wurde. 


s. März: I. Batl. durch Ill..-«de. 21 auf Höhe 172 abgelöst. 
Startes Art-Feuer auf unsere Stellungen. 


7. März: 40 morgens überraschender Angriff auf 172; 

IIl.-de. 21 flutet auf Dunaj zurück. Zwischen diesem Batl. und 

IIl.-de. 99 hatte Il. Batl. 5. GardesRegt. z.F. einen Abschnitt 

besetzt, der ebenfalls vom russischen Angriffczgetroffen wurde. Das 
Gardebataillon, dem die 9. Komp» einem exmentsbefehl zuvorkommend, 
selbstständig zu Hilfe eilt, wirft die , ussen zurück, gleich- 
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zeitig geht Major Heim tatkräftig und entschlossen mit der vom 

Regt zur Unterstützung herangezogenen 10. Komp. am rechten Flügel 
gegen Höhe 172 vor und entreißt bereits um 5.30 Uhr vormittags 

in schneidigem Anlan dem Eindringling die beherrschende Höhe, 
vertreibt ihn mit 9.,3.,2. und 1. Komp.. über den Grund von 

Pjenpole hinaus, macht zahlreiche Gefangene und wirft die Trümmer 
auf Szullowo Borowe zurück. 10. Komp. und eine Gardekomp. 
kämpften währenddessen hartnäckig bei Zgl. Bei Dunkelheit besetzen 
alle Teile die Hauptstellung Regiment verlor tot, verw., verm.: 

9 Offiziere, 261 Mann. Der Russe büßte 200 Gefangene und 

über 200 Tote ein. 


8. u. S. März: Der Stellungskrieg gewinnt dauernde Formen. 
Lebhafter Patrouillengang. Das Il. Batl. 5.G.R.z.F. wird 
herausgezogen 


10. März: Neueinteilung der Abschnitte. Regts.St. in Dunaj: 


Feind in alter Stellung: Niedsborsh-Szulkowo Borowe-drei Häuser 
südl. Ostrow-Feliksowo - Bolewo. 


It. März: Regiment setzt Ill. und Il. Bataillon zum Angriff auf 

Szullowo Borowe-Höhe 168 an; Ldw. 61 geht gleichzeitig links 
anschließend vor. Es gelingt nicht, über das von den Russen gänzlich 
in Brand geschossene Budh Szulkowskija-53Ööhe 148 - Birkenwäldchen 
südöstl. Pjenpole hinaus vorzudringen. Sn Anbetracht der großen 
Entfernung von der Hauptstellung und deren weitere Ausdehnung 
wurde der dauernde Besitz der gewonnenen Vorstellungen, zumal sie 
taktisch wertlos waren, nicht beabsichtigt. Regt geht bei Dunkelheit 
auf seine Hauptstellung zurück. 


12. bis ts. März: Ablösung innerhalb des Regt. Stellungsarbeiten. Störungsfeuer. 
Patrouille der 2. Komp. nimmt im Kap- 
Wäldchen drei Mann vom Il. turlest. Regt gefangen. 


16. bis 29. März: Typhuserlranlungen und Todesfälle. Anliindis 

gung geplanten russ. Angriffs durch Überläufer veranlassen erhöhte 
Bereitschaft. Gleiche Fälle wiederholen sich auch an andern Fronts 

teilen, so daß darin ein beabsichtigtes System zur Beunruhigung und 
Zermürbung der Deutschen erkannt werden muß. Artilleriekämpfe, 
Störungsfeuer. Ununterbrochener Ausbau der Stellung. Der Mangel geeigneter 
Tinterkunft zwingt zur Anlage reichlicher Unterstände 

in und hinter der From. Am 21.3. erhält Uffz Carsten 9.Komp. 

für hervorragende Tapferkeit bei den letzten Kämpfen das E.K. |. 


so. u. 31. März: Generallommandbo teilt mit, daß Russen am 

2. April großen Angriff beabsichtigen. Unvorsichtiges Abfahren ausgedroschenen 
Getreides aus Drogischla veranlaßt den Russen die große 

Scheune des Gutshofs in Brand zu schießen, wobei ö Pferde getötet 

werden. 
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General Ludendorff urteilt in seinen Erinnerungen über die verflossenen Kämpfe: 
»Die Armeeabteilung Gallwitz hatte Großes geleistet, und auch dieser Führer konnte 
mit Recht stolz auf seine 

Truppen sein. Sie hatten sich einer außerordentlichen leerlegenheit 

erwehrt und sie sogar zurückgedrängt.« 


Und an anderer Stelle: »Diese Truppen (Landwehr und Landsturm) haben mehr 
geleistet, als billigerweise von ihnen erwartet 

werden konnte; in der Verteidigung der Heimat und damit von anb 

und Gut, Weib und Kind gaben sie ihr Bestes hin.« 


12. Stellungskampf vor Mlawa. 
(1. April bis Il. Juli 1915) 


1. April: Gegen den linken Nachbarabschnitt waren abends zuvor 


russ. Schützenlinien, dahinter Kolonnen in Bataillonsstärke vorgegangen. 
Aus die Mitteilung des Gen.Kdos. vom 30. v. Mts. hin werden 
Wachen und Besatzungen verstärkt. 


2. April: Von 30 vorm. ab ist die ganze Hauptstellung besetzt. 


3. April: In Erwartung des russ. Angriffs, der aber unterblieb, 
erfolgen die gleichen Maßnahmen. Aufgesundene russ. Flugblätter 
in deutscher Sprache fordern zum Ergeben und zur Beschleunigung 
des Friedens auf. 


il. u. s. April: Bau weiterer Unterständez Verbreiterung des 
Drahthindernisses; Wasseranstauung zwischen Pokrhtli und Drogischka. 


s. April: Batterie Knbspel beschießt schanzende Russen, worauf 

Sägemünhle aus leichten, mittleren und schweren Kalibern beschossen 

wird. Eine große Scheune Und eine Stallung geraten in Brand, 

25 Infanteries und Artilleriepferde, 400 Zentner vom Batl. ausgedroschener Roggen, 
200 Zentner Lupinensamen -- letztere Vorräte nicht rechtzeitig abgefahren -- 
werden ein Raub der Flammen. 

Batterie Nast schießt zur Vergeltung Teile von Unilowo in Brand. 

489 Ersatzmannschaften treffen ein. 


S. April: Der Sicherungsabschnitt der Brigade wird durch 
Suteilung des Abschnitts PolrytkisKonotopa nach rechts erweitert. 
Rückwärtige Truppen exerzieren. 


12. April: Der Kommandierende General, Generalleutnant 

Surän, besichtigt die Stellungen des Il. und I. Batl. Il. Batl. 

wird mittags durch Ill. Batl. Bandw. 61 abgelöst, seine Vorposten 
bei Pjenpole abends. Il. Batl. BrigadesNeZ in Gadka, Sgnacewo, 
Sosefowo, Budy Mdzewsli. Ill. Batl am rechten Flügel von 
Pokrhtki bis Weg. S. M.-B. Szulkowslijaz I. Batl. am linken 
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Flügel im Anschluß bis Westende von Pienpole. Vorposten: 
Kap.«Wäldchen, B. Szultowstija, 148 und Gräben la und b. 


is. April: Russisches Störungsfeuer zwischen Drogischka und 

Dunaj. Auf Befehl der Division wird Sägmühle von Mannschaften und Fahrzeugen 
geräumt, Lebki und Panski unter wirksames 

Feuer genommen. Der Russe belegt abends wieder Sägmühle 

ntit Granaten. 


is. bis is. April: Das übliche Störungsfeuer auf Drogischta 
und Sägmühle 


ts. bis 21. April: ansifche Flieget unternehmen Erlundungsflüge. Ablösung innerhalb 
des Negitttents. 


24. April: Der Uffz.-Posten auf 148 fängt einen russischen 
Patrouillenfiihrer vom 4. turkestanischen Schützenregintent ab, der 
Angaben über Unterkiinfte und Aufstellung rusfischer Maschinen« 
Gewehr-e macht. 


25. April: Russifche Schütze-llinien gehen gegen KapellensWäldchen 
vor und unterhalten bis in die Nacht lebhaftes erfolglofes Feuer-. 
Sägemühle von Artillerie beschossen. Bei Aleksandrowo und Konotopa 
heftige Infanterieinallerei. Auf Brig-Befehl wird Ill. Batl. 

alarmiert. Von 110 abends an Nahe. Nördlich Sägemiihle wird 

mit dem Bau zweier Unterstände für je 100 Mann begonnen. 


27. April: Artillerie des Brigadeabschnitts beschießt Niedsborsh, 
Lebki. Pauski. Der Russe antwortct mit Feuerbelegung unserer 
Ortschaften. In Erwartung nächtlicher Unternehmungen Verstärkung 
der Wachen und Grabenbesatzung 


28. u. 29. April: Sunehmende Artillerietätigkeit. Unsere Infanterie sucht durch 
Veseyen und Bewegungen hinter der Stellung 
Absicht deutschen Angriffs vorm-täuschen 


30. April: Artilleriefeuer, auf beiden Seiten lebhaft geführt, 
läßt nachmittags nach. 


1. Mai: Wiederherstellungsarbeiten hüben und drüben. Ablösung 
innerhalb des Regiments. Il. Batl. Drogischka-, Ill. Batl. Sagemühle-Stellung; I. Batl. 
in Reserve. 


Gesamtlage: General v. Mackensen hatte am 2.Viai die 

russische Front am mittleren Dunajek zwischen Gorlice und Tarnow 
in glänzendem Angriff durchbrochen. Die 2. und Z. russische 

Ste ung fielen in den nächsten Tagen. Ungarn wurde befreit, die 

k, und . Armee entscheidend entlastet. Am 18. Mai wird der 
Tibergang über den San erkämpft. Nördlich der oberen Weichsel 
weicht der Russe über die Nida zurück. Erfolgreicher Vormarsch 

in den Ostseeprovinzen Am 7. Mai wird Libau mit großen 
Kriegsnot-täten genommen. Kämpfe in Umgegend von Schaulen 
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und an der Dubissa. Russische Angrisfe bei Kalwarija unter 
großem Feindverlust zurückgeschlagen. 


2. bis 5. Mai: Mäßiges Artilleriefeuer. Exerzieren. Stellungsausbau. Feldbestellung 
hinter der From. 16 Uffz., 284 Ersatzmannschaften treffen ein. 


ts. Mai: Zwei Patrouillen der 5. und s. Komp. stoßen vor 
Niedsborsh auf eine fünfzehn Mann starke russische Patrouille, 
von denen sie fünf aus nächste Nähe abschieszcn, zwei gefangen 
zurückbringen Einer hat einen Aufruf bei sich, der zur Übergabe 


auffordert. 


U. Mai: Besichtigung der Komp. des I. Batls. im Beisein des 
kommandierenden Generals. 37 Ersatzleute treffen ein. 


12. Mai: Bombenabwurf russ. Flieger verläuft ohne Schaden. 
Ablösung innerhalb des Regts. 


13. Mal: Nach Mitternacht griffen russ. Schützen-in Bataillonsstärke von drei Seiten 
umfassend die Feldwache im Kap.-Wiildchen 

und die Postierungen in V. Szulkowskija (beide Z. Komp.) sowie die 

von der 2. Komp. besetzte Höhe 148 an. Drei Uffz., 24 Mann zum 

Teil verwundet, geraten in Gefangenschaft Die Feldwache wird 

künftig durch stehende Patrouillen ersetzt. 


u. bir- 20. Mai: Zeitweises Artilleriefeuer auf Stellungen bei 
Pokrytli-Drogisrhka-Sägemühle und Waldstellung. 


21. Mai: KonipaguieiVesichtigung des Il. Batls. Das übliche 
Störungsfeuer auf Stellung und rückwärtiges Gelände. 


22. Mai: Ablösung innerhalb des Regts. Ill. Batl. in Reserve. 
Zwischen den beiden andern Bataillonen findet jedesmal Stellungswechsel statt. 


23. bis 27. Mal: Stellungsbau. Verstärken der Hindernisse Abmiihen von Graswuchs 
und Getreide bei Dunkelheit, um gedeckte 
Anniiherung an die Stellung zu verhindern. 


W. Mai: Der Russe als Naturkind zeigte sieh bei kleinen, mit 

Vorliebe in die Nacht verlegten Unternehmungen, besonders in Handhabung seiner 
Patrouillen, dem weniger jägerinäszig veranlagten 

Deutschen überlegen. Bald nach Mitternacht wurden am Ostausgan des 
Nuinendorses BudhsSzullorvskija wieder drei Mann 

geFchnappt.« Künftig gehen diese weit vorgeschobenen Postierungen 

bei Dunkelheit ein, werden näher an die Hauptstellung herangezogen 

und mit Drahthindernissen umgeben. Bisher hatte es an Draht 

gefehlt, den andre Kampffronten beanspruchten. 


1. bis 3. Juni: Besichtigung der Kompagnien des Ill. Batl. 
Stellungswechsel innerhalb des Regiments. 


4. Juni: Mäßiges Art.Feuer auf Drogischka. 
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Oberstleutnant v. Mellenthin erhält Urlaub auf unbestimmte Zeit zur 
Wiederherstellung seiner Gesundheit. Oberstleutnant z. D. Pernpel zum 
Kommandeur des Regt. ernannt. 

10. Juni: Zwei Gefangene vom 11. turkest. Regt. sagen aus, daß in 
Njedsborsh, Grabjenice und Tscharnotschinek je eins ihrer Bataillone untergebracht 
sei. 


11. Juni: Neue Verteilung des Regiments in drei Abschnitte: 
l. Batl. Südausgang von Konotopa bis Höhe 120. St. in Mdzewo. 
IN. É anschließend bis Drogischka einschl. wo Stab liegt. 
II. J " Graben 5. Stab in Sägemühle. 
Regt.St. Budy Mdzewski, Fest.M.G.Abt. 4 in Janow. Große Bagage bleibt in 
Kowalewko. 

14. Juni: Nachts gehen von Grabjenitze und Njedsborsh russische Schützen 
gegen Pokrytki und südlich davon vor und unterhalten unter dem Schutz ihrer 
Artillerie längeres Feuer, wobei Offiz.Stellv. Laruelle fällt. 

15. bis 22. Juni: An den Stellungen wird dauernd gearbeitet. Das 
Drahthindernis erreicht überall vier Meter Breite. Unser Scheinwerfer auf Höhe 154 
wird mehrfach erfolglos beschossen. Jedes Bataillon darf bis zu 40 Mann auf zehn 
Tage beurlauben. Da Fahrgeld selbst zu erstatten ist, fahren nur wenige. 

20 Juni: Die Division v. Breugel veranstaltet ein äußerst gelungenes 
Sportfest unter dem Ehrenvorsitz ihres Kommandeurs. 1. Eröffnungsrennen für 
Unteroffiziere und Mannschaften der Fußtruppen auf ungesattelten, im Besitz der 
russischen Bevölkerung befindlichen Pferden. Dreizehn Nennungen. Unvergeßlich 
humoristische Bilder. 2. Landwehrrennen für Unteroffiziere und Mannschaften aller 
Waffen auf Truppenpferden. Sehr große Beteiligung. Überraschende Ausläufe. 3. 
Sacklaufen, in seiner Wildheit der Akklimatisierung an östliche Verhältnisse 
entsprechend. 4. Offizierjiagdrennen. Distanz 1300 m. 49 Nennungen. Den ersten 
Preis errang der Ordonnanzoffizier des Regiments auf seinem bei Mlawa 
verwundeten Dienstpferd Tell. 5. Geländefahren mit Hindernissen für Radfahrer, 
Unteroffiziere und Mannschaften, außerdem Offizierflachrennen, Wettlaufen, 
Gruppenspringen u. a. m. 

Zwischen dem Ernst der Ereignisse bot das Fest cin {sic} fröhliches Bild und 
zugleich den Beweis der herzlichen kameradschaftlichen Zusammengehörigkeit 
aller Angehörigen der Division. 

23. Juni: Erfolgloser Abwurf von fünf russischen Fliegerbomben. 

24. Juni: Pokrytki wird nachts von russischen Patrouillen lebhaft beschossen. 
Ankunft von 9 Unteroffizieren, 196 Ersatzleuten. Hierdurch erreicht jedes Bataillon 
eine Stärke von 1026 Mann. 
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25. bis 28. Juni: Lebhafte Tätigkeit russischer Patrouillen gegen Pokrytki 
und Aleksandrowo. Die NormalstaErke einer russischen Patrouille pflegt nicht unter 
20 Mann zu sein. 

29. Juni: Der Konotopa-Abschnitt wird an Ldstm.Batl. Muskau, das dem 
Regiment taktisch untersteht, abgegeben. |. Batl. erhält die Waldstellung bei 
Pjenpole zurück. 

1. Juli: Regt.Stab wird nach Bjeli, Brig.Stab nach Radzimowitsche verlegt. 

2. Juli: Die FeldmaschinengewehrzuEge 242 und 244 werden dem Regiment 
zugeteilt. 

3. Juli: Starkes russisches Artilleriefeuer auf Sägemühle und Waldstellung. 
Die letztere wird mit Hilfe von Pionieren zur Gewinnung besserer Übersicht und 
Schußfeldes erwa 100 m vorwärts gelegt. Beginn starker Patrouillentätigkeit gegen 
Njedsborsh, Szulkowo Borowe und -Polne zwecks Erkundung der russischen 
Stellungen, Postierungen, Durchlässen der Hindernissen usw. 

4. Juli: Bildung von Handgranatentrupps. Wurfübungen. 


5. bis 7. Juli: Reiche und genaue Ergebnisse der Erkundungstätigkeit, die 
allen Kompagnien mitgeteilt werden.') 

8. bis 11. Juli: Planmäßiges Üben nach der Uhr im Überschreiten von 
Drahthindernissen mittels Überwerfen geflochtener Weidenbrücken. 


Stellenbesetzung. 


Regts.-Kommandeur: Oberstleutnant z. D. Pempel 
Regts.-Adjutant: Oberleutnant d. R. Frieg 
Ordonnanzoffizier: Leutnant d. R. Mergell 

Führer d. gr. Bagage: " d. L. Graf v. Montgelas 


I. Bataillon. Kommand.: Major z. D. Heim 

Adjutant: Lentnant d. L. Hoffmann 

Batls.-Arzt: Feldarzt Dr. Klindt 

1. Komp.: Leutnant d. R. Hempen 

2.":" d. R. Mathy 

3." : Oberleutnant d. L. Wolfsturm 

4." :" d. R. Birtel 

1) In den Kriegstagebüchern sind die Namen der Patrouillenführer nicht 

aufgezeichnet, ihre hervorragende Leistungen nur dürftig dargestellt. Dies wurde 
später in einem Schriftstück ,,Heldentaten des Ldw.I.R. 99 nachgeholt. Siehe 
Anmerk v. 11. Dez. 1914 Seite 26. 
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Il. Bataillon. Kommand.: Major z. D. Schüler 
Adjutant: Leutnant d. L. Frühwein 
Regts.- u.Batl.-Arzt: Oberarzt Dr. Klose 
5. Komp.: Hauptmann d. L. Ney 
6. “ : Leutnant d. R. Böttcher 
7.“ : Hauptmann d. L. Krause 
.“ : Leutnant d. R. Armbrustmacher 
III. Bataillon. Kommand. : Hauptmann d. L. Eltze 
Adjutant: Oberleutnant d. R. Wirtz 
Batls.-Arzt: Assistenzarzt d. R. Zawacki 
9. Komp.: Oberleutnant d. L. Feick 
10. “ : Leutnant d. R. Zurhausen 
1.1.” E d. L. Pyrkosch 
12. “ : Oberleutnant d. R. Brenschede. 
Festungsmasch.Gew.Abt.: Leutnant d. R. Hillerkus. 


00 


13. Die Durchbruchsschlacht bei Prassnysch. 
(12. Juli bis 22. Juli 1915.) 


Gesamtlage: Nach dem Durchbruch von Gorlice--Tarnow war fast ganz 
Galizien mit Przemysl und Lemberg bis zum Quellgebiete des Bug zurückerobert 
worden. Anfangs Juli war eine Kampflinie entstanden, die von Czernowitz bis Libau 
fast 1400 km betrug. Am 23. Mai hatte Italien an Österreich-Ungarn den Krieg 


erklärt. No ch herrschte Ruhe im Nordwestbalkan. Auf Gallipoli machten die Türken 
der englisch-französischen Landungsarmee weiteres Vordringen unmöglich. 

Die Lage auf dem Balkan und die Erwartung mächtiger Angriffe im Westen 
drängten zu entscheidendem Angriff im Osten. Ein zangenartiges 
Zusammenwirken der Heeresgruppen der Feldmarschalle Hindenburg und 
Mackensen wurde angestrebt. 

Den Weisungen der Obersten Heeresleitung entsprechend hatte die durch 
vier Divisionen der 9. Armee und alle verfügbare schwere Artillerie verstärkte 
Armeegruppe Gallwitz den vor ihr befindlichen Feind zu durchbrechen und gegen 
den Narew vorzudringen. Der Armeeführer legte den ersten Angriff zu beiden Seiten 
von Prassnysch. Der rechte Flügel der 8. Armee unterstützte ihn zwischen Szkwa 
und Pisa. Im Westen hatten Korps Dickhut und XVII. Res.Korps die Nordwestfront 
des Festungsdreiecks von Warschau abzuschließen. 

Die Armee des Generals der Artillerie v. Gallwitz griff am 13. Juli die seit 
Anfang März mit allen Mitteln neuzeitiger Befestigungskunst verstärkte russische 
Stellung in Gegend südlich und 
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südöstlich von Mlawa an. In glänzendem Ansturm wurden drei hintereinander 
liegende russische Linien durchbrochen und genommen. Schon am 15. Juli stürmten 
die hart nachdrängenden deutschen Truppen die seit langem ausgebaute, von den 
Russen auf das hartnäckigste verteidigte, rückwärtige Linie Ciechanow--Krasnosielc, 
durchbrachen sie und zwangen den Gegner zum Rückzug. Bereits am 17. wurde der 
Narew erreicht, während der rechte Flügel dicht nordwestlich Nowo Georgiewsk 
eingetroffen war. Im polnischen Weichselbogen schlug Armeeabt. Woyrsch die 
Russen an der Ilschanka und bei Radom. Zwischen oberem Bug und Weichsel 
gewannen die verbündeten Armeen in steten frontalen Angriffen weiter Gelände 
nach Norden. Hoch im Norden hatte die Njemenarmee (Otto v. Below) ebenfalls den 
Angriff begonnen und blieb im siegreichen Fortschreiten. 

Besondere Lage: Vom XVII. Res.Korps war eine zusammengestellte 
Brigade unter Führung von Oberst Gropp angewiesen worden; den Durchbruch bei 
Prassnysch durch gleichzeitigen Angriff auf die russische Stellung zwischen 
Szulkowo Borowe und der Eisenbahn Mlawa--Ciechanow zu unterstützen. 

Dem Regiment fiel der ehrenvolle Auftrag zu, als äAußerster rechter 
Schlachtgeflügel, den beherrschenden russischen Eckpfeiler auf Höhe 168, von wo 
die Russenstellung einen mehr nach Süden gerichteten Verlauf nimmt, einzureißen. 

12. u. 13. Juli: Der Regimentskommandeur hatte schon am 11. vorwärts der 
Stellungen im Gelände südlich von Pjenpole mit den Batls.Führern die 
Anmarschwege der Bataillone erkundet, die Angriffsabschnitte angewiesen. Um 
Mitternacht vom 12. auf 13. standen die Bataillone in Linie Pjenpole--Ostrow-- 131 
zum Angriff auf 168 --Feliksowo bereit, und zwar: Vom I. Batl. 99 und IV./Ldw. Kulm; 
hinten, rechts gestaffelt, II. Batl. 99 mit je einen Zug M.-Gew.-Abt. 4. Vom Ill. Batl. 
befanden sich 10. und 12. Komp. mit 1 Zug M.-Gew. in Budy Szulkowskija und auf 
148 als rechter Flankenschutz. Handgranaten, Munitionsreserven, Sandsäcke, 
Drahtscheren, Schutzschilde, Schanzzeug, Schnellbrücken, Kost und Getränke für 
mehrere Tage waren teils mitgeführt, teils bereit gelegt. Flaggenzeichen mit 
Artillerie vereinbart, Uhren genau geregelt. 

Am 13. 1:0 morgens hatten sich die Kompagnien auf 800m den russischen 
Stellungen genähert, Il. Batl. hatte mit 5. und 7. Komp. das I. Batl. rechts verlängert. 


Verbindung nach links innerhalb Regiment und Brigade war hergestellt. Geräuschlos 
schiebt sich die graue Walze bis auf 200m an das Drahthindernis heran, da 
alarmieren plötzlich Schüsse russischer Schnarrposten, und bald prasselt lebhaftes 
Feuer den Angreifern im Halbdunkel entgegen. Zwar 
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läßt es etwas nach, als gegen 24 Uhr mit einem Schlage ein Hagel schwerer und 
mittlerer Artilleriegeschosse die Höhe 168 und die russischen Batteriestellungen 
überschüttet. Das ununterbrochene Krachen der Abschüsse und die Detonationen 
des Wirkungsschießens sind gewaltig, trotzdem werden sie durch den Donner und 
die Schläge eines einsetzenden heftigen Gewitters zeitweise übertönt. Auch der 
Russe eröffnet sein Geschützfeuer, fügt den zum Ausharren verurteilten Angreifern 
ziemliche Verluste zu und bepflastert die deutsche Hauptstellung aus schweren 
Kalibern. 

Endlich um 8:0 vorm. schlägt den Sturmtruppen die Erlösungsstunde. 
Unaufhaltsam stürzen sie vorwärts; rasch das breite Drahthindernis 
durchschneidend, gewinnen sie die beherrschende Höhe und stürmen zu deren 
Südabfall vor, wo sie sich sofort eingraben. Als erste waren Leutnant d. R. Mohr, 
Offiz.-Stellv. Rybkowsi und Oberleut. d. R. Birtel in die Schanzen des 4. 
turkestanischen Schützenregiments eingedrungen. Aus vereinzelten Russennestern 
schlägt noch dauernd lebhaftes Feuer entgegen, auch ihre Artillerie feuert noch 
ununterbrochen, während ein Teil der eigenen erst den Stellungswechsel durch die 
gewaltigen Drahtverhaue vollziehen muß. 

Der Gegenstoß eines russischen Masch.Gew.-Zuges unter einem 
todesmutigen Offizier wird mit seinen 30 Begleitern von unsern Maschinengewehren 
buchstäblich niedergemäht. Weitere Gegenangriffe ereilt ein gleiches Schicksal. Der 
beabsichtigte Vorstoß von fünf russischen Kompagnien von Njedsborsh in die rechte 
Regiments-Flanke gelangt durch das überaus rasche, schneidige Vorbrechen des 
Regiments nicht zur Auswirkung. Kurze Rahmenflaggen, feindwärts erdfarbig, 
rückwärts rot gefärbt, hatten der eigenen Artillerie jederzeit unser Vorwärtskommen 
bezeichnet. 

Das Regiment büßte beim Sturm an Toten und Verwundeten 151 ein, unter 
letzteren befand sich der befähigte Kommandeur des Il. Batl. Major Schüler. Der 
Kommandierende General, Gen.Lt. Sur&n, hatte den Angriff von Höhe 172 aus 
beobachtet und sprach dem Regiment durch Korpsbefehl seine besondere 
Anerkennung für den hervorragend schneidigen Sturmangriff aus. 

14. Juli: Feind hatte nachts geräumt. Regiment verfolgt über Unikowo-- 
Modelka--Chotum. Vorposten: Ill. Batl. in Rutki Lenki und R. Begny. Die übrigen Teile 
in R. Bronische, R. Borki, R. Glowice, Baraki Chotumskije; Regt.St. in Chotum. 
Artillerie und Pi.Komp. in Modla und Modelka. Aufklärung gegen Ujasduwko-- 
Gorysche. Regiment tritt aus dem Verband Gropp zur 169. Ldw.Brig. zurück. 

15. Juli: Starke russische Besetzung der steilen Höhe 152 bei Gonski und 
weiter südlich deutlich erkannt. Brigade befiehlt Vor- 
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marsch über R. Marschewitze, Gut Ujasduwko auf Kownaty--Sendowe fortzusetzen. 
Brigade marschiert in zwei Kolonnen, Regiment links. Auf Einwenden des Regts.- 
Kommandeurs, daß dies Flankenmarsch vor 1--2 km entfernter, stark ausgebauter 
Festung bedeute, wird der von der Division ausgegebene Befehl aufrechterhalten, 


mithin ausgeführt. 8:15 vorm. gerät das Vorhutbataillon, IIl., bei R.-Marschewitze in 
schweres Artilleriefeuer, welches die Fortsetzung des Marsches nach Süden 
verhindert und vorwärts R.-Schtschepanki und R.-Marschewitze zur schleunigen 
Entwicklung aller Teile, Front nach Osten, zwingt. Das war bei der Nähe der 
Festungswerke vorauszusehen! Eigene Artillerie nimmt von Höhe 156 südöstlich 
Chotum den Kampf auf, ohne die russischen Batterien fassen oder erfolgreich gegen 
die Höhen von Gonski wirken zu können. Rasch nacheinander werden aus dem 
gleichfalls stark beschossenen Rutki Begny, an dessen Ostausgang Regt.St. hält, die 
sich teilweise vermischenden übrigen Kompagnien des |. und Il. Batls. links neben 
dem hart bedrängten Ill. Batl. eingesetzt. Todesmutig, ohne einen Schuß 
abzugeben, gehen sie bis auf 800 m an die etagenweise besetzte, feuerspeiende 
Höhe 152 vor, das Hauptfeuer nun auf sich selbst ziehend. Ihre Reserven folgen 
bald bei der Zwecklosigkeit untätigen Verweilens im völlig deckungslosen 
Zwischengelände und werden von der weit ausgedehnten Feuerlinie aufgesogen. 
Regt.Kar. ist zur Vermeidung von Rückschlägen gezwungen, Ldst.Batl. Muskau als 
einzige Reserve nach R.-Begny heranzuziehen. Er befiehlt wirksamere Artillerie- 
Stellung auf A 166 östlich Baraki-Chotumskije, gut beraten durch den 
unternehmungsfreudigen, tüchtigen Leutnant d. R. Brießkorn. Durch 
Vorwärtsstellungswechsel einer anderen Batterie bei R.-Bronische werden die 
Schützen bis auf 600 m an den Feind vorgerissen. Loser Gefechtsanschluß an 170. 
Ldw.Brig. ist in Gegend Gorysche hergestellt. Bis in die Nacht tobt in 
unverminderter Heftigkeit die Schlacht und dröhnt mit gewaltigem Donner auch von 
der Ostseite von Ciechanow herüber. Eine Stunde nach Mitternacht löst sich auf 
Brigadebefehl das Regiment unauffällig vom Feinde und bezieht nach 
vierzehnstündigem schweren Ringen Alarmquartiere in den Unterkünften der 
voranegangenen Nacht. Eine Patrouille der 6. Komp. stellte fest, daß Höhe 152 um 
3:0 morgens vom Feinde, russ. Regt. Nr. 67, frei ist. 

Die Verluste waren der Zahl nach noch größer als am 13.7. Auch das in 
Reserve gebliebene Batl. Muskau, das den Munitionsnachschub zur Feuerlinie 
besorgte und dessen Kommandeur, Major v. Sydow schwer verwundet wurde, war 
davon betroffen. 

16. Juli: At 7:25 vorm. Fortsetzung der Verfolgung an den starken russischen 
Stellungen von Gumowo-Dominijalne vorbei, in the Gewitter- 
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regen über Mlotzh wo durch Wiederherstellung der Lvdvnia-Brücke 
dreistündiger Aufenthalt entsteht, auf Ojshen. Unterkunft: Regt.St. 
Shochi, Ill. Batl. in Nowaia Wies, Il. Batl. Vrodsjenyitn |. Batl. 
Divisionsreserve in Kraschewo. 


17. Juli: Versammlung bei Nowaia Wies. Begonnene Schanzarbeiten bei Gntzin 
werden eingestellt. 30 nachm. Fortsetzung der 

Verfolgung auf Nowoje Miasto. Marschordnung lll., Il. Batl. 

Vatt. Blum, Bart. Simpxm Batt. Rast, zwischen den Batterien 

je eine Komp. des 1., est L Batl. M.G.Abt. 4. Während 

des Marsches kleben russ. Kav.Abteilungeit wie Kletten an unserer 

Kolonne; He werden vertrieben. Vorposten im Halbkreis um Nowose 

LNiastoz Ochan arbeiten während der Nacht. 


Is. Juli: cZzon 40 morgens an Ruhe. 215 nachm. Weitermarsch. 


Rechte Regt.-Kolonne über Mischewo-Wladislawowo, linke über 
Sultanowo Ltatonitzp. Nach Vertreibung russischer Kavallerie wird 
zwischen Ldw. 61 rechts und Ldw. 21 links, nördlich des Turkabaches 
bis A 121 nordwestlich Szwieriowo angesichts der schimmernden 
Türme von Nasielsk Stellung ausgehoben. Negr.Sr. Tschernjez 

l. und Ill. Batl. Nostki Dushije, Il. Batl. Liatoniyh. M.G.Abt. 
Wladislawowo. 


ts. Juli: Stellungsarbeiten. Heranschaffen von Stacheldraht. 


Lo. Juli: IO nachm. befiehlt Brigade erbeitseinstelluanT und 
Marschbereitschaft. Ein Hilferuf des Kommandanten von owos 
Georgiewst samt der Funlspruchantwort Nitolajewitschs waren von 
uns aufgefangen und forderten ieckes Vorgehen unsererseits heraus. 
Regiment stieß bis Gut Gawlowo und Szlustowo vor und vertrieb 
russische Kavallerie. 


21. Juli: Brigade zur Verwendung vor Pultust bestimmt. 

de.N. 10 löst uns ab. 50 nachm. Abmarsch unter den Klängen 
der Regt.Musik aus Nowoie Vkiasto. Eintreffen nni Mitternacht 
und später: Regt.St. und Il. Batl. Kozniewo-Welikoje, |. Batl. 
und M.G.Abt. Szlubowo, Ill. Batl. Wola-Nancza und Wola- 
Ostaszewo. 


14. Einnahme von Pullan 
(23. und 24. Juli 1915.) 


Gesamtlage: Der Angriff aus die Narewlinie erfolgte am 
23. Juli in drei Gruppen: ’ F 
Gruppe i. Sechs Divisioner 53 Batt. aller Kaliber auf Pultusk 


Spinnen-) 
Gruppe 2. Drei Divisionen, 39 Bart. auf Nozan (Watter) 
3.1. AK. gegen Ostrolenka. 
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Gruppe l, wobei Regiment, legte Bresche in den Außenring von 
Fultusk und vollzog am 24. und 25. den Uferwechsel. 85. de. 
ivision stiefz gegen das stark befestigte Szerotzk vor. 


23. Juli: Bereits um Mitternacht aufgebrochen, stand das Regiment 

nach beschwerlichetn Marsch auf schlechten Wegen nebst Bi.G.Abt., 
Gefechtsbagaggi und Lebensmittelwagen unt 530 morgens als Armeereserve (85. 
L .Div.) 500m nördl. Gut Konarzewo Sawady, Front 

nach Süden. Von 50 bis 90 vorm. Wirkungsschießen der gesamten 

Artillerie auf die zwischen Kozlowv und Czarnostowo gelegenen, sehr 

starken Feldbefestigungswerke, auf welche später die 868nf.Div. zum 

Sturm antritt. Eine gewaltige, vierstündige Schlachtensymphonie von 


den tiefsten Brülls und Donnertönen bis zum fast lustigen Krachen 
der mittleren Kaliber. Dazwischen fortwährendes Pfeifen, Fauchen, 
Heulen, Zischen und ein auf die Nerven gehendes Nattern, wenn 

das Geschoß der »dicken Berta« aus Alpengipfelhöhe vernichtend 
zur Erde nieder-fährt Ein heftiger Erdstoß quittiert die Landung. 

Von 9w vorm. ab hat Regiment die im Raum zwischen Kozlowo, 

Gsh und Przewodowo einerseits, Penkowo und Gromin andererseits 
elegenen Werke aufzurollen und den Feind scharfe-zu verfolgen. 
Ziach Durchschreiten von Grochh-Starawies wird - egiment entfaltet: rechts Il., links 
Ill. Batl. in erster Linie; links gestasfelt I. Batl. 

tn zweiter; die Bataillone in kompagnieweisen Sturmkolonnen, 
Schützen vor der Front Furchtbar war die Wirkung der 42setus 
Mörser! Braune zusammengeballte Haufen von 40 bis 50 Russen 
lagen erstickt oder erschlagen in zertnalmten Unterständenl| Aus den 
Waldstücken zur Linken schlugen ungezielte Salven dem Angreifer in 
die Flanke, unaufhaltsam bleiben die Batailloue bei drückendster 
Schwüle im Vorgehen. Hinter dem langgestreckten Penkowo ließ 
245 nachm. der Regt.«Kdr. in Anbetracht der außerordentlich großen 
Anstrengungen Feldküchen heranziehen und ordnete Mittagsrast an. 
50 nachm. wurde unter unausgesetztem russischen Alt-Feuer und den 
Salven starker Kosakenschwiirme die Verfolgung bis südlich Lipniki 
Stare fortgesetzt. Regiment bezieht ein durch Vorposten gesichertes 
Bin-at Regt.St.inWw.Dziamow. Gesechtsanschluß mit 86.Inf.-Div. 

am Ostausgang von Grornin hergestellt. 


15. Die Schlacht am Narew. 
(23. Juli bis 7. August 1915.) 
(S. Skizze) 


Gesamtlage: Der russtsche Nückzugsraum begann sich durch 

die deutschen Operationen derartig zu verengern, daß die an der 
Weichsel stehenden russ. Kräfte in Gefahr gerieten, abgeschnitten zu 
werden- Below hatte Kowno im Norden bereits überflügelt, Linsingen 
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war im Begriff BrestsLitowsk im Süden zu überflügeln. »Es galt 

die Armeen über den Bug zurückzuführen, bevor sie von der Linkreisung erfaßt 
wurden, die sich tief und tiefer in ihre Flanken wühlte. 

Aber gerade dieser Rückng erforderte hartnäckigftes Standhalten der 
russtschen Armee unter Plehwe am linken Narewufer. Das Ringen 

um den Narew gestaltete sich zu einer Kette wechselvoller Kämpfe, 

die in einer der fesselndsten und kiihnsten Kriegshandlungen gipfelten.««) 
Durch zahlreiche Verstärkungen genährt, tobten im Raume von 

Nowo Georgiewsk bis Oftrolenka erbittertste Gegenangriffe, um die 

Deutschen zurückzuwerfem »Der cRusse setzte auf seinem äußersten 

linken Flügel zwei turkestanische Divisionen ein, die aus dem Brückenkopf Szerotzk 
und den westlich gelegenen Waldstücken hervorbrachen 

und die 85. Ldw.Div. - Gallwitzens Flankenschutz - auf dem rechten 

Flußufer über den Haufen zu rennen drohten.«") 


24. Juli: Regt. von 60 vorm. ab marschbereit. 815 Fortsetzung 

der Verfolgung über Ploeochowo. Abschnittsweises Vorgehen der 
Vatterien, damit wenigstens stets eine in Feuerstellung ist. Kurze 
Mittagsrast in Niestempowo, da andre Kolonne der Brigade noch 

weit zurück ist. W nachm. Weitermarsch. Hinter Saborze wird 

russ. Staatsstraße Pultusk-Warschau erreicht, seit Anwesenheit auf 
russischem Boden die erste Chanssee nach deutschem Begriffl Gem. 
Vrig.Vefehl werden Vorposten von Waldtnppe östl. Dzbanice bis 

Zahl 75 am Narew, südl. Gzotvo, bezogen. Während ihrer Aufstellun und der 
Erkundung von Art-Stellungen trifft 5w nachm. 

Divaäefehl ein, der den zu langsamen Vormarsch der Brigade 
bemängelr. Feind gegenüber sei nur ganz schwach, Verfolgung solle 
ohne Rücksicht auf Anschluß fortgesetzt werden; Division will noch 

heute Brau.-Grund, 4 km nördl. Szerotzk erreichen. Die Gegenvorstellung des 
RegimentssKommandenrs, daß das ermüdete Regiment 

in der Dunkelheit in die nach ansgegebener Fliegertarte sehr starken 
Festungswerte zwischen Dsjershenin und Szerotzk stoßen und sich 
vermutlich großen Verlusten aussetzen würde, blieb ergebnislos; der 
Befehl wurde daher in die Tat umgesehn Das Regiment wird 

wieder zusammengezogen und tritt 69 nachm. von GSowo auf 
Dsiershenin an. Reihenfolge Il., Ill. Ball-, Batterien nach intresfen, 

das auf Vorposten gezogene |. Batl. am Ende. Kaum in Marsch 

gesetzt, prasselten die ersten Schrapnellagen in die Kolonne, die im 
lebhafter werdenden Artilleriefeuer unter entschlossener Führung der 
Hauptleute Neu nnd Clge rechts und links der Chaussee in Schutzenlinien 
auseinander spritzen und vorläufig die tief eingeschnittene Schlucht 

bei Mühle Liask gewinnen. Doch im stark bestrichenen Grunde ist 

V und n) Stegemann, 
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kein Bleiben. Schützen und aufgelöfte Reserven erklettern rasch das 

Plateau westl. Karnjewek. Ill.Batl. säubert das Dorsfxvon abgesessener Kavallerie. 
Bei anbrechender Dunkelheit weist egt.«Kdr. 

den Bataillonen eine Riegelstellung quer über die Staatsstrasze an: 

Nechter FlügelLBatl am Wald | km südl. Swieszewo, wo Gefechtsanschluß an de.61 
aufzunehmen ist; SNitte Il. Batl.; linker Flügel 

Ill. Batl. südlich Karnjewek mit zuriirkgebogenem Flügel am Narewufer. Die eigene 
Artillerie konnte in den einseitigen ampf, der sich 

durch die halbe Nacht hinzog, nicht eingreifen. 


25. Juli: Die Linie, in welche abends zuvor russ. Artillerie das 

Negitnent festgenagelt hatte, lag auf einem dem Feinde zugekehrten 
Abhang. Dieser wurde von mehreren terrassenförmigen, mit starken 
Verteidigungsanlagen ausgebauten F)öhenzügen, die im beherschenden 
Szerotzk mit seinem Steilabfall zum Fluß gipfelten, völlig eingesehen 

und überhöht. Beobachter auf den Kirchtürmen von Dsjershenin 

konnten auf weite Entfernung jede Geländefalte mit dem Scharenfernrohr 
ableuchten. Auch die Höhen zwischen dem gelben viereckigen 

Gutstnrm von Satorv und der weit Wtbaren Chaussee Szerotz 


thzkow im Mündungswinkel von ug und Narew beherschten 
durchaus die Amnarschstraßen der 12. Armee. 


Von 70 vorm. ab starkes russ. Art-Feuer und Gegenangriffe 

einzelner russ. Kompagnien, die sich 400111 vor der Regimentsfront 

eingraben. Ein russ. Bataillon Ihr auf östl. Narewufer in Richtung 

Cholendrv vor und flankiert Ill. atl. bei Kamiewek. Eigene Nebentruppen sind dort 
noch nicht aufgetreten. Munitionsmangel bei 

eigener Artillerie. Durch Unterbrechung der Chausseebrücke ii er den 

Grund bei Liask können Patronens und Verpflegungsnachschub nur 

bei Nacht stattfinden. 


26. Juli: Heftigere Russenangriffe. Starke-s Art-Feuer auf 

Stellung und rückwärtige Ortschaften. Dicht um das ziegelrot leuchtende Gutshaus 
von Gzowo, wo Negiutentsstab auartiert, landen an 

diesem Tage mindestens 50 Granaten. Panzerautos mit Nevolvers 

kanonen und Maschinengewehren, die auf der Chaussee dreimal bis 

auf 800 m an die Schützenlinie vorfahren, greifen unausgesetzt an 

und überschütten die in der Entstehung begriffenen flachen Gräben 

mit Schnellfeuer. Nächtliche Angriffe egen I. Batl. werden von 

ihm abgeschlagen. Nachts wird fieberhaf? an einer 400 m rückwärtsgünstiger 
gelegenen Stellung gearbeitet. Auf dem Ostufer entwickeln 

sich Kämpfe um den Pruthbach und das hochgelegene Satori-. 


27. Juli: Die Schlacht hält in unverminderter Stärke auf beiden 
Narewufern an. Wiederholte russ. Angriffe werden auf der ganzen 
Front zurückgeschlagen. Regiment wird vom Ostufer aus Gegend 


[46] 


Wolka Zatorskaja von Artillerie flankiert, Gzowo stark unter Feuer 
genommen. Nachtarbeit an rückwärtiger Stellung. 


28. Juli: Fortgang der Schlacht. Russische Versuche, nachts 

ihre Stellungen dicht vor Reginient auszubauen und stärker zu 
besehen, wurden unsererseits durch Feuer verhindert. Infanterieangriffe richteten 
sich hauptsächlich gegen III. Batl. Auf Stellungen, 

Mühle Liask, Gut und Dorf Gzowo niittelschweres Artilleriefeuer. 

I. Ldw. 17 wird auf Ansuchen als Reserve hinter rechtem Regts.- 
Flügel gegen russische OQberraschungen bereitgestellt. Leutnant 
Poppen, ein vorzüglich bewährter Offizien fällt. Reben zerstörter 
Chausseebrücke bei Liask wird fahrbarer Äbergang durch Pioniere 
und Ldstm.-Batl. Muskau hergestellt. Bei Dunkelheit wird die 
neue, rückwärts gelegene Stellung bezogen. 


29. Juli: In der Nacht hat der Russe die vordersten Gräben 

geräumt und ist auf seine Stellung zwischen Trzepowo und Pogorzelec 
zurückgegangen Gegen diese Orte vorgesandte Patrouillen 

werden abgewiesen. 


Zo. Juli: Feindliche Infant.-Tätigkeit läßt etwas nach. II. Batl. 

hat zwei Komp. in Stellung, zwei als Reserve in Liask und löst 

täglich ab. I. und Ill. Batl. können infolge ihrer Gefechtsaufgabe 

und größerer Ausdehnung nicht ablösen, sondern sind mit allen 
Teilen dauernd in vorderster Linie. Zusammenhängendes einreihiges 
Hindernis, stellenweise auch zweireihig, ist hergestellt. Unausgesetzte 
erfolgreiche Patrouillentätigkeit. Feindliche Stellungen auf A 111 
genau erkunden sind noch stark besetzt. 


Il. Juli: Mehrstündiges Art-Feuer auf unsere Stellung und 

Gzowo. Il. Batl., als Korpsreserve aus Stellung gezogen, belegt 

Strzyze. Rechter Abschnitt I. Batl.: 4., 1., 2. vorn, Z. Komp. als 

Brig. Reserve in Dzbanice. Linker Abschnitt Ill. Batl. Trennungslinie Chaussee. 
Truppe hat Todesfälle durch Cholera. 


1. August: Auf Stellungen, Gzowo und Strzyze von beiden 
Rarewusern starkes Feuer mittlerer Artillerie. Unsere Gefechtsbagagen werden nach 
Lubjenitza zurückgenommen 


2. August: Auf der ganzen Front gehen 50 nachmittags starke 
Patrouillen vor, uni, wenn nötig gewaltsam, Stärke russ. Besetzung 
festzustellen. Sie bleiben nachtsüber am Feinde. A 111 und 
Yogorzelec sind mindestens von zwei Bataillonen besetzt. Der 


usse schanzt eifrig auf linkem Ufer bei Stawinoga. Das übliche 
Artilleriefeuer. 


3. August: Il. Batl. löst Ill. Ball-, das Korpsreserve wird, in 

Stellung ab. Infolge der dauernden Beschießung von Gzowo und 
schweren Volltreffers biwakiert Regt.-Stab 172 Kilometer rückwärts 
an Staatsstraße. Fünf Ofsiziere, 146 Crsatzmannschaften treffen ein. 
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4. August: Das gewöhnliche Artill.-Feuer. Nach Lubjenitza ist 
schwerste deutsche und österreichische Artillerie herangezogen. 


5. August: Zur Unterstützung des Vorgehens der rechts besinds lichen Brig. Pfeil 
und der 14. Ldw. Div. erreicht I. Batl. auf Brig-Befehl noch vor Morgengrauen im 
Anschluß an das gleichfalls vorgehende Ldw. Regt. 61 mit seinem rechten Flügel 
aus Höhe 108 zwei Kilometer südl. Dzbaniee eine neue Stellung und gröbt sich ein. 
III. Batl. steht um 2so morgens zur Verfügung der Brigade in Dzbaniee. 


Von 50 morgens an eröffnet unsere Artillerie das Wirkungsschießen gegen die 
Russenstellungen auf A Ill. Unter diesem Feuerschutz gewinnt I. Batl. Boden bis 700 
Meter an das feindliche Drahtverhau. »U. Batl. springt mit 8. Komp. gegen 
Konstantinowo, mit 7. und 5. Komp. gegen Pogorzelee vor, von heftigem Infanteries 
feuer aus der Stellung A 111, von Artilleriefeuer jenseits des Narews in Flanke und 
Rücken gefaßt. 9. und 10. Komp., dem Regiment überlassen, schließen im Vorgehen 
eine zwischen |. und Il. Batl. entstandene Lücke zu beiden Seiten der Staatsstraße. 


Da die vordersten Postierungen der Nebendivision jenseits des Narews erst bei 
Cholendry, also drei Kilometer hinter unseren eigenen Linien stehen, wird das 
Regiment dauernd weiter durch Rückenfeuer belästigt. Die ganze Nacht hindurch 
hält das Infanteriefeuer an. 


6. August: Die Nachtpatrouillen bestätigen, daß beim Feind keine 
Veränderung eingetreten ist. Maschinenengewehr-Stellungen sind 

auf A 111 ermittelt worden. Die Truppe ruht unter Gewehr von 

70 vorm. ab in den Gräben. 2-'-o nachm. ergeht Brigadebefehl zum 
Angriff auf A Ill, nachdem seit 10 nachm. alle Batterien, verstärkt 
durch 42 em und 30,5 cm Mörser ihr Feuer dorthin richteten. |. Batl. 
und 9. Komp. gelangen bis auf 200 m, der Gefährdungsgrenze gegen 
Sprengstücke schwerster Kaliber, an das Stellungshindernis; 10. Komp. 
und Il. Batl. nehmen Konstantinowo und das in Flammen stehende 
Pogorzelec. Der auf 745 nachm. verschobene Sturmangriff kommt 
indessen unter dem rollenden Infanteriefeuer und dem wieder auflebenden 
Artilleriefeuer aus Front, Rücken und Flanke nicht in die 

feindl. Stellung hinein. 11. und 12. Komp. haben den Flankenschutz 
bei Karnjewek übernommen. Bis Mitternacht ans und abschwellendes 
Snfanteriefeuer. So liegt alles auf nächster Entfernung vom Feinde 

mit Gewehr im Arm und wacht dem Morgen entgegen. 


7. August: In der Frühdiimmerung finden unsre Patrouillen die 
russischen Stellungen verlassen. Das Regiment besetzt sie und das 
mächtige Werk südwestl. Dsjershenin sofort. Von hier Weitermarsch 
nach zerotzk, wo Unterkunft. Hauptm. d. L. Schmidt übernimmt 

die Führung des II. Batls., Hauptmann d.L. Ney tritt zum Stab. 
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Vierzehn Tage lang hatte der Russe nach dem Falle von Pultusi, 

zähe in Angriff und Verteidigung, uns in Schach gehalten, um den 
Rückzug seiner Armeen hinter den Bug zu bewertstelligen. Nach 
Aussage Gefangener der Regimenter 2? und 171 sowie des 6. turkestan. 
Schützenregts., die uns gegenüber kämpften, waren seine Verluste 
außergewöhnlich hoch. Vier-zehn Tage lang hatte das Regiment 

auf besonders »aus esetztem Posten in erschöpfendem Tags und Nachtdienste 
unter MühFalem Entbehrungen und Blutopfern den hartnäckigen 
russischen Foammerschlägen standgehalten, bis es den Siegeslorbeer 
pflücken durfte. 


c. Im Verbande der Armeegrnppe Befeler. 
16. Eins chließungskiimpfe u. Einnahme von Notvo Georgia-Ist 
(8. bis 20. August 1915). 


Gesamtlage: Am 1. 8. war Mitau genommen, die Linie 
Poniewiec-Bausle erreicht. Am 4. fiel Ostrolenla nach heftigem 
Widerstand, am 5. Warschau. Im Süden war bei Cholm und 

Lenczna durchgebrochen, deutsche Kavalierie hatte WladimirsWolynskij 
besetzt. Armeeabt. Woyrsch überschreitet nördlich Swangorod die 
Weichsel und nähert sich Lutow. 


Die 12. (Gallwitz) und 8. (Scholtz) Armee hatten den feindlichen 
Widerstand zwischen BugsMiindung und Lomza gebrochen. Am 
6. wurde Fort Dembe genommen, tags drauf Szerotzk und Zegrze. 
Am 9.8. war Nowo Georgiewsk von allen Seiten eingeschlossen. 


s. August: 169. Ldw.Brig. tritt zur Armeegruppe Beseler über. 

In Marschordnung: I. Ldstin.Pi. XVII. A.K; Ill. 1. Il. Batl. de. 

Regt 99z P.M.G.Abt. 4; Bart. Nühlez Batt. Türmen erfolgt Weitermarsch über Wolja 
Kempinskaa nach Dembe am gleichnamigen durch 

Eiern-Mörser zertrümmerten Fort vorbei. 815 vorm. bei strömendem 

Regen Übersetzen auf Wagenfähre über den Narew, dicht bei der 

zerstörten Brücke. Wirkungsloses Feuer vom |. Flußufer, das eine 

Eskadron Gren.z.Pf. durch eine Furt gewinnt. Vorläusiger Sicherungss 

golsschnikt Poddembe-Skrzeszew-Vrudnowsli-Kanal. Regt-Stab 


zan a. 


9. August: Il. Batl. gewinnt nachmittags am Narew gegenüber 
Orzechowo Anschluß an Brigade Pfeil, vertreibt aus Sanddünen 

und Waldstücken, kämpfend, russische Infanterie und besetzt Höhen 
westl. Topolina - 77 - Westrand des Kiefernwaldes nördlich 
Olszewnica Nowa. Ill. Batl., das tags zuvor nach Kämpfen bis 
Kaluszyn vorgedrungen ist, besetzt südlichen Regimentsabschnitt bis 
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Olszewniea Stara einschließlich. I. Batl. Brig-Reserve in Yonjatonk 
Regt-St Skrzeszeio Stellungsausbau wird mit Hilfe von 

Pionieren sofort begonnen. Mäßiges russisches ertilleriefeuer. 

Ein jüdischer eingezogener»Kiewer Student hat 77 Mann vom 
Druschinen Regt 229 zum Überlaufen verführt und macht Aussagen 
über russische Befestigungsanlagen. 


lo. August: Russ. Artilleriefeuer auf entstehende Stellungen 

und Kaluszyn. Abends rückt Ldw. 61 links von uns in seinen 

Abschnitt bei Najszem Für den erkrankten Generalmajor v. Namdohr 

trifft als Kommandeur der Brigade Generalleutnant von Baerenfels--Warnow ein. 


U. August: Lebhaftes Artilleriefeuer auf vorderste Stellungen 
und die Nuinen von Olszewnica Nowa. 


12. August: I. und 2.Komp. Negitnentsreserve in Kaluszyn. 
Im leichten Sandboden rasche Fortschritte des Stellungsbaues, aber 
geringe Haltbarkeit der Gräben. Artilleriefeuer. 


13. August: Auf dem Nordufer des Narew greifen 4. Ldw.-Div. 

und Brig. Pfeil an. Im Anschluß hieran gewinnt rechter Regimentsflügel eine Stellung 
im alten Pappelbestande zwischen Sikory und 

Kikolskaja Keinpa. Linker Regimentsfliigel geht auf Höhe 89 vor. 

Regimentsmitte, gegenüber dem stark befestigten Krubin, beschäftigt 


den Feind durch Feuer. Unsere Artillerie beschießt seit 1oo vorm. 

die Stellungen von Krubin. Das ausgedehnte, unübersichtliche,»von 
Sanddiinen, Weidengestrüpp und Wassertümpeln bedeckte 
Uberschwemniungsgebiet des Narew bis zur zusammenhängenden Stellung 
bei Punkt 77 westl. Kaluszyn wird durch Feldwachen gesichert. 

Hier nimmt Vizefeldwebel Jux mit fünf Mann vier ehn Russen 

verschiedener Regimenter gefangen. Das feindliche Feuer nimmt 

an Stärke zu. 


14. August: Il. Batl.» von I. abgelöst. 5. und 8. Komp. werden 
Regiments-, 6. und 7. Komp. Brigadereserve. 


Der gelungene Durchbruch am nördlichen Narewufer bei 
Saborze-Psutzin-Kikoly hatte dem Gegner die beabsichtigte 
Hauptangriffsrichtung auf die Festung rasch entschleiert. m ihn 

über deren Fortführung zu täuschen, befahl der Armeeführer, auf 
den übrigen Frontenogeeignete vorgeschobene Stellungen gleichfalls 
anzu reifen. Das egiment wurde von der Brigade mit der 

AusFührung betraut. Als Angriffsobjekt kam nur das festungsartige Krubin in 
Betracht. Zwei Kilometer dahinter zeichneten sich 

die starren Linien des Forts IV vom Horizonte ab; im Hintergrunde 
halbrechts am Narew erblickte man das starke Feldwerk Gora 
zwischen hohen Baumkronen. 


bo- 

Regts.-Kommandeur beauftragte Major Heim und sechs Kompag- 
nien mit Durchführung der Aufgabe. Zwei alte anubitzbatterien 

und eine 9scmsVatt. unter Oberstleutnant Uebe sollten einen 200 m 
breiten Ausschnitt nördl. des Hauptwegs nach Krubin sturmreif 
machen. 


lö. August: Die Angriffskompagnien, von rechts: 2., 1.,8.,5., Il., 

9. Komp. gehen bei Dunkelheit auf 5 - 600 m, Patrouillen bis 100 m 

an den Feind heran. Unsre Artill. feuert von 610- 94Z vorm. Darauf 

brechen die Sturintruppen bis auf 2-300m vor, wo ihnen überwältigendes Feuer Halt 
gebietet. Wagehälse erreichen das russische 

Drahtverhau. Rastlos arbeitet der Spaten und sucht Deckung gegen 

das peitschende Feuer zu schaffen. Da weiteres Vorwärtskommen 
aussichtslos, wird Angriff auf Befehl vorläufig eingestellt. Den 

ganzen Tag iiber erleiden die vorgeschobenen Teile durch Artill.,-Inf.- 

und M.G.Feuer sowie durch Wurfminen nnd Gewehrgranaten starke 

Verluste. 5. und 8. Komp., die sehr gelitten haben, werden auf 

Wunsch ihrer Führer herausgezogen und durch 6. und 7. Komp. 

ersetzt. Der bewahrte Führer der 12. Komp» Leutnant d.L. Hansem 

fand den Heldentod. Gegen Abend schwoll das feindl. Feuer beträchlich an, der 
erwartete Gegenangriff blieb aus. Am rechten Flügel 

hatte 4. Komp. die Brandstätte von Kikolskaja Kempa, am linken 

10. Komp. Gelände vorwärts Höhe 89 erreicht. Z. und Il. Komp. 

verbanden die äußersten Flügel mit der Regimentsmitte. Konnte 


die Artillerie den befohlenen Streifen auch nicht sturmreif schießen, 
so hatte sie doch der Schwesterwaffe das Menschenmögliche geleistet. 


Während unsre offenen Gräben die Stärke der Besetzung unschwer erkennen 
lassen, ließen die überdeckten russischen, bei Beschießungen schnell geräumten 
Gräben, dies nicht zu. Jene belebten, diese 

ertöteten den Offensivgeist! 


ts. August: Unsre Versuche anscheinend verlassene russ. Gräben 
zu besehen, werden durch Flankenfeuer vereitelt. Sowohl die neu 
gewonnene als auch die alte Stellung erhalten aus Fort IV und 
Gora starkes Artilleriefeuer. Nachmittags werden Z. und 10. Komp. 
aus Stellung gezogen und mit ö. und 8. Komp. unter Führung von 
Hauptmann d. L. chmidt nach Orzechowo zur Teilnahme am Sturm 
der Brigade Pfeil auf dem Nordufer befohlen. Auch Ldw. 61 
entsendet dorthin einBataillon. Die zwölf Kilometer lange Ostfront 
der Festung bleibt also nur von vier Bataillonen abgeschlossen! 


17. August: Orkanartig tönt der Schlachtliirm vom Nordufer bis 

in die Nacht herüber; deutlich sind die Fortschritte des Landsturmregt. 8 
an den Steilhängen von Kikoly zu beobachten. Abends heftiges 

Feuer auf Regimentsstellungen und Kaluszym 
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Das kombinierte Bataillon Schmidt marschiert 70 vorm. aus 
Orzechowo ab und stellt sich vorwärts Ww. nördlich Kikoly bereit. 
110 vorm. Angriff auf Fort XVIa. Bald in Sicht,,gerät Batl. in 

starkes Art.-Feuer, geht in einer Linie: 3., 5., 8., 10. Komp. aufgelöst 
vor, eingegrabene Schützen der Regt 61, 333 und 101 mit vorreißend. 
Gegen 10 nachm. erreichen 8. und 10. Komp. das Drahtverhau des 
Forts, dessen vierzehn Pfahlreihen von der Beschießung unberührt 
geblieben waren. sähe Verteidigung und das unversehrte Hindernis 
schließen jedes Herankommen bei Tage aus. Als gegen Morgen 
Feuer nachläßt, finden sofort nachstoßende Patrouillen das Fort 
geräumt Es wird sogleich besetzt. 70 Gefangene, Geschütze aller 


rt und Kriegsmaterial fallen in die Hände der kühnen Stürmer. 

Unter den ersten Opfern befand sich der erst kürzlich beim Regiment 

eingetroffene, rücksichtslos vorstürmende Bataillonsführer, der am 

folgenden Tage seiner schweren Verwundung erlag. Zwei Forts 

und eine Zwischenstellung waren der Gewinn des heißen Kampftages. 

Jn der Nacht ratterte es hoch in den Lüften: sechs Flugzeuge entkamen aus der hart 
bedrängten Festung. 


18. August: Patrouillen bestätigen die leerläufernachricht von 

der Räumung Krubins. Ohne Befehl abzuwarten, gehen I. und 

III. Batl. im feindl. Feuer bis zur Linie Westrand Krubin-Haltestelle 
Bei Kilometer südl. vor und machen dem Regiment Meldung von der 


esetzung Das lombinierte Bataillon kehrt wieder zum Regiment 

zurück. Z. und 10. Komp. gehen als Regt-Reserve nach Kaluszvn. 

Auf unseren Stellungen liegt lebhaftes Feuer. Die bekannt werdenden Erfolge auf 
dem Norduser und vor Kowno lösen bei der 

Truppe hohe Freude aus. Abends planloses Berschießen russischer 

Munition. Hauptmann Ney Führer des II.Batl. 


19. August: In der Morgendämmerung werden 6. und 7. Komp. 

aus der Stellung gezogen und durch Z. und 10. Komp. ersetzt. 

Erstere quartieren in den Waldunterständen bei Olschewniza Nowa. 

Brig-Reserve wird nach Kaluszyn vorgezogen. Den ganzen Tag 

über lebhaftes Artilleriefeuer auf Krubin und unsere Waldstellung. 

Andere Batterien geben Nollsalven mit unmäßig hohen Sprengpunkten ab. Abends 
steigen gewaltige Lichterscheinungen über 

Nowi Dwor auf, aus welchen blutrote Strahlenbündel sprühen. 

Unaufhörlich zuckt es am Himmel; mächti e Donnerschläge lassen 

die Erde erbeben; aus Magazinen und Müslen schießen Flammensäulen empor. Der 
Russe sprengt Forts, Brücken, Munitionsdepots, 

vernichtet seine Vorräte. Ein Schauspiel unbeschreiblicher Großartigleit. Eine Weile 
ist die Truppe sprachlos, starr und ergriffen 
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dann braust in ungebändigtem Snbel aus vielen tausend 
Kehlen nicht endenwollendes Hurrall 


20. August: Nowo Georgiewsk war gefallen. Rund 90 000 Gefangene, darunter 
fünfzehn Generale, 1000 Ofsiziere, 1640 Geschütze, 103 Miaschinengew., 160000 
Schuß Art.«Munition usw. war die Veute der Sieger. Zum Absuchen des Geländes 
nnd Feststellen der Beute rücken |. und Il. Batl nach Nowi Dwor. Regiment veranlaßt 
Nücktransport des russ. Generals v. Panienski, von 63 Offizieren, 3100 Mann. Sur 
Verhinderung von Räubereien werden Etappentruppen angesordert. Vom anderen 
Narewufer erschallen währenddem begeisterte qurrasNufe herüber, die Sr. Majestät 
dem dort anwesenden Kaiser dargebracht wurden. 


Unterkunft: Regt-St und Il. Kaluszyu und Unterständen, |. Krubin, Ill. wegen 
Cholerafällen isoliert in Laiszki, dem einzigennicht zerstörten, daher von 
Flüchtlingen überfüllten Dorf der Gegend. 


21. August: Zwischen 10 und 110 vorm. selbstständiges Abrückender Bataillone in 
die Unterkunft Praga. Ill. Batl. errichtetSeuchenlazarett für Choleraverdächtige. 


22. August: Die Mannschaften erhalten bis 90 abends Urlaubnach Warschau. 
D. Im Verbande der U. LandwehriDivisiom 

17. NarewsVobrsSchlacht. Erobernng von Grodno. 

(23. August bis 4. November 1915). 


(S. Stizze] 


Gesamtlage: Seit dem 9. August verkündigten brennende Ortschaften, 
vernichtete Getreidefelder und niedergeknallte Viehherden, 

daß der Rasse den Rückzug angetreten hatte. Die deutschen und 
österreichischsungarischen Armeen blieben in scharfem Verfolgen. 
Gallwitzens 12. Armee drängte Bug aufwärts nach, Scholtzens 8. 
hatte Lomsha erobert. Am 18. Aug. wurde Kowno mit stürmender 
Hand genommen, welches durch die auf abgesondertem Schauplatz 
kämpfende Niemenarmee (Otto v. Below) am 29. Juli bereits stark 
überflügelt war. Nun kam auch die 10. Armee unter Eichborn in 
hartnäckigen Kämpfen östl. des Niemen vorwärts. Am 22.8. wird 

die Bobrfeste Ossowjetz von den Russen geräumt. 


23. August: Abtransport mit Eisenbahn. Il. Batl. W vorm.; 
Regt.St. und F.M.G.Abt. ZEI; I. Batl. 4Bvorm. Fahrt über Thom- 
Lyck nach Grajewo. Verpflegung Wlozlawek und Goßlershaufen. 
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24. August: Ill. Batl. fährt aus Warschau. Il., in Prostken 
ausgeladen, geht nach Grajewo. Dort übrige Teile des Regiments 
bis 30 nachm. eingetroffen, beziehen Unterkunft. 


25. August: Eintreffen von Ill. Batl. Gottesdienst und Verleihung eiserner Kreuze. 
310 nachm. Abmarsch über Ofsowjetz nach 

Gonionds, wo Regiment mit den einzeln marschierenden Bataillonen 

erst zwischen ZY und 4V früh eintrifft und Untertunft bezieht. 


Z6. August: 120 mittags Weitermarsch auf Jasionowieeka. Brigade 
vorübergehend unter Befehl der 10.L.Div. Die Gewaltmärsche auf 
Sandwegen bei drückender Hitze nötigen zur Zurücklassung von viel 
Fußtrankem die erst nach Wochen wieder zur Truppe stoßen. Mit 
dein 26. Aug. fand die Bobr-Narew-Schlacht ihr Ende. Im Süden 

war Brest-Litowsk gefallen. 


27. August: Um 20 vorm. löst Il. Batl. Il..-««373, Ill. Batl. I.,-«373 

in den Stellungen östl. Bialystoczet-KrakowszU-O ab. 169. Ld.Vrig. 
tritt zur 8. Armee. Patrouillen bringen 8Gefangene vom rusfischen 
272. Regt.ein und meldenFeindabzug vor der From. Unter Belassung 
von Sicherungen beziehen Unterkunft: Regt.St. und eine Kompagnie 
Szacilowta, I. Jasionowta, drei Komp. Il. und M.G.Abt. Bialystoczek, 
III. Krakowszztg und Dzieneiolowka. 


28. August: Feind hinter SzidrasAbschnitt zurückgegangen. Verfolgung wird über 
GolotowszL -Trosimowta, wo Mittagsrast, 

Kopciowla fortgesetzt. Vorhut: Oberstleut. Penipel, E.Gren.z.Pf. 3, 

V2 IIl. Batl., I. de.Pi. 17, leichte Felda Doering, V, Ill. Batl., 

Il. Batl. Gros: I. Batl. und Ldw.Regt. 61. Vorpostenabfchnitt des 

Regiments Vity Kamien bis A 214 nördl. Sadowo. Rechts l., 

links Il. Batl. 


29. August: Brigade tritt zur Ablösung der li-. Ld.Div. den Weitermarsch nach Norden 
in zwei Kolonnen an. Linie Kolonne de.Regt.99 

über Dombrowo. Crreichter Sicherungsabschnitt: Jatfchno ausschl. 

Fzöhen nördl. Ostrowo. Rechts ll., links Ill. Batl. Ablösung des 

de. 18 erfolgte bei unwirksamem feindl. Artilleriefeuer. Regt.St. 

und I. Batl. Gut und Vw. Kalno. 


Zo. August: Drei Ofsiziere, 28 Tlffz., 515 Crsatzleute treffen ein. 
Nach Wiederherstellung der zerstörten Szidrabrücke bei Wijelti Staw 
durch Pioniere 20 nachm. Weitermarsch auf Bohrer-Abschnitt I. Batl. 
sichert rechts von Paschkowskibrücke bis Konjuschki; Ill. Batl. im 
Anschluß bis Nowoßjolki. Regt.Stab im südlichen Gut Bobraz 

Il. Batl. Chilmony. Die Stellungen am Bobr erbauten nach Ein 
wohneraussagen österreichische Gefangene. 


31. August: Nacht ruhigS Patrouillen finden Chorushowtzy 
und Umgebung unbesettt. |. atl. geht in eine Brückenkopfstellung 
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unter deren Schutz die Brigade nachmittags den Bobr überschreitet. 
Regiment soll von Ww. vier Kilometer ostsüdöstl. Bogatyri, rechts Il., 
links I. Batl., Trennungslinie Höhe 172, sichern. Feindbesetzung 

der Höhe und der Brandstätte von Szosiowo verzögert durch ihr 
Feuer die Besehlsausführung, die nacZ Vertreibung der Russen 

am Abend erfolgt. Die Bataillone gra en sich auf 172 ein. 


1. September: Die gegenüberliegende Höhe 197 ist von einem 
starken Jnsanteriewerk für ein russ. Bataillon gekrönt. sahlreiche 
Schützengräben beherrschen alle Vorsprunge und Mulden der Höhe. 
Ein Kilometer östl. liegt zwischen Labno Ogorodniii und Chaussee das 
neuerbaute Fort Ill, zwölf Kilometer von Grodno entfernt. Nachts und 
morgens russ. Ins- und ArtilleriesFeuer auf Regimentsstellung. 

Nach eigener Artillerievorbereitung, wobei eine bahrische loscms 
Kanonenabteilung hervorragende Arbeit leistete, erhob sich Schlag 
50 nachm. das Regiment wie ein Mann aus seinen Gräben: 8., 6., 

7., 5., 3., 2., 4. Komp. in erster Linie. In Reserve I. Komp., 

dahinter III. Batl. Wie auf dem Cxerzierplatze, Ofsiziere und 
Unterossiziere weit voran, so stieg die lange Linie den Bachhang 
hinab, erklomm in gleicher Ordnung die gegenüberliegende Talseite 
und nahm in einem entschlossenen Angriff die vielfrontigen Grabenstücke und das 
Infanterie-Werk, aus dem bis zuletzt lebhaftes 

Snfant.« und IRS-Feuer entgegenschlugen. 214 Russen vom 

225. Not. ergaben sich. Weiteres Vorgehen gegen Fort Ill wurde 
zunächst durch Feuer gehemmt. 


2. September: Als aber in der kalten Nacht das Fort in die Luft 
sog, wurde es in den ersten Morgenstunden vom Il. Batl. besetzt. 


nsere Pi.-Konip. fand unversehrte Leitung zu einem Minenfeld, das 


unschädlich gemacht wurde. Unter der Beute befanden sich russische 
Gasmaslen naivster Machart, wie Fastnachtslarvem welche völlige 
Untenntnis unserer Gaswirkung bewiesen. An Gut Labno und 

einem 26scmsGeschiitz, dessen Unbrauchbarmachung drei herumliegenden 
Artilleristen das Leben gekostet hatte, vorbei, steht Regiment 

110 vorm. auf den Höhen östl. AdamowitschisSzolowi, angesichts 

des in der Pracht seiner Türme und Kuppeln schimmernden Grodno. 
III. Batl. nach Pyschki vorausgesandt, meldet, daß dortige Brücke 
vernichtet, bewaldetes Ostufer des «Njemen start von beständig 
feuernden Russen besetzt sei. Die Libergangsstelle liegt unter dem 
Feuer gut eingeschoffener rusfischer Kanonen. Um UL nachts 

beginnt das leersetzen auf Pontons: Regt.-St. und Ill. Batl. bei 
Zhsschti. I. Batl. ein Kilometer südlich, Il. Batl. ein Kilometer nördlich 
Pyschki. 
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Z. September: Zwischen 30 und 40 morgens hatten die Fußtruppen das Ostufer 
gewonnen. In dem von russischen Gewehrkugeln durchpeitschten Kiefernwalde 
steigen die Bataillone im 

Frühnebel bergan. Zum Herüberziehen der Artillerie aufs Ostufer 

besetzt Regiment Brückenkopfstellung von Höhe 148 östl. des veralteten Forts V bis 
Höhe 160 nördl. Pereßjolki durch Ill. Batl. 

und anschließend bis Stbr. zwei Kilometer nördlich Pyschki durch 

Il. Batl Regt-St und I. Batl. als Reserve in Vw.«Pyschki. 


Ill. Batl. vertreibt beim Durchschreiten von Pereßjolki russische 
Aufklärungsabteilungen. Starke Russenwelleu aus Richtung 
Djewjatowka wälzen sich bei steigendem Nebel auf die Postierungen 
der 1. Ldw.-Div. an Grodnos Nordausgängen. Der raschentschlossene 
Kompagnieführer Leutnant d. R. Herdickerhoff wirft, ohne Befehl 
abzuwarten, seine 9. Komp. ins Gefecht und fällt dem Feind durch 
lebhaftes Feuer in die rechte Flanke. Drei Halbzüge der 12. Komp. 
schließen sich ihm rechts an, wobei Vizefeldwebel Kappelan 40 Russen 
abschnürt und gefangen nimmt. Erneuten Angriffen begegnet auf 
Befehl des Bataillonsführers die 11. Komp» indem sie die 9. links 
verlängert. Durch diesen schönen Erfolg überschreitet Ill. Batl. weit 
den ihm zugewiesenen Raum und verliert den Zusammenhang mit 

Il. völlig. Il. Batl. seit 40 morgens mit 7., 5., 6.Komp beiderseits 

Höhe 160 ausgeschwörmt, erwehrt sich des anfangs weichenden, 

bald zu erneuten Angriffen von den Dampsziegeleien wieder vorbrechenden Feindes 
tapfer. Da der Russe auch in dichtecr Schwärmen 

zwischen Fort VI und VII, schließlich auch westlich von Fort VI 

vorgeht, wird links noch 8. Komp. eingesetzt, ja Regimentskommandeur 
muß aus Vw. Pyschki die 1.Komp. in eine Lücke zwischen 8. und 

6. Komp. einschieben und am linken Flügel noch die 4. Komp. 
einschwärmen lassen. Um der drohenden Umgebung des linken 
Regimentsflügels vorzubeugen, entsendet der Kommandeur seine 
letzte Reserve, 2. und 3. Komp» unter dem Schutze des Waldes 

nach dem nur schwach besetzten Steinbruch Auf dem Marsche 


dorthin werden durch eine schwere Granate der dauernd die Flußübergänge 
befeuernden russischen Artillerie 25 Mann der 2. Komp. 

erschlagen, sowie dem Leutnant d. L. Kömstedt Arm und Bein fort- 

Zrissew Stundenlang wogt im Sprühregen der heiße unentschiedene 


ampf, bis gegen Mittag die Russenangriffe zum Stehen kommen. 

Nachdem auf dem Ostufer eigene Artillerie wirksames Feuer aufgenommen hat, 
geht Brigade ZU nachmittags zum Angriff über: 

Oftlich Höhe 160 Ul. Batl. mit Ldw. 61 zusammen, westlich Il. und 

I. Batl. Landw. 99 nach Reuordnung der Verbände in erster Linie 1., 5., 

8., 6., 4., 2. Komp» in Reserve 7. und Z. Komp. Front nach Norden. 
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Nach Zurückwerfen des Gegners erfolgt gegen 90 abends unser 

letzter Vorstoß bis in die Linie nördlich Gut Granditschisöööhe 145, 

auf welcher das unvollendete Nordsort liegt, und wo zwei unversehrte 
schwere Geschütze stehen« Durch Ldw. 61 in der Nacht abgelöst, bezieht 
das Regiment von übermenschlichen Anstrengungen ermattet ein 
kümmerliches Biwak im Südteil von Granditschi. Als Nachfolger 

des vor Nowo Georgiewsk erkrankten Brigadekommandeurs war auf 

dem Schlachtfelde Generalmajor Wilhelmi an die Spitze der Brigade 
getreten. 


4. September: Regiment geht, ohne auf den Feind zu stoßen, 

bis Osztrowok am Niemen vor, wo es um 30 nachm. von 33. de.- 
Brig. abgelöst wird. Bei wolkenbruchartigem Regen, auxPaufges 
weichten Wegen wird zurückmarschiert und abends in der ioniers 
kaserne und dem Zirkus von Grodno Unterkunft bezogen. Hunderte 
von Russenleichen liegen vor der Stadt und in den Straßen. 


18. Kämpfe um den Pyra- und Roten-Abschnitt bei Szkidel. 
(5. bis 13. September 1915) 


Gesamtlage. Anfangs September waren die verbündeten Heere 

kämpfend bis zur Linie Karpathen--Dubno--Nafalowka--Stochod-- 
Wollowysk--3?otra--Oranp--Wilkomir--Friedrichstadt--westl. Riga 

vorgedrungen. Ober-Ost faßte den Entschluß, die Flanke des aus 

Polen zurückweichenden Heeres in allgemeiner Stoßrichtung Kowuo-- 
Wilna-Minsk zu treffen. Die folgenden Kampstage standen hiermit im engsten 
Zusammenhang. »Die ganze Ostfront wurde am 5. Sept. von neuen strategischen 
Impulsen ergriffen, unter denen sich Verfolgung, 

Stoß und Gegenstoß zu neuen Schlachten gestaltetensd 


Z. September: Brigade tritt 630 vorm. als linke Seitendeckung der 1. Ldw.Div. über 
Kaplitza auf Putrischki an. Regiment im Gros. Nach Passieren der unvollendeten 
Ostwerke Grodnos dreistündiger Aufenthalt vor Golownitschi zur Wiederherstellung 
der Straßenbrücke. 20 nachm. Weitermarsch in zwei Kolonnem links Kolonne 
Feldtkeller mit zwei Batl.de. 61, rechts Kolonne Pempel mit vier Batl. Letztere 
überwindet leicht feindl. Widerstand in Kortschiki. Feind geht über die Ppra zurück. 


Aufklärung gegen Gubinka- Ppra -113. Unterkunft: Regt.St. und I. Nydsieli, Il. 
Topoljewo. Ill. und M.G.Abt. Eißpmonti. 


li. September: Regiment 430 morgens bei Nydsieli in Bereitschaft. 
Da Nachtpatrouillen noch nicht zurück sind, soll Ill. Batl. gewaltsam 
Stegemann, Geschichte des Krieges. 
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gegen Gubinka-Phra aufklären, den Bach überschreiten, leergang 

für Regt. offen halten. Hauptmann Eltze gelingt es, mit acht 

Zügen 114s vorm. im Geschoßhagel über die brennenden Brücken 
vorzustürmen, die vorgeschobenen Stellungen zu nehmen, die Russen 
zu vertreiben und sich auf dem Ostufer festzusetzen. Hier liegt das 
Bataillon 400111 vor den russ. Schützengräbem die sich von Prudy, 
durch Drahtverhau geschützt, 300m jenseits der Pyra, nach Norden 
ziehen. |. Batl. im Nebel gegen Dorf Pyra vorgehend, gelangt vor 

den in Brand geschossenen Ort. bleibt mit Teilen buchstäblich im 
Sumpf stecken, ohne den breiten Bach überschreiten zu können. 

Il. Batl., mit dem Auftrag bei Gubinka überzugehen und Ill. Batl. 

links zu verlängern, wird, da Defilee nicht genügend nach vorn 
geöffnet wurde, durch die starke Besatzung der Höhe 115 nordwestl. 
Prudh angezogen und verlängert daher Ill. mit drei Komp. nach rechts. 
Zur Erzwingung des leerganges bei Pyra wurde dem Regiment 

IIl.-«de. 5 unterstellt, doch war Vorwärtskommen ohne Brückenmaterial an dieser 
Stelle nicht ausfiihrbar. Am Abend und in der 

regnerischen Nacht lagen die Kompagnien wie folgt im Feuer: jenseits 
des Baches 7. 5. 6., in Reserve im Gutshof 8. Komp. anschließend 

die zuerst üÜbergegangenen 10., 11., sowie zwei Züge 12. omp.; diesseits 
des Baches im versumpften Ufersaum ein Zug 12.,2.,9.,3.,1.,4. Komp., 
links an chließend Ill.,«de. 5. 


7. September: Brigade befiehlt, den Angriff auf Phra fortzusetzen. Die russ. 
Feuerwirkung verhindert die Verwendung der während 

der Nacht durch Pioniere hergestellten Schnellbrücken und hiermit 
zunächst den Angriff. Als um 230 nachm. |. Ldw.Div. zwischen 

Laschewitzi und Gut Zakrzewsz YL vordringt, gelingt es dem Il. Batl. 

nach wirkungsvoller Vorbereitung einer Haubitzbatterie den Hügel 

115 durch 7. Komp. zu umfassen und mit 5. und 6. Komp. frontal 
vorzustoszen, wobei zahlreiche Gefangene gemacht, Waffen und Munition 
erbeutet werden. Um 30 nachm. stürmen die übrigen Kompagnien 

unter lebhaftem Feindfeuer auf Laufstegen über die Pyra und nehmen 

im Handgemenge die Russengräben östl. des schwelenden Dorfes 

Pyra. I. und Ill. Batl. werden in der Nacht aus der Feuerfront 

gezogen und bilden zunächst Regts.Reserve in Gubinka. 


8. September: In den Frühstunden wird das ganze Regiment 
abgelöst, bezieht zwischen 40 und 50 morgens Ortsbiwak in Cißhmonty, 
bleibt aber dauernd marschbereit. 


9. September- Der geworfene Feind hatte, durch Gelände und 


Wasserläufe begünstigt, sehr bald wieder Front gemacht. Starke 
Ansammlutägen russ. Kräfte im Walde östl. Konjewitfchi gemeldet. 
A 128 - w. Dunajewla vom Feind besetzt. Auftrag für 169. Ldw. 
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Brigade: anesitznahme der Linie Nordteil Konjewitschi - Höhen dicht 
nördl. Pyra. „Linker Flügel der I. Ldw.Div. (rechts von Brigade) 

wird sich dem Angriff anschließenli« Ill. und Il. Batl. im feindl. 
Art-Feuer über die Pyra gezogen, stehen in Reserve hinter Ldw. 61 
zum Angriff bereit. 


Um 1133 vorm. sind Konjewitschi und Höhe 127 genommen. 
Brigade will noch A 128 gewinnen und bis Lasy vorstoßen, nimmt 
aber davon Abstand, weil 1. Ldw.Div. den Angriff nicht mitmacht. 
Regt.St. Il. und Ill. Batl. Ortsbiwak in Prudy, I. Batl. Brig.Neserve 
in Gubinka. 


10. September: Lage unverändert. Brigade will Linie: Punkt 119 
-V/w.Vogudjenki -Lasv -Höhe 124-Vw. Dunajewka--Baumhöhe 

erreichen. Beim Cintrefsen vom Ill. und Il. Batl. in Konjewitschi, 

das als einziger Bachübergang dauernd unter schwerem Artilleries 

feuer liegt, bauen sich hier ohne genügende Cntwicklungsmöglichleit 

vier Bataillone der Brigade zusammen. Die |. Ldw.Div. beteiligt 

sich auch an diesem Tage nicht am Angriff, sondern bleibt mit ihrem 

linken Flügel hart am Ostrand von Konjewitschi liegen. Hierdurch 

entstand in der Folge für Ldw. 99 eine taktisch unhaltbare Lage. 

Ein Batl. Ldw. 61 hatte A 128 genommen, wurde aber beim Vorstoß 

gegen Lasy von Russen umzingelt und verlor bald unter erheblichen Verlusten 
wieder die Höhe. Das Regiment 99 sollte sie, unter beständiger 

Bedrohung seiner rechten Flanke aus dem stark besetzten Walde, auf 
schmalstem Entwicklungsraum, beim Versagen der rechten Anschlußtruppen 
wiedergewinnen| 


Gegen 40 nachm. gelingt es dem« Ill. Batl. in energischem 

Vorstoß die hartumstrittene Höhe dem Russen zu entreißen und sich 
dort festzusetzen. Das die rechte Flanke bei Punkt 129 und 
Wegebündel sichernde Il. Batl. liegt stundenlang im Trommelfeuer, 
entsendet 5. und 6. Komp. zur Verstärkung des Ill. Batl. und hält 
allen Angriffen aus dem Walde stand. Von 1030 abends an setzen 
wiederholt verzweifelte russ. Gegenangriffe von allen Seiten ein, um 
die verlorene Höhe wiederzugewinnen; sie werden restlos von den 
tapferen Rheinländern, Westfalen und Elsässern abgeschlagen. 
Hervorragend bewährte sich in dem schwierigen Gelände und bei 
den zersetzenden Einflüssen des Nachtkampfes die entschlossene, 
selbständige Tätigkeit der Unterführer aller Dienstgrade. 


11. September: 280 vorm. erfolgte mit Einsatz aller Nahkampfmittel in 
unvermindertem Ungestüm der letzte russ. Gegenangriff 
auf A 128, der wiederum an der Zähigleit der braven Truppen 


zerschellte. Noch in der Dunkelheit werden die durcheinander geratenen 
Verbände entwirrt, zwei Komp. Ldw. 61 herausgezogen und durch 


S. und 6./99 ersetzt; die Stellungen des ll. Batl. weiter vorgelegt, 

wobei der stellvertretende Regimentsadjutant. Leutnant Mergell und 
Offiz.-Stellv. Hodrus verwundet werden. Den ganzen Tag über 

hält das Feuer ununterbrochen an, doch wiederholen sich die russ. 

Vorstösze nicht mehr. Durch das Vorschieben vom Il. Batl. wird 

l. Batl. auf dem jenseitigen Ufer entbehrlich. Es wird als Regts-Reserve auf das 
Ostufer herangezogen, wo es 110 nachts anlangt. 

Um Mitternacht flaut das Feindfeuer ab. Patrouillen sinden 

morgens den Gegner abgezogen. 543 Ersatzmannschaften. 


12. September: 10. Komp. geht nach Lasy, sichert gegen 
Sztrjeltzy, Il. Komp nach Vierwi. Dorthin rückt 920 vorm. das 
gesamte lll. Batl auf Vorposten. Der Russe ist vor der ganzen 

is. Zirtsnee im Rückzug. l., Il. Batl. M.G.Abt. beziehen Unterkunft 
inay. 


Iz. September: 60 vorm. Abmarsch über Sadubje-Osiory durch 
endlose prachtvolle Hochwälder, an einsamen vielbuchtigen Seen 
vorbei über Nowaja Nuda nach Berestowica. Dortselbst Unterkunft. 


19. Versplgungsklimpfe vom Riemen zur Beresina. 
(14. September bis 2. Oktober 1915.) 


Gesamtlage. Auf der ganzen Ostfront wird die Verfolgung 
fortgesetzt. Die Armeen sind im Süden bis Dubno und Pinsk, östlich 
von Grodno bis halbwegs Liba, im Norden bis Widsy und dem 
Brückenkopf von Dünaburg vorgedrungen. Wilna fällt am 19. Sept. 
in die annd der Armee v. Eichhorn. 


14. September: Regiment marschiert im Brigadeoerband über 
Versty-Goliowce-Nowy Dwor-Gromki. Unterkunft: Regts.St., 

âz Komp» M.G.Abt. Kurpiz |. Ugolniki und Poluawce; Il. und Ill. 
obolicze. 


15. September: Weitermarsch nach Sabloe. Unterkunft: Regts.St. 
und II. Nemzy; I. Gluszniez Ill. und M.G.A. Djetki. 


16. September: Regiment, am Anfang der Brigade, tritt 815 vorm. 
von Zabloc den Vormarsch auf Nadun an. Halt bei Ww. nördlich 
Lilance, weil 70. Ldw.Brig. vor uns bei Klajsze auf Feind gestoßen 
gt Regiment soll sich in Besitz von Slobodka setzen, Artillerie unter 
Oberstleut. Elbe den Angriff von Höhe 156 östlich Lilance unter- 
Einem 190 nachm. überschreitet Ill. Batl. im Artilleriefeuer den 
achgrund und geht über Vw. Sapunce-Ost hinaus vor. Il. Batl. 
gelangt rechts vom Ill. an das Vio. | km westlich Slobodka. 415 
wird I. Batl. nach Vw. SapuneesOst herangezogen. Nach Meldung 


er Feindstiirle sieht Il. Ldw.Div. vorläusig vom Angriff ab. 
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I. Batl. löst die im Bestreben nach Anschluß ans Nebenregiment 

zu weit links geratene Il. Komp. durch 1. Komp. ab. Die Kompagnien graben sich in 
der Reihenfolge 6., 7., 9., 10., 12., I. ein und 

treiben Patrouillen vor. Das erste Vorgehen des Ill. Batl. hatte 

als Todesopfer einen der Besten des Regiments gefordert, den längst 

mit dem E. K. | ausgezeichneten Vizefeldwebel Carsten der 9. Komp., 

eine durch Kaltblütigkeit und entschlossene Tatkraft typische Erscheinung, den 
Stolz seines Bataillons. 


17. September: 80 vorm. Brigadebefehl: „Division greift auf 

der ganzen Front an; den Angriff gegen Slobodka führt Ldw. 99 
durchl« Unter dem Feuerschutz der alten Feldhaubitzen und von vier 
Feldkanonen gewann die Schützenlinie Boden, doch brachten mittags 
die Verluste durch russische Schrapnells den Angriff ins Stocken. 

Auf die Nachricht, daß Nadun genommen sei, der Sturm der Nebenbrigade 
bevorstehe, läßt Regimentskommandeur die Reserven zum 
Sturmangriff angetreten. Kurz vor 5 nachm. nehmen I. und Z. Komp. 
ein vorgeschobenes befeftigtes Waldstiickchen, das stundenlang den 
Angriff flankiert hatte, und machen zahlreiche Gefangene; bald darauf 
nahmen Ill. und Il. Bati. im Handgemenge das Dorf, wobei sich 

Uffz. Berger und viele Mannschaften besonders hervortun. Russische 
Gefangene vom 524. Regt. Der Angriff kostete dem Regiment sechs 
Offiziere, 103 Unteroffiziere und Leute. Der treusorgende Major 

Heim, ein Feldsoldat vom alten Korn, wurde schwer verwundet. In 

den Leutnants errdickerhoff und Beck verlor das Regiment zwei 
bewährte Konnt-Führen In der Nacht biwakierten die Bataillone 

im Walde. 


ts. September: Feind nach Osten abgezogen. Zur Führung des 

l. Batl. wird Hauptmann Dziatzko, Ldw. 61, bestimmt. Brigade 
marschiert nach dem von Truppen überfüllten Nadun, wo Regiment 
79 abends unterkommt. 


19. September: Brigade setzt Verfolgung über onrodno in Richtung Woronow fort. 
Engste Velegung von Bolotniki, Naezkunh l., 
Wiekance Il. und IIl., Vw. MalinowszL Regts.St. u. M.G.Abt. 


20. September: Nach Überschreiten der Bahn Lida-Wilna 

sammelt sich Brigade bei Porubiszki und marschiert über Gieranonh. 
Nach Mikro-Marsch beziehen Regts.St., III. und M.G.Abt. in 

Kudeijsze, |. Batl. in Jodenee, Il. Batl. in Byczki Unterkunft. 


Aus dem Befehl des A.O.K.: »Etwa fünfzehn russische 
Armeekorps im Halbkreis vom linken Flügel der 8. und von der 
10. Armee umstellt. Nur wenige Nückzugsstraßen nach Südosten 


sind noch offen. Es geht um die EntscheidungBdes ganzen Feldzuges. Il. Ldw.Div. 
hat die Aufgabe, die über ogdanow führende 
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Rückzugsstrasze zu verlegen. Rechts von ihr umgeht 50. Res.Div. 
in Richtung auf Wischnew. Vor der Front der Il. Ldw.Div. sperrt 

ein russisches Armeekorps in 30--40 km Frontbreite auf den Höhen 
von Biilti. II. Ldw.Div. geht gegen Vogdanow vor und zwar 

169. Ldw.Brig über Dubrowlany -Sapolzy-Vragi; 70. deBri 

dahinter 33. Ldw.Brig., über Gareliszcze-Traby auf Vinltanizm 
Rücksichtslos er Angriff!« 


21. September: Am Vormittag steht das Regiment westlich 

Subotniki versammelt. Um 20 nachm. befiehlt Brigade mit zwei 

Bataillonen rechts von Ldw. 61 anzugreifen. Trennungslinie der 

Regimenter Dubrowlany-Sapole- rechter Flügel 99 über Nordrand von Zalesie auf A 
197. Zugewiesener Gefechtsstreifen 1500 m 

breit, feindwärts wachsend bis über 2 km! Ill. Batl. bleibt als Brigadereserve einen 
Kilometer östlich Subotniki. Regimentskommandeur 

eilt mit den Führern von l. und Il. voraus, gewinnt in einer 

Waldspitze 700 m westlich von zu Zalesie mit Artilleriebeobachtern 

der 3. Ldstm.Felda. Il. AK und bayr. schw. Haubitz-Abt von Votzheim wertvolle 
Verbindung und bespricht Zielverteilung 


Der Wald ermöglicht gedeckte Entwicklung von I. und Il. Aus 

seinem Ostrand brechen überraschend die Schützen der 4., 3., 5. und 

ö. Komp. hervor. Die Kompagnien des |. Batls. erhalten beim Austritt sofort 
lebhaftes Feuer aus Zalesie. s. und 6. Komp. gelangen bis auf 500 m an das stark 
besetzte zu Salesie und graben sich ein. 

Da der zugewiesene Gefechtsraum nicht auszufüllen ist, entsteht 

zwischen den Regimentern bald eine Lücke, die zunächst 8. Komp., 

Täter ein verirrtes Bat. Regts. 231 auszufüllen suchen. Eintretende 


Verluste im völlig eingesehenen, deckungslosen Gelände treiben vorwärts. Durch 
schwere Ausrüstung behindert, wird der reglementarische Sprung längst im stolzen 
Siegerschritt ausgeführt. Gruppenweise gehen die Schützen bis auf 100 m an das 
feuerspeiende zu 

Zalesie heran. Hier entschließt sich der Führer der 6. Komp., Leutnant d. R. 
Boettcher, zum gleichzeitigen Sturmangriff mit der 5. Komp. 

auf das Dorf, wobei gleich zu Beginn der tapfere Führer der 

letzteren, Feldwebelleut. Hastenteufeh fällt. Mit Hurra stürmen die 

Vraven die Dorffront, während Vizefeldwebel Sux, 5. Komp» und 

Gefreiter Gisselbrecht, Z. Komp» von Süden vorbringen und mit der 

blanken Waffe ein bis zuletzt feuerndes Maschinengewehr nebst vielen 
Gefangenen erbeuten. Kaum war das Dorf genomnien, als ungeachtet der 
zahlreichen russischen Gefangenen in seinem Innern die 

russische Artillerie die Kampfstätte von A 199 aus mit schwerem 

Feuer belegte. Flugs graben sich die Schützen am Ostrand ein. In 

der Dämmerung wurde Batl. 231 herausgezogen und durch 7. Komp. 
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ersetzt, die das Gefecht gegen das Waldstück südlich Tarucie aufnimmt. Gem. 
Brigadebefehl ist gewonnene Stellung zu halten, vorläufig nicht darüber hinaus 
vorzugehen. 


22. September: Nachtpatrouillen melden starke Besetzung der 
Höhen A 197 und A 199, auch erhielten sie Feuer aus den niedrigen 
Kieferntusseln südlich Tarucie. 


930 vorm. Fortsetzung des Angriffs. Gleich zu Anfang verliert 

Il. Batl. durch schwere Verwundung des Hauptmanns Ney im 

kritischen Zeitpunkt seinen bewährten Führer. Im mörderischen Feuer, 

das am rechten Flügel des Regiments eine kühn auffahrende Feldbatterie der 
Nebendivision in Grund und Boden schoß, kamen die 

Schützen bis auf 400 m an die feindliche Hauptstellung heran. Als 

nach und nach die Kampflinie durch Verstärkungen auf höchste Feuerkraft gebracht 
wurde, unsere Artillerie ihr Feuer auf die Höhenstellung enger zusammenfaßte, und 
weiter südlich vor der 83. de. 

Div. der Russe in dichten Schwärmen zurücksiutete, war dies das 

Signal zum allgemeinen Sturm, der um Iso begann. Gleich darauf 

nahm das Regiment den Höhenkamm und über 150 Gefangene der 

Regimenter 252, 253 und 254 in Besitz. Während der Schlacht 

war Hauptmann d. R. Susat als Führer des Il. Batl. eingetroffen. 

I. und Il. Batl. biwakieren auf dein Schlachtfeld; Ill. Batl. in Dubrow any. 


23. September: Marsch über Milli-Nymary nach Traby, wo Unterkunft. 


24. September: Von 80 vormitttags marschbereit. 330 nachmittags 
Weitermarsch. Unterkunft: Regt.St". und Ill. Makary: I. und Il.. 
Gajewzh. 


25. September: 830 vormittags Verfolgung über Markinenta--Osertniki-- 
Nimowitsche. Bei Dunkelheit engste Unterkunft zusammengewürfelter Waffen und 
Divisionem Regt.St. I. und Ill. Dsertnikiz 

Il. und M.G.A. Shinkowszsxk Brigade ist Armeereserve. 


27. September: 130 nachmittags Aufbruch nach Bogdanov. Dort 

zur Ablösung von Res.Regt.229 beistimmt. Wegeloser Weitermarsch südwärts. Da 
bei Dunkelheit in unbekanntem Sumpfgelände 

Ablösung nicht ratsam, biwakiert Regiment im Walde eine Meile 

westlich Wischnew. 


28. September: 80 vormittags ist Ablösung beendet. 1., I., IH. 

besetzen im Halbkreis eine Linie zwischen Gastbach, Bukatow, welches 
II. Batl. vom Feind säubert, bis zur zerstörten Fabrik südlich Wischnew. 
Im Regimentsbezirk find höchstens 5 Häuser vorhanden. 


29. September: Stellungsbau beginnt. Major Gluszewski übernimmt Führung des |. 
Bataillons. 


[63] 
30. September: 2., 3., 4., II. Komp. unter Major Gluszewski 


Brig.Reserve bei Wischnew zur Unterstützung des bei Sapurwe kämpfenden Ldw. 61 
herangezogen. H. Batl. vertreibt unter Feindverlust 100 Russen östlich Bukatow und 
macht Gefangene vom 101. und 102. russ. Regt Tagsüber Postenschieszerei. 


1. Oktober: Russ. Angriffe auf Bukatow werden vom Il. Batl. 

zurückgeschlagen. Auf Brigadebefehl werden die Gebäude niedergebrannt, die 
Brücken gesprengt. Schwere russ. Artillerie beschießt 

die Stellungen. 


2. Oktober: Regiment wird vom I.R. 332 abgelöst und bezieht Ortsbiwak am 
Knüppeldamm Wischnew-Wengeljanla. 


E. Wieder bei der 85. Landwehr-Division. 


20. Stellungskampf an der Beresina. 
(3. Oktober 1915 bis 18. Juli 1917.) 


Gesamtlage: Die deutschen Kavallerie-Divisionem die zwischen 
den innern Flügeln der 10. und Niemenarmee die Swentalinie durch 
brachen, standen bald im Nücken der russischen Armeen, zerstörten 

die Eisenbahnen Wilna-Polozk; Wilna-Molodeczno-Minsk; 

Minsk--Smolensk; Unruhe und Verwirrung in das russische Etappensystem tragend. 
Als der wichtige Eisenbahnknotenpunkt Molodeezno 

bereits erreicht ist, muß der Umfassungsplan Hindenburgs ausgegeben 
werden, weil die Infanteriedivisionen nicht schnell genug die Kavalleries 
divisionen in ihren weit vorgeschobenen Stellungen ersetzen können 

und sehr starke russische Kräfte von Dllnaburg herbeieilen. Am 

30. September stehen die Armeen Hindenburgs an der westlichen 
Beresina, vor Smorgon, am Narotschs und DryswjatysSee, vor 

Dünaburg, Jacobstadt und Niga. Der Bewegungskrieg erstarrt im 
Stellungskrieg Feldmarschall v. Mackensen zieht gegen Serbien; 

unter sein Kommandb tritt die Armee Gallwitz. Linsingen befehligt 

südlich der am OginstysKanal und am Serwetsch stehenden Arnteen 

des Prinzen Leopold v. Bayern am Pripjet und Stvr. Die Anstrengungen der 
82tägigen ununterbrochenen Offensive waren oft 

übermenschlich, bisweilen trat völlige Erschöpfung ein. Führern und 
Truppe ebiihrt das höchste Lobl 


Z. gliobm Reginient erreicht 1130 vorm. Selischtschenenta. 
Befohlene Ablösung der Ldw.Regt. 31 und 33 wird wegen vorgerückter Zeit 
verschoben. Biwak bei Tokarischki. 


4. Oktober: Bis zum Abend ist die Ablösung in Linie Grabow--Prudezbach 
bewerkstelligt, die Fühlung mit dein Feinde aufgenommen. 
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5. Oktober: Der Regimentsabschnitt ist sieben Kilometer lang. Sein 

rechter Flügel liegt auf freiem Felde, wo das dem Erdboden gleichgemachte 
ansehnliche Dorf Grabow gestanden hat. Weiterhin mußte 

die Stellung im Urwald und Sumpf angelegt werden. In die Waldmitte schob sich die 
500 m breite, unpassierbare Mhljowoblöße. Das 

Nordende nahm der Prndezbachsumpf ein. Gegenüber baute der 

Russe, ebenfalls im Urwald, vielfach unsere Stellungen überhöhend, 

seine Verteidigungsanlagen Sie waren an nächster Stelle 400 m, 

an der weitesten 1500 m von den unserigen entfernt. Zwischen 

beiden schlängelte sich träge die mehrarmige Beresina durch ihr Sumpfbett zum 
Riemen. Westlich Grabowo einige kümmerliche Dörfchen; 

weitere Wohnstätten fanden sich erst 7--8 km hinter der Front, 

großenteils verwüstet. Eingraben war nur im rechten Flügelteil 

möglich; überall sonst mußte Brustwehr aus dem reichen Holzvorrat 

auf Kosten hochgebaut werden. Rückwärtige Verbindungen 

wurden ganz neu hergestellt und durch mühselige Knüppeldämme 

fahrbar gemacht. Wasser zum Kochen und Trinken brackig und übelriechend. 
Mäuse, Ratten, Kreu ottern und Läuse waren beständige 

ungebetene Gäste. Die Entlaussung [?] geschah vor Vollendung der 
diesbezüglichen Bataillonsanstalten truppweise in 7-15 km entfernt 
liegenden Tokarischki. Der Stellungsbau beginnt. Vei dem großen 
Unterkunftsmangel ist die nächste Sor e die Anlage von Blocks 

häusern, wobei ein Baumeister und ein Zugenieuy beide Kompagnieführen 
wertvolle Anleitung und Hilfe leisten. Den rechten Abschnitt bis Mylowjoweg 
übernimmt I. Batl., den linken Ill. Batl. Sn 

Reserve in Popelniki und Matykowschy Il. Batl. Artilleriefeuer 

auf Grabowoabschnitt. Z. Komp. macht einen Gefangenen. 


s. Oktober: Il. Batl. zur Arbeit herangezogen. Beiderseitiges 
Artilleriefeuer. 39 Uffz., 932 Mann Ersatz. 


S. Oktober: Hauptmann Susat tritt zu Ldw. 61 zurück. Oberleutnant Birtel führt II. 
11. Oktober: Unterkunft Salushane brennt bis auf ein Haus nieder. 


12. bis 14. Oktober: Patrouillengeplänkel. Sieben Offiziere dem 
Regiment überwiesen. 


lö. Oktober: Hauptmann im Gen.Stab v. Nieben übernimmt 
Führung Il. Russische Artillerie feuert lebhafter. Ihre Patrouillen 
beunruhigen durch Handgranaten. 


is. bi- 20. Oktober: Mäßiges Feuer auf unsere Stellung und 
Hintergelände. HandgrateniUnfug durch russische Patrouillen. 


21. Oktober: Russen haben auf Westufer der Beresina spanische 
Reiter geschafft und suchen sich dahinter festzusetzen 
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22. bis 25. Oktober: Schwache-Z Artilleriefeuer, rege Patrouillentätigkeit. Neun Uffz., 
262 Mann Ersatz. 


26. Oktober: Hauptmann p. Nieben mit der Führung Ill. beauftragt. Der 
Kommandierende General, Exzellenz Surän, besichtigt 
die Stellung. 


27. Oktober: Artilleriefeuer auf und hinter Grabowochlbschnitt 
Generalleutnant v. BaerenfelssWamow übernimmt wieder die Führung der 169. 
Ldw.Brig. 


28. bis öl. Oktober: Russische Postierungen werden vom Westufer der Beresina 
vertrieben. MäßigeCArtilleriefeuen 


I. bis ö. November: Ein russischer Überläufer vom Regt 226 
kommt an. Russe arbeitet an seiner zweiten Stellungslinie. Wir 
bauen mehrere Scheinwerferein. Eifriger Patrouillengang Grabowo 
lebhafter beschossen. 


s. November: Regimentsstab von Vw. Tokarischki nach Spionierdorf verlegt. 
Schneefall. 


S 7.u.s. November: Gem. Korpsbefehl erhöhte Alarmbereitschaft. 
Schneefall. 


9. bis 11. November: Durch Regengüsse steigt die Beresina und 
das Grundwasser in den Stellungen. Zwei Überläufer vom Regt. 228 
treffen ein. Major Gluszewski zum Kursusleiter des Lagers Lida 
ernannt. 


12. November: Russische Patrouillen werfen ohne Erfolg Handgranaten gegen 
unsere Hoerosten. Hauptmann v. Nieben als Generalstabsoffizier zur 81. Res.Div. 
kommandiert. Es führen Hauptmann 

Eltze Ill. , Hauptmann Perle I. Hauptmann Hainski unter Bersetzung zum Regt Il. 


13. bis W. November: |. durch Il. abgelöst. Bei einem Brand 
in Popelniki kommen vier Pferde der THE-Komp. um. 


21. bis 27. November: Gegenseitige Störungsfeuer der Schanzarbeiten und 
Vergeltungsfeuer. Nege Fliegertätigkeit. 


28. November: Starker Frost. Beresina und Sümpfe sind zugefroren [?] und bilden 
kein Hindernis mehr. Artilleriefeuer auf linkem 

Regimentsflügel. 

29. November bis I. Dezember: Zunehmender Frost. 


2. Dezember: Vor- und nachmittags Feuer auf Artilleriebeobachtung nördlich 
Grabowo. 


Z. bis 21. Dezember: Tauwetter. Vorgelände unpassierbar. Sechs 
überläufer der Regt 225 und 226 werden eingebracht. Geringes 
Artilleriefeuer. 


22. bis 24. Dezember: Scharfer Frost. Weihnachtsfeiern in den 
Kompagnien. 


XXXX 
25. Dezember: Abschnittsgrenze der beiden Bataillone auf die 
Mitte der Mylowoblöße verlegt. Das rechte Flügelbataillon hat 
sämtliche Komp. in vorderster Linie. Zwei Komp. des Nes.Batls. 
werden nach vorn gezogen. 


29. Dezember: Feindliches Feuer auf Myljowo Blöße. Il. durch 
l. abgelöst. 


30. Dezember: General der Inf. v. Fabeck, Oberbefehlshaber der 
12. Armee, besichtigt die Stellungen des Ill. Batl. 


31. Dezember: Alles in Schnee und Eis erstarrt. 


Lage um die Jahreswende: Von Ende Dezember 1915 bis 

Mitte Januar 1916 allgemeiner Angriff der Russen, »die Neujahrsschlacht in 
Galizien« sowie am Styr und Pripjet, um Rumänien 

zum Anschluß an den Vierverband zu bringen. Hauptdruckstellen 

zwischen Czernowitz und Saleszczpii und um Buczacz a. d. Strypa. 

Die Angriffe werden zurückgeschlagen. 


1916. 


Z. Januar: Stellung am Prudezbach unter Artilleriefeuer. Dem 
Regiment werden sieben Offiziere überwiesen. 


s. Januar: Durch Tauwetter steht das Wasser 7oc1n hoch in 

der Grabowostellung. Acht Unterstände unter Wasser. Die czdumpen 
kölänen die Gräben nicht entleeren. Die Stellung wird da er hoch 

ge aut. 


7. bis lö. Januar: Gelegentliches Art.Feuer. Zwei Überläufer von 
Regiment 227. 


16. Januar: Frost und starker Schneefall. Sumpf passierbar. 


17. bis 26. Januar: Beiderseits Fliegertätigkeit. Temperatur 
bis -210C. 


27. Januar: Parade bei Popelniki zur Feier von Kaisers Geburtstag im Beisein des 
Divisionsioinmandeurs. 


28. u. 29. Januar: Durch russ. Aus-euer auf Grabowostellung 


wird ein Unterstand durchschlagen. 


Zo. Januar bis S. Februar: I. Batl. führt Hauptmann d. L. Liebert; 
vom Z. 2. ab Hauptm. im, Gen.Stab v. Oppelninonikowski. Das 
übliche Art,Feuer. Ein Überläufer vom russ. Regiment 247. 


to. Februar: Für den beurlaubten RegtsKommandeur übernimmt Oberst v. Weidlich 
die Führung des Regiments. 


It. bis 20. Februar: Alarmübungen. 


21. Februar: Regt.-Stellung in drei Abschnitte geteilt, um alle 
Bataillone gleichmäßig zum Bau von Blockhäusern, U.-Ständen, 
Wegen sowie zu Arbeiten an der zweiten Linie heranziehen zu können. 
Il. Batl erhält die Mitte. 


22. bis 26. Februar: Das übliche Art.Feuer. Schneetreiben. 
27. Februar: Erhöhte Alarmbereitschaft aus 24 Stunden. 


DR 

28. Februar bis 2. März: Artilleriefeuer auf Stellungen und rückwärtige 
Verbindungen. Besuch höherer Vorgesetzten. Ein russ. 

Überläufer vom Regt 276. 


Z. März: Hauptmann d. R. Lange übernimmt die Führung von |. 


s. März: Der Kommandierende General besichtigt die Grabowos 
Stellung. Lobende Anerkennung des Regiments durch Korpsbefehl. 


ts. März: Nach Aussage von Überläufern beabsichtigt der Russe 
am 14.3. anzugreifen. Erhöhte Bereitschaft befohlen. Arbeiten 
werden eingestellt. Schwaches Art.-Feuer. 


14. März: Kein russ. Angriff. Il. Batl. ist vorbereitet, herausgezogen zu werden. 
Gasschutzdienst. 


Gesamtlage: Vom 17. bis 30. März erfolgen mit bisher unerhörtem Cinsatze die 
erwarteten russischen Angriffe zwischen der Beresina und Jacobstadt, um die 
Franzosen bei Verdun zu entlasten. 

Die 10. Armee hält unerschüttert stand. »Die russische Offensive 

erstickt in Blut und Sumpf. 


15. März: XVII. Reservekorps zieht mehrere Bataillone und 
Batterien aus seiner From, darunter auch Il. Batl.99. Sie werden 
mit der Babn zur 10. Armee abtransportierts Zwei Komp. Ldstm.- 
Batl. Sittau als Korpsreserve in Popeluiki. 


ts. u. 17. März: Il. Batl. gelangt über Nowo Wileisk nach Solys 


Ost von dort mit Fußmarsch Fgriihrnorgens nach Danjuschewo nördlich Smorgon. 
St. und drei Kompagnien beziehen enge Unterkunft 

im Lager Wojnidzinenta. 5. Res.Brig. verwendet das Batl. zum 

Arbeitsdienst in zweiter Stellung zwischen Nybaki-Sablotje. 


IS. u. 20. März: Il. Batl. in Alarmbereitschaft, orientiert sich in 
den vorderen Stellungen im Falle nötig werdenden Einsatzes 


21. März: An der Beresina: Tauwetter. Grabenpumpen in ununterbrochener 
Tätigkeit. Erster Betonunterstand eingemauert. Art.-Beschießung 


Vor Smorgon: Il. Batl. wird von Soly-Ost abtransportiert 
und erreicht low abds. Nowo Swenzjany. Noch vor Mitternacht 
Weiterfahrt mit Kleinbahn. 


22. März: Il. Batl. landet frühmorgens in Goduzischki. Aber 
aufgeweichte und überschwemmte Wege elangen nach beschwerlichem 
Marsche 7. und 8. Komp. nach Drabeschij, ö. und S. Komp. nach 

Nudse westl. Postawy. Durch Unterbringung in ungeeigneten, kalten 
Räumen Ausfall an Arbeitskraft für die nächsten Tage. 


23. bis 25. März: An der Beresina: I. und Ill. Batl. kämpfen 

unaufhörlich mit dem nassen Element infolge der großen Frühjahrschneeschmelze. 
Sie leisten in den Stellungen wie auch an den zahlreichen langen Knüppeldämmen 
und Wegen aufreibende Schwerarbeit. 

Das russ. Art.Fetter schwankt täglich zwischen zehn und 50 Schuß. 
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Vor Postawy: Während der unaufhörlichen russischen Angriffe 
arbeitet Il. Batl. auf Befehl der 42. Inf.Div. fieberhaft an der 
zweiten Stellung bei Drabeschy, Nudse, Mazuty. Zeit: von 60 
morgens bis 110 abends. 


26. März: Il. Batl. marschiert zur Verfügung der 107. Inf.Div. 

nach Moldsewitsche, wobei russ. Art.Feuer zur Benutzung überschwemmter 
Umwege und Sumpfstrecken zwingt. Wegen Nanmmangel können immer nur zwei 
Kompagnien gleichzeitig Unterkunft 

beziehen, die beiden andern stehen im Freien im Regen. 


27. März: Il. Batl. arbeitet vorm. an 2. Stellung bei Mala 

Olsa. Nachm. Abmarsch nach Intola und BudZilischki. wo die 
Res.Regt. 232 und 34 dem Bataillon während heftiger russischer 
Beschießung seine Stellungen zum Besehen anweäföm 8. Komp. am 
äußersten linken Flügel muß, bis an den Leib im Wasser, bei Dunkel- 
heit ein von Granaten aufgewühltes, überschwemmtes Gelände unter 
Verlusten passieren. 


28. März: Lebhaftes Artilleriefeuer auf Stellungen und Jntola. 


29. März: Ablösen von Komp. innerhalb des Batl. zum Trocknen 


der nassen Kleidung. 


30. März: Linker Flügel unter Artilleriefeuer. Hinter der Front 
Aufräumen von Toten, Waffen usw. Unterlunftsbau. 


31. März: Il. Batl. geht nach Moldsewitsche in Alarmquartiere. 


An der Beresina: In den vergangenen Tagen Hochwasser 
an dessen Bezwingung Tag und Nacht gearbeitet wird. 


April: An der Beresina: Fast täglich kürzere oder längere 

Beschießungen durch russische Artillerie. In den Sperrfeuerabschnitten finden 
Feuerleitungsübungen statt. Durch schlechten Zustand der Wege wird das 
Pferdematerial überanstrengt. An vielen 

Stellen sinkt die Brustwehr in sich zusammen und erfordert endlose 
Wiederherstellungsarbeiten. 


Il. Bataillon: 


Am Z. 4. löst das Bataillon in dem durch Trommelfeuer total 

zerstörten Abschnitt des Res.Regt. 52 östlich Welta-Olsa Teile dieses 

Regiments ab. Am 6. 4. ist Il. Bat! wieder in Goduzischki, ohne 

Verpflegung, die nicht nachgeführt werden konnte, und am 9. 4. trifft 

es in Bogdanow ein, von wo es seine Unterkunft MichalowschlL und 

Martinenta erreicht. Infolge übermäßiger Anstrengung sind zwölf 

Bagagepferde völlig unbrauchbar geworden. Am 17. und 29. 4. Besichtigungen im 
Beisein des Kommandierenden Generals, der dem 

Bataillon Dank und Anerkennung für tapferes Verhalten während 

der Zugehörigkeit als Armeereserve der 10. Armee ausspricht. 
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Mai: An der Beresina: Zeitweise Beschießungen durch Artillerie. Gelegentliche 
ergebnislose Feuerüberfälle russischer Infanterie. 

Bei dem anhaltend guten Wetter der letzten zwei Wochen hat die 
Saatbestellung im Regimentsbezirk gute Fortschritte gemacht. 9. und 

10. Komp. werden aus der Stellung gezogen und nach Popelniki verlegt; an ihre 
Stelle tritt 4. Ldstm.Batl. Sittau. Mehrfache Feuerleitungsiibungen gewährleisten 
sicheres Zusammenwirken der Infanteries 

und Artilleriewafse. Exerzieren. Schulschießen auf gut eingerichteten 

Ständen. An sechs Tagen Kompagniebesichtigungen durch den Regt 
Kommaudeur, meist im Beisein des Kommandierenden Generals, 

Exzellenz Suren. 


Il. Bataillon: 


Am 4.5. Marsch über Olschany-Kamjonka in neue Standorte. 

St. u. 5. Komp. Mjaschlityz 6. Komp. Bolwanischti; 7. Komp. 
Stodolniki, später TarrassowschtL ; 8. Komp. Nowodworez, später 
SubowschL, sämtlich im Bereiche der 89. Inf.Div. Ausbau der 


dürftigen Quartierez Exerzierem Schulschießen, Kompagniebesichitigungen, 
Felddienstübungen. 


Gesamtlage. Zwischen dem Pruth und dem Styr-Knie bei 

Kolki ist eine große Schlacht entbrannt.« Die Brussilow-Offensive. 

Ihre Ziele sind Komet, Lemberg, Czernowitz, später auch Baranos 

witschi. Die Heeresgruppe Linsingen leistet überall heldenhaften 

Widerstand. Alle Massenangriffe der Nuffen in Gegend der Bahn 

Kowel-Rowno scheitern. Infolge der eingetretenen umfangreichen 
Gebietsverluste der Osterreicher im Süden wird am 8. Juli die Front 

im Styr-Knie vor fünffacher Überlegenheit zurückgenommen, einige 

Tage später auch am Stochod. Am 14. Juni siebenmaliger Ansturm der Russen bei 
Baranowitschi, später am Oginskikanal, und im Juli erbitterte Kämpfe gegen die 
Front Baranowitschi-3irin. 

Die Schtscharastellungen und das wichtige Baranowitschi bleiben fest 

in unserer Hand. Das Beben der Ostfront pflanzt sich nach Norden 

in heftigen Stößen gegen Smorgon, Narotezsee, Postawp usw. fort. 


Juni: An der Beresina: Ill. Batl. als Neserve des A.O.K. 

nach Popelnili verlegt, wird durch 4. und 2. Komp. Ldstm.Batl. 

Sittau in seiner bisheritgen Stellung abgelöst und arbeitet am Bau 

der zweiten Stellung in inie Shkowitsche--Pionierdorf--Popelniki-- 

Tokarischki. Am 10. 6. ausgiebiges Straffeuer auf den Russenhügel, einen Vorsprung 
der russischen Stellung bei Myljowo, wegen 

des unaufhörlichen Infanterie- und Maschinengewehrfeuers gegen 

unsere gegenüber liegenden Stellungen. Crfolglose Bombenabwürfe 

russischer Flieger-. Russische Überläufer. Feuerleitungsübungen. 

Gegen Ende des Monats beiderseits lebhaftere Artillerietätigkeit. 
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Il. Bataillon. 


6. und 8. Komp. arbeiten am Ausbau der zweiten Stellung im 
Bereiche des Inf.Regt. 375; am 25. 6. beziehen Unterkunft: St., 5. 
und 7. Komp. in Vw. Geistuny bei Boruny. 5. Komp. arbeitet an 
der Förderbahnz 7. Komp. im Regt. Abschnitt Res.Inf.Regt. 333. 


Juli: An der Beresina: In Verbindung mit den Russenangriffen östlich Wischnew und 
bei Gorodischtsche liegt am 1. 7. 

vierstündiges heftiges Artilleriefeuer auf der Grabowostellung des 

Regiments. Während der folgenden Nacht ununterbrochenes Inf- 

und M.G.Feuer verbunden mit Abschießen von Gewehrgranaten zu 

beiden Seiten des Myljowoweges. Am 2. 7. Wiederholung. Erghte Bereitschaft. Ill. 
Batl. macht sich marschbereit, um nach 


ischnew abzugeben, was sich folgenden Tages als unnötig erweist. 

In den anschließenden Tagen und Nächten bis zum 6. 7. das nämliche russische 
Demonstrieren. Vom 18. bis 29. finden weitere nächtliche Feuerüberfälle und 
Beunruhigungen durch die Russen statt. 


Regiment wird durch aptierte russ. M.G. verstärkt. Feuerleitungsübungen. Ill. Batl. 
arbeitet an der zweiten Stellung. 


Il. Bataillon: 


Das Bataillon leistet bei der 89. Ldw.Div. Arbeitsdienst im Stellungs- und Wegebau. 
Täglich beschwerliches Schleppen von Gasstaschen und Einbau derselben durch 7., 
8., 5. Komp. Quartierwechsel nach Sagorshe, Dorf Geistuny und Kopzewitsche. 31. 
7. Abtransport des Batl. von Bogdanow über Lida nach MolczadZz, weiter mit 
Feldbahn nach Losowzy. Marsch über Stankewitschi zu eLinemDWaldlager bei 
Gorodischtsche. Bataillon untersteht der 201. Ldw.Div. 


August-September- An der Beresina: Ill. Batl. arbeitet bis 

9.8. an der 2. Stellung. Tags darauf löst es Il. Ldw. 61 im links 

anschließenden Abschnitt ab. Batl.St. in Girduschki. Diesen Abschnitt übernimmt am 
19.8. das k. u. k. Inf.Regt. 63. Ill. Batl. 

rückt wieder in seine früheren Quartiere. Am 6. September marschiert Ill. Batl von 
Popelnicki nach Wengeljanka südöstlich Wischnew 

und besetzt links von k. u. k. Inf.Regt. 63 den rechten Flügelstreifen 

des Jus.Regt. 331. Es wird der 83. Inf.Div. unterstellt. 


Am 12. 9. besichtigt Oberbefehlshaber General Frhr. v. Scheffer- 
Boyadel die Veresinastellung des Regt. Durch Verfügung des 
Kriegsministeriums werden aus den bestehenden M.G.Formationen 
der Regimenter für jedes Batl. eine M.G.Komp. zu sechs M.G. 
gäbildet M.G.Offizier beim Stabe wird Oberleutnant Hillerkus 

ei dem zurzeit abgegebenen Il. Batl erfolgt die Aufstellung erst 
später. Am 24. fand ein Turnier in der Division statt, welches noch 
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anregender und vielseitiger verlief, als das Sportsfest am 20. Juni bei Doinbek. 


Il. Bataillon: 


Nach beschwerlichem Tags und Nachtmarsch im Negen trifft 

das Batl. am 4. 8. bei der 3. Ldw. Div. in Baranowitschi ein und 

bezieht verwahrloste Unterkunft im Mittelwalde zwei Kilometer von 

der vordersten Stellung entfernt. Bei Stellungsarbeiten des Ldm 

Regt 6 und dem nächtlichen Transport von Gasflaschen werden in 

kurzer Seit Leutnant Mohr und zehn Mann verwundet. 20. 8. Ablösunäzund 
Quartiere in Baranowitschi. Vom 22. 8. bis 29. 9. hält 

das atl. die Stellungen des Ill. Ldw. 21 bei Wadetina besetzt. 

Mehrere Patrouillen gegen die Schtschara erzielen wertvolle Ergebnisse Am 21.9. 
Marsg über Gorodischtsche nach NowoisSwijet zur 

ö. Res.Div., die das atl. der k. u. k. 70. Inf.Brig. zu Arbeitszwecken überweist. 


Oktober: An der Beresina: Ill. Batl., bis zum 10. 10. bei 
der 83. Inf.Div, kehrt nach Popelnicki-Pionierdorf zum Regt. 
zurück. Erste Kommandos zur Heeresgasschule nach Berlin 


Il. Bataillon. 

wird am 10.10 nach Ostrow abtransportiert. Dort Unterkunft, 

außerdem in Tuchowitschi, Magdeburger Lager. Es untersteht der 

47. Nes.Div. Verwendung im Stellungsbau und Truppenausbildung 
Durch russischen Bombenabwurf auf Ostrow entstehen vorübergehende 
Gasvergifmngen. Am 20.10. wird 2. M.G.Komp. aufgestellt. 


November--Dezember: An der Veres in a. Die Gefechtstätigkeit 

ist lebhafter. Bei zwar mäßigen Artilleriefeuer desto regerer Gebrauch 
russischer Minenwerfer vom Russenhüael auf Waldstellung und 
Mytjowobcöße. Am 14. 11. löst In. Batl. das Batl. Sittau in 

Stellung ab. Am 20. 11. verliert das im östreich-ungarischen Nebenabschnitt 
postierte Jagdkommando des Regiments bei einer Unternehmung durch Hinterhalt 
zwei Tote, drei verwundet Vermißte und 

schlägt sich, von Übermacht eingekreist, tapfer durch. Größere 

Kommandos vom Kav.Schützenregt. 85 werden in vorderster Stellung 
verwandt. Ausbildung zusammengestellter Sturmtrupps, die am 

29. 12. zum ersten Male durch Regt.Kommandeur besichtigt werden. 
Kommandos zur Minenwerferschule in Lida. Austauschlommandos 

zwischen Offizieren des Regt mit solchen des k. u. k. Regt. 63 

werden befohlen. 


Il. Bataillon 
bis 3. 11. bei der 47. Res.Div. Am 4. 11. Abtransport zur 4. Ldw.Div., 
wo Batl. zum Ausbau der Myschankastellung verwendet wird. Sein 
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Führer, Hauptmann d. L. Hainski wird vom 1. 11 ab mit der 
Kommandeurstelle belieben. Am 9. 11 kommt das Batl nach Of eritschi 
in die Stellung des Il. Ldw. 9 am Oginskikanal 


Am 13. 12. aus dieser Stellung abgelöst, und am 16. 12 nach 
Baranowitschi zur 3. Ldw.Div. abtransportiert, übernimmt das Batl. 
alsbald die Schtscharastellung zwischen Girewo und Sabrodjesumpf 
mit vorgeschobener Feldwache bei Vw. MatzjekowschW Vier Elsässer, 
von denen drei erst kürzlich von Urlaub zurückgekehrt waren, laufen 
zum Feind über. 


1917. 


Januar: An der Beresina Starke Schneefälle;die Temperatur 

sinkt aus - 340 c. Austauschkommandos deutscher und k. u. k. 
Ofsiziere zur Kenntnis des beiderseitigen Dienstbetriebs Lehrgänge 
im Signal- und Gasschutzdienst. Ausbildung von Stoßtrupps. 

Das Regiment gibt 119 Mann unter 30 Jahren zur Versetzung 

zum Il. Ers.Batl nach Kehl ab. Oberst v. Wodtke tritt an die 

Spitze der 169. Ldw.Brig. 


An der Schtschara: Am 16. 1. ergebnisloser russischer Gasangriff 
bei Kraschin Lehrgiin e w. o. 


Februar: An der Lgeresinm An einem Vorstoß bei Saberesina 

durch 4 Stoßtrupps vom Ldw.Regt 17 am 6. 2 beteiligt sich das 

Regiment mit einem Stoßtrupp von zwei Untffz. 16 Mann unter 

Leutnant Potthast in Schneeausrüstung. Es werden zwei Offiziere und 

50 Russen gefangen genommen, neun Nkinenwerfey zwei MG erbeutet. 

Von 1280 bis 30 nachm. verhinderte das Regiment in seiner Stellung 

durch Vortäuschen eines Angriffs mittels lebhaften Artillerie-, Minenwerfers und 
Infanteriefeuers ein Abziehen russischer Verstärkungen 

von seiner Front nach Saberesina. 119 g.v. Ersatzmaunschaften 

treffen am 12.2. ein. 


U. März: An der Beresina: Ill. Batl. wird aus Stellung 
gezogen und durch Ldstm.Batl. Sittau abgelöst. Letzteres quartiert 
in Salushane und Tschutschi vor. 


16. März: Für einen bevorstehenden auf Saberesina geplanten 

Angriff wird Ill. Batl. mit 3.M.G.Komp. dem Regt. 423 unterstellt. Vorübung an einem 
Schneemodell nach Fliegeraufnahme der 

Russenstellung bei Downary. 


Is. März: Für einen gleichzeitig auf ‚‚Russenhügel« beabsichtcisten 

Angriff sind bei Salushane ebenfalls die russ. Stellungen zu ortibungen der 
Sturmtrupps des I. Batl. in Schnee nachgebildet. Dieser 

Angriff mußte wegen geringer Artilleries und Minenwerferssuteilung 
unterbleiben. 


IS. März: Ein von Leutnant Goetz gut durchgeführtes Unternehmen 


73 
des Jagdkommandos des Regiments im Abschnitt der Österreicher 
brachte einen Ysizier und fünfzehn Russen gefangen ein. 


21. März: on 70 vorm. an ist 85. Ldw.Div. alarmbereit. Die 

nicht unmittelbar am Vorstoß bei und nördlich von Sabercsma beteiligten Truppen 
hatten durch Scheinangriffe zu demonstrieren. le 

80 vorm. begann das Wirkungsschießen. Um 10M vorm. brachen die 

Stoßtrupps der 12. und 9. Komp. am linken Flügel des Regt.423 

aus der eigenen let-Stellung vor und gelangten im starken feindlichen 

M.G.Feuer durch hohe Schneeverwehungen südlich von Balunowo 

über die zugefrorene Beresina in die russische Its-Stellung Um den 

Angriff auf die nächste russische Stellung seinem Bataillon zu ermöglichen, suchte 
Leutnant Potthast, der sich an der gleichen Stelle bereits am 6. Februar 
ausgezeichnet hatte, ein aus Bakunowo flankierendes russ. M.G. durch Umgebung 
zu nehmen, wobei er mit zweien 

seiner unerschrockenen Begleitern gleich zu Anfang von Geschossen 
niedergestreckt wurde. Seinen Tod zu rächen, stieß Stoßtrupp 12. 

Komp. sofort bis zur zweiten russ. Stellung vor und rollte sie bis 

Pazewitsche auf. Die Kompagnie folgte dem Trupp auf dem Fuße. 

10. und. 9. Komp. erreichten, gleichfalls vorstürmend, diesen Ort, 


während 11. Komp. als Reserve in der ersten russ. Stellung verblieb. 

Rach gründlicher Zerstörung aller vorhandenen Verteidigungsanlagen 

und Unterstände kehrte das Bataillon in den Frühstunden des 22. 3. 

nach Einbuße von einem Offizier, sieben Toten und dreizehn Verwundeten und 
glänzender Ausführung seines Auftrages in die 

deutschen Stellungen zurück. -29 Grad Kälte. 


An der Schtschara: Das Il. Batl. unterstützt am 26. erfolgreich einen Angriff der Z. 
Ldw.Div. auf die russ. Stellungen am 
Darowo Berg und bei Labusy. 


b. April: Nach dreizehnmonatiger Abwesenheit tritt das Il. Batl. 
zum Regiment zurück. Unterkunft: Brodsischtsche, Kuprowitsche, 
Sabielawzi, Wereschtschaki, Popelnili. Kommandos von Offizieren, 
Uffz. und Mannschaften zu Lehrgängen an der Minenwerferschule 
in ida. 


ts. April: Der Kompagnieabschnitt des rechten Flügels wird 

an Ldw. 17 zurückgegeben Regiment erhält einen bisher von k. 

und k. Regt. 63 besetzten am linken Flügel. Das dem Regiment 
taktisch unterstellte LdsthatL Sittau tritt aus dem Verbande der 

85. Ldw.Div. und wird in vorderster Linie durch Ill Batl. ersetzt. 

Die Bataillone haben je drei Komp vorn, eine in Reserve. Il.Batl. 
wird Divisionsreserve. Schwache Feuertätigleit Kommandos für 
Stabsoffiziere usw. zu einem Übungskursus »die Abwehrschlacht« in 
Baranowitschi. 


Mai: Zehntägige Wiederholungslehrgänge für Infanterie-Pio- 
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niere. Übungen mit Infanteriefliegern im Erkennen ausgelegter 
Pgchen Il. Batl. wird im Beisein von szellenz v. Breugel be- 

i ttgt 


14. Mai: I. Batl. durch Il. abgelöst. Lehrgang im Morsedienst. 


ts. Mai: Nach vorangegangener Ausbildung im Minenwerferdienst erhält Regiment 
acht leichte Minenwerfer zu vier bereits 
früher ausgegebenen hinzu. 


31. Mai: Generalleut. z. D. Fulda übernimmt die Führung der 
169. Ldw.-Brig. 


2. Juni: Auf Befehl des Regiments wurde seit längerer Zeit 

am Bau eines geräumigen Soldatenheims, das allen denkbaren Anforderungen 
genügen sollte, gearbeitet. Dies wurde im Frühjahr 

unter Leitung Oberleutnants Brenschede in tnustergültiger Weise 
fertiggestellt und seinem Zweck übergeben Neben seinem Nutzen 

bildete es eine künstlerische Zierde des ganzen Abschnittes Vor 

seiner Front war den gefallenen Helden des Regiments in Gestalt 


eines alten zersplitterten Eichenstammes ein sinniges Denkmal, umgeben von 
Findlingen mit den eingelassenen Schlachtennamen, errichtet. iner fand ein Vortrag 
über die Abwehrschlacht, praktische 

Vorführung des Kampfes um die lasLinie und das Zwischengelände 

sowie über Verhalten bei Angriff und Abwehr statt. 


Zwischen 9. und 16. wollenbruchartige Gewitter und Stürme. 
Fernsprecher oft unterbrochen. 


IS. Juni: Kompagniebesichtigungen des |. Batl. im Beisein des 
Oberbefehlshabers General d. Inf. Frhr. v. Scheffer-Boyadel. 


Il. Juni: Besichtigung der Infanterie-Pioniere des Il. und 
III. Batl. in Anwesenheit des Divisionskommandeurs Exellenz 
von Breugel. 


20. Juni: IIl. Batl. durch I. in Stellung abgelöst. Überweisung 
von Granatwerfern. 


25. bis 27. Juni: Es findet ein Lehrgang für die Truppen der 

85. Ldw.-Div. unter Leitung des Oberstleutnants Pentpel bei 
Popelniki statt. Das hierzu anwesende Sturmbatl. 12 führt mit 
außerstem Schneid die Anwendung aller Nahkampfmittel einschl. 
des Gebrauchs künstlicher Nebel sowie des kleinen und großen 
Flammenwerfers vor und reißt durch sein Beispiel die Truppe mit 
fort. Durch Unglücksfall wurden hierbei ein Offizier und drei 
Mann (Handgranate) verwundet. 


1. bis 12. Juli: In Stellung: rechts Il., links I. Batl. mit je drei 
Komp. und einer M.G.Komp. in vorderster Linie; je eine Komp. in 
Reserve. Stäbe in Salushane und Tschutschi Bor. Ill. Batl. 

wird Divisionsreserve. 


ts. Juli: Oberstleutnant Pempel wird am 13. und 14. in das 
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Gebiet der 11. Ldw.-Div. zur Orientierung für den Fall des 
Einsatzes bei eintretendem russ. Angriff befohlen. 


19. Juli: Das Regiment wird aus der Stellung gezogen und 
durch zwei Bataillone Regt 423 und 433 abgelöst. Ill. Batl. fährt 
nach Bogdanow und biwakiert bei Gudowschla. 


21. Eingreistivision bei Krewo--Smorgon. 
(19. bis 27. Juli 1917.) 


Gesamtlage.Am 15. April war der russische Zar zur Abdankung gezwungen 
worden. Seit 15. Juni übte eine revolutionär-demokratische Regierung unter Diktator 
Kerenski die Herrschaft aus. 

Am 30. Juni begann mit rücksichtslosem Masseneinsatz die zweite 


Brussiloiszffensive gegen die Narajowka, die Vystrycza und den 

Tatarenpaß, anfangs mit großem Gelände- und Beutegewinn. 

Am lö. Juli schritten,« vorwiegend deutsche Truppen, zum Gegenangriff. Am 19. Juli 
Durchstoß bei Tarnopol. Fluchtartiger 

Rückzug der Russen aus Galizien, Zerfall des russischen Heeres. 

Russische Nebenangriffe bei Niga, Dünaburg und am Naroezsee 

scheiterten. Bei Krewo gelang es den Russen am 21. Juli in die 

Front einer Landwehrdivision einzudringen. 


Am 19. Juli Annahme des unheilvollen Antrags über einen 
Verständigungsfrieden im deutschen Reichstag, wodurch die Stimmung 
im eigenen Volke erlabtnte, der Vernichtungswille unserer Feinde 
gestärkt wurde! 


20. Juli: Abtransport des I. und Il. Batl. nach Bogdanow. 

Es biwalierem Regt-St Gut Nowy, |. Batl. Gut und Dorf 
Losta.a, Il. Batl GudowschL, Ill. Batl. Janusbe und Waldlager 
bei LIKowix Regiment wird der Il. Ldw.-Vrig. (Oberst Frist 

v. Ziegesar) unterstellt. 


21. Juli: Erhöhte Alarmbereitschaft. Den ganzen Tag über 

liegt Trommelfeuer, auch mit Gasmunition, auf den Unterkünften 
der Bataillone, besonders auf dem I. Batl., das im Raume der 
eigenen Artilleriestellungen untergebracht ist. Die Bataillons- und 
Kompanieführer orientieren sich währenddem, zwecks Einsatzes, in 
den Abschnitten V, W, X. 


22. Juli: Der feindliche Einbruch bei Krewo wird bekannt. 

100 vorm. marschiert Regiment nach Norden ab und erreicht mit 

Regt-St und Il. Sagorsbe, mit I. Kopzewitsche, mit Ill. das Lager 

im Sachsenwalde. Unzureichende enge Unterkunft; ein Teil der 

Mannschaften biwakiert in Selten; die Pferde stehen im Freien. Gewitterregen. 
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23. u. 24. Juli: Dauernde Alarmbereitschaft. Feldgottesdienste. 
cgcn. 


25. Juli: Das ununterbrochene Artilleriefeuer der vorigen Tage 

läßt nach. Bei weiterbestehender Alarmbereitschaft arbeiten die 

Bataillone an Wegebau, Befestigung von Stützpunkten und Entwässerung der 
Unterkünfte. Regt-St. wird nach Fliegerlager Kameljany 

verlegt. Sämtliche Mannschaften unter Dach. Pferde größtenteils 

noch im Freien. 


26. Juli: Parade des Regiments vor dem Oberbefehlshaber 
Frhr. v. Scheffer-Boyadel, der seine Anerkennung über die vortreffliche 
Haltung der Truppe während der Kampftage ausspricht. 


28. Juli: Vorbereitungen und Abtransport nach Bogdanow. 


29. Juli: Es erreichen durch Fußmarsch Regt.St. und I».-«.z Ill. Batl. 
Selischtschenenta, |. Batl. Jegirdh-Janlowitsche, Il. Batl Kreitschniki-Iwantowa-Dunaj, 
l,..«.,. Ul. Batl. Nareiki. 


22. Stellungskampf an der Beresina. 
(30. Juli bis 7. November 1917.) 


Gesamtlage: Der von acht russischen Divisionen südlich 
Smorgon ausgeführte Angriff ist gescheitert. Am 23. Juli war 
Dorf Krewo, am 26. Juli fast die ganze frühere Stellung wieder in 
deutschem Besitz. 


so. u.31. Juli: Das Regiment tritt zur 85. Ldw.Div. zurück. 
Fesin Stab bezieht das frühere Quartier in Pionierdorf, im übrigen 


e etzen: 

l. Batl. Abschnitt D Ill, Nordansgang von Ostrowze bis Mitte 
Grabowo; 

Il.» „, EI, anschließend bis Myljowoblöße; 

Ill.» » E Il, » » Prudezblöße. 


August: Geringes Artilleriefeuer und Postenschiefzerei. Versuche 

der Division, Verhandlungen durch Dolmetscheroffiziere anzubahnen, 

werden anfangs mit Feindfeuer beantwortet. Verbreiten deutscher 

Zeitungen in russischer Sprache. Kommandos zu Lehrgängen an der 
Heeresgasschule, KompagnieführersJortbildungskurse und solche im 

Signaldienst. Zur Bekämpfung von Räuberbanden im Etappengebiet stellt Regiment 
ein Kommando von 65 Mann unter einem 

Ofsizier nach Nadun 


Am 28. Veranstaltete die Division - wie alljährlich - ein 

Sportfest. Diesmal bei Kirwele im Beisein der Generale der Inf. 

Exz. Frhr. v. Scheffer-Boyadel und Exz. v. Freudenberg Die Vereiligung der 
Unteroffiziere und Mannschaften der Division war noch 

zahlreicher als bei den gleichen vorjährigen Festen. Eine große An- 


77 

zahl wertvoller Preise errang das Regiment, das so oft auf blutiger 

Wahlstatt seinen Mann gzsöanden hatte, auch hier auf friedlichem 

Rasen. Von herrlichem etter begünstigt, verlief dieser Vollsfeiertag in seltener 
Harmonie wie ein großes schönes Familienfest 

und legte Zeugnis ab von der Fürsorge aller vorgesetzten Behörden 

für das ständige Wohlergehen ihrer Truppe sowie von dem treuen 
Jusammenstehen letzterer zu ihren Führern. Ramhafte Stiftungen 

des Oberbefehlshabers und anderer Vorgesetzten spornten alle Teilnehmer zu 
Leistungen an, die den Vergleich mit solchen hoher Kunstbühnen nicht zu scheuen 
hatten. 


Es kamen zur Vorführung: ein 10osmsMallauf, Turnen am 


Reck, Handgranatenweitwurf, onchsprung und Schleuderball, 
Gehorsamieitsspringen, 400 m Eilbotenlauf, Turnen am Barren und» Weitspringen, 
500 m Hinderniseilbotenlauß Geschicklichkeitsprüfung und 

Handgranatenzielwurf, 1000 m Eilbotenlauf sowie Bekanntgabe der 

besten Schützen eines vorher stattgefundenen cPreisschieszens. 


Einen heiteren Sorgenbrecher der Truppe bildete die im Frühjahr 1915 aufgestellte 
Regimentsmusik unter ihrem tüchtigen Leiter, 

Musikmeister Steinberg. Sie wurde den Stellungsbataillonen oft 

nach vorn geschickt und führte bei Besichtigungen und Paraden an 

ihrem Flügel einen vom Regt. aus Rowo Georgiewsi erbeuteten russischen 
Schellenbaum, der stets erneut Stolz und Freude hervorrief. 


Oktober: Die üblichen Veschieszungen. Zur Verwendung an der 
Westfront gibt Regiment sieben Offiziere, zehn Unteroffiziere, 
98 Mann, für die Türkei fünf Mann ab. 92 Ersatzmannschaften 
vom Jahrgang 99 treffen ein« 


1. bis 5. November: Ablösung des Regiments im Verefmas 
Abschnitt durch Regt. 342. Es quartierem I. Batl. in Popelniki, 
l. Batl. in Girduschki, Ill. Batl. in Kreitschniki. 


23. Stellungskampf zwischen Narotsch- und Drhswjath-See. 
(8. November bis 16. Dezember 1917.) 


Gesamtlage: Im September hatten die Deutschen die Düna 

bei leküll überschritten»und Riga eingenommen. Im Oktober wurden 

die baltischen Inseln Osel, Moon und Dagö von uns besetzt. Am 

7. November errichteten die Diktatoren Lenin und Trotzki die Rätes 

republik in Rußland. Der Bolschewismus trat an Stelle der gemäßigt revolutionären 
Regierung Kerenski Sunehmende Auflösung 

der russischen Kampffront. 


s. bis to. Revemben Abtransport des Regiments nach Bahnhof 
Dulschty. Nach Ablösung des IIl./Regt. 347 und des Ldstm Regt. 8 
übernimmt das Regiment den Abschnitt Rurwjanzh zwei Kilometer 
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südlich Drhswjatv-See, dessen Westgestade bis zu seiner Mitte bei 

Wischnew. Anschluß rechts Ldw.Regt. 21, links 88. Inf.Div. Regt.St. Wornischkiz |. 
Batl.: Stab Gefechtsstand Stoeszelkuppe, 

vier Komp. neun M.G. in Stellung Il. Batl.: Stab und eine Komp. 

Lager Hubertushöhe, drei Komp. acht M G. in Stellung lu. Bart-: 

Stab Skrytki, drei Komp. fünf M.G. in Stellung; Nest in Karnisch 

Die taktisch unterstellte 5. Esk.Kür 6 unter Rittmeister d. R. v. Wulffen 

in Karly übernimmt die Postierungen am See. Große Bagage 

Vershenischki. Die 85. Ldw.Div untersteht der Armeeabteilung D. 


Der fette, vom Regen durchweichte Lehmboden macht alle Wege 
fast unpassierbar. Die kleinsten Fuhrwerke gebrauchen vier Pferde. 


Die Sufuhr von Lebensmitteln, Heizholz und Baumaterial kann 
kaum bewältigt werden. Unterstände zur Unterbringung von Mann 
und Pferd befinden sich in trostloser Verfassung 


11. November: Es erscheinen vor unserer Stellung große Russens 

trupps vom sibirischen Netzt. 720 ohne Gewehr und bitten um russische 
Zeitungen. Der Sturz Kerenskis ist ihnen bekannt, sie sind kriegsmüde, bieten Brot 
und Fleisch zum Umtausch gegen Zigaretten und 

Zigarren an und sehen verwahrlost aus. 


12. November: Russen erscheinen wie tags zuvor. Während der 
eintretenden Besprechungen legt russische Artillerie 40 Schuß dicht 
vor die deutschen Stellungen. 


Is. November: Neger, ungestörter Verkehr mit dem Feinde Das 

gut eingerichtete Soldatenheim Sjuktschunh nimmt pro Batl. 

je vier Erholungsbedürftige für eine Woche auf. Auch in Tumas 

lina und Tschepnkany befinden sich vortreffliche Soldatenheime. Die 
treue Pflege und Fürsorge opferwilliger deutscher Schwestern, die 
uns in diesen drei Anstalten heimatliche Behaglichkeit ins rauhe 
Kriegerleben zu bringen strebten, wird Offizieren und Mannschaften 
in dankbarer Erinnerung bleiben. 


14. u. ts. November: Stellenweises russisches Artilleriefeuer. 


Is. bis Zo. November: Durch Neuüberweisung von M.G. erhält 

jede M.G.Komp. deren zwölf. Es findet eine Kräfteverteilung statt, 

wodurch ein bis zwei Komp. starke Bataillonsreserven ausgeschieden 

werden. Am 27. geraten drei Mann der 6. Komp. beim Holzfahren 

im Ponton auf dem See in einen Schneesturm und kehren nicht 

zurück. Völlig erstarrt wurden sie von Russen gefangäizgenommem 

Abgaben nach dem Westen: Drei Offiz., acht Uffz., 92 Mann. Ersatz: 94 Mann von 
18-19 Jahren, die nur fünf Monate militärisch 

ausgebildet sind. 


t. bis Is. Dezember: Der bisherige Abschnitt des Il. Ldw.Regt 21 
wird vom Regiment übernommen, dessen rechter Flügel nun bis 
einschl. Stawarely reicht. I. und Il. Batl. verschieben ihre Grenzen 
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dementsprechend. Regt.St. wird nach Gaidy-Kirchdorf verlegt. 

67 Mann vom letzten Ersatz werden im Austausch Ygen 57 vom 

Rekr.Depot Kowno an die 88. Inf.Div. abgegeben. Unter letzteren 

befinden sich Leute von über 42 Jahren, deren militärische Fähigkeiten gleich Null 
sind. Die Winterausbildung im Regiment beginnt. 


15. Dezember: Unterbringung: I. Batl.: Stab Gut Gireifche, 

l. Komp. in Stellung, 2. und 4. Dorf Gireische, 3. Komp. Mazeljany, 
I. M.G.Konip. Grutuny. Il. Batl.: Stab Womifchki, 5. Komp. in 
Stellung, 6. und 7. Schwekfchany, 8. Deputany, 2. M.G.Komp. 


S.ukschuny. Ill. Batl.: Stab und 10. Komp. Sirhtki, 9. Komp. 
Isassilischkh Il. Komp. Grigelischii, 12. Komp. Schaschki, Z. M.G. 
Komp. Karnisch 5. Est. Kür. 6 Karly. 


24. Waffenstillstand. 
(17. Dezember 1917 bis I7. Februar 1918.) 


Zwischen Deutschland und Rußland wird ein Waffenstillstand, 
beginnend am 17. 12. 17 12:0 mittags, endigend am 14. Januar 1918 
zu gleicher Stunde, geschlossen Falls nicht sieben Tage vor Ablauf 
gekündigt wird, läuft er stillschweigend weiter. Am 22. Dez. beginnen 
die Friedensverhandlungen zu Brest Litowsk. 


ts. Dezember: 108 Mann zum Ldstm.Batl. Neufahrwasser nach 
Ciechanow in Marsch gesetzt. 


22. bis 31. Dezember: Für den Westen werden elf Unteroffiziere 
zehn M.G.-Schützen, 92 Rekruten vom Jahrgang 1899 an 88. Inf.-Div. 
gegen Ersatz abgegeben. 


Bei den im Regiment eingerichteten Propaganda-, Abwehr- oder 

Verkaufsstellen bei Stawarely, Powarischli. Nurwianzy und Tschits 

niki hat sich ein lebhafter Kleinhandelsverkehr entwickelt. Feste 

Blockhäuser für den Warenaustausch sind im Bau. Ein allgemeiner 

Verkehr mit den Russen ist unstatthaft; er wird zu den mit ausgesuchten Offizieren 
besetzten Propagandastellen geleitet; dorthin gehen 

auch zunächst die russ. Flugblätter, um das bolschewistische Gift den 

Truppen fernzuhalten. Der Warenaustausch liegt in Händen der 
YeopagandasOffiziere und ihrer Organe. Quer über den zugefrorenen ee wird von 
Nord nach Süd ein Hindernis von spanischen Reitern 

in Angriff genommen Seine Länge erreicht fast diejenige der Berliner 
Friedrichstraße Der Schnee liegt stellenweise W, bis 2 m hoch. Das 

Il. Batl. ist Vorpostenbatl. und verteilt sich auf die vierzehn Kilometer 

lange Frone Das |. Bart ist Bereitschaftsbatl., das Ill. ist Reserve- 

batl. Eine Kampfschule wird im Lager Schweischtschany eingerichtet 


SO- 
1918. 


1. Januar: Leutnant Schölling tritt als Gerichts« und Gasschutzs 
offiz zum Regt.Stab Leutnant Stein Adjutant des IIl. Batl. 


2. Januar: Regimentskommandeur vom Z. bis 10. zum zweiten 
Lehrgang (Abwehrschlacht) nach Mitau kommandiert. Hauptmann 
Lange führt das Regiment. 


3. Januar: Ill. Batl. zur Wiederherstellung der Eisenbahn nach 
Dünaburg verwendet, wird bis zum Is. im verlausten Lager Borowka 
eng und nicht der Jahreszeit entsprechend untergebracht 


19. Januar: Besichtigung der Kampfschule des Regiments, deren 
Ausbildung Leutnant Mohr « hervorragend leitet, im Beisein des 
Divisionskommandeurs Im Anschluß tritt neuer Lehrgang: drei 

Offiz., neun Untffz., 72 Mann zusammen. Zahlreiche aus Rußland 
entwichene deutsche und österreich-ungarische Kriegsgefangene, sogen. 
Rückläufer, überschreiten jetzt und in den folgenden Monaten unsre 
Linien und werden der Heimat zugeführt 


st. Februar: Wechsel der Bataillone in ihren Funktionen 


Is. Februar: Durch Herausziehen des Ldiv.Regt. 17 erhält 

Regiment südlich anschließend weitere 4 km zur Versetzung (11. Komp.) 
und reicht nun bis Königshöhe Ill. Batl. stellt der Z. Inf.Div. an 

Bahnhof Tschornh Brod ein Verladelomniando, ein Offizier 

50 Mann stark. 


Das am 29. 8. 17 gestellte Sonderkommando zur Bekämpfung 

von Räuberbanden im Etappengebiet tritt zum Regiment zurii 
Oberst v. Koppelow, Säg.Regt. z. Pf. 9, übernimmt als Kommandeur 
die 169. Ldw.Brig. 


25. Offensive gegen den PetpussSee und die obere Düna. 
Handstreich auf Dünaburg. 
(18. Februar bis Z. März 1918.) 


Gesamtlage.Am 9. Februar war es zu einem Friedensschluß 

zwischen den Mittelmächten und dem neuen Volksstaat Ukraine 

gekommen Infolgedessen brach Trotzkh am 10. Febr. die Verhandlungen jäh ab. 
»Hm Wahrheit wollte er überhaupt keinen formellen 

Frieden mit den Mittelmächten herbeiführen, sondern rechnete mit den 
revolutionären Einflüssen auf die Mittelstaaten und der späteren Hilfe 

der Entente, nachdem erstere durch die entneroenden Lehren des Bolschewismus 
geschwächt sein würden.«««) Er befahl die Auflösung des im Verfall begriffenen 
russischen Heeres und verschleppte die Friedensfrage Die Mittelmächte kündigten 
daher den Waffenstillstand, der am 18. Februar ablief und eröffneten die 
Feindseligkeiten. In den Oberst Immanuel, Der Weltkrieg 1914-18. 


8l 
folgenden Tagen wurden Dünaburg, Lutzk, Minsk, Neval und Pskow 
durch die Deutschen besetzt. 


20. Februar: Die Unternehmung „Cassel«. Auf Befehl 

der 85. Ldw. Div. gingen, um russ. Kriegsmaterial zu erbeuten, unter 
Führung des Oberleutnants Peinpel vom Regiment zwei Bataillone, 
drei MG.Komp. außerdem 5. Csk. Kür. 6; eine Batt Felda 275; 

ein Zug 3. Ldst.Pi. IX.AK. gegen Opßa und Straße Opsza--Braszlaw vor. 


Bei klarem Frostwetter, 160 Kälte, wurden die verschneiten 
Drabtbindernisse, weiterhin der 500m breite Grund zwischen den 


beiderseitigen Linien und die unbesetzte russ. erste Stellung in zwei 
Kolonnen überschritten Rechts die Hauptkolonne über Powarischki-- 
Golowatsche-den zugefrorenen ObolesSee-Miljunze auf Opßaz 

links Ill. Batl. unter Hauptmann Eltze nördl. Nurwianzy-- 
GalewschL-die Güter Adamow und Kowalew auf Netraschi. 

Infanterie und Pioniere überbrückten das Grabensystem und machten 
die verschneiten und vereisten Wege für Artillerie und die starken 
Wagenkolonnen fabrbar Ohne nennenswerten Widerstand wurde 
Opßa um 100 vorm. bei strahlendem-r Wintersonne erreicht, sein Bahnhof 
und das leichnamige Schloß, früherer Sitz eines russ Armeekorps, 
besetzt. Etwa 1000 Russen und rote Garde zogen sich gegen die 
Waldungen südl. DrywjatysSeeH zurück. Das Detachement sicherte 
sich in weitem Bogen östl des OpßasSees über Medjuti-Januli- 
Saulischki-Bw. Unapole Kürassierpatrouillen unter Leutnant d. R. 

v Pieschel stießen unbebelligt gegen Osten bis an das ausgepliinderte 
Braßlaw vor. Die Deutschen wurden infolge der Willkürherrschaft 

der Revolutionstruppen überall als Befreier begrüßt. 

Das durch überraschenden Vormarsch und energisches Draufgebn 
erbeutete, zum Teil von den Russen schon zum Abtransport verladene 
Kriegsmaterial bestand u a. aus: 33 modernen Feldgeschützen mit 
allem Subebör, Protzen und über 20000 Schuß; 93 MG. mit 
Ersatzläufen; 5000 Jnstewehren und über 1 Million Patronenz 

32 Minenwerfern; 100 Feldküchen; 800 Packwagen, Gasmasken, 
Last- und Personenkraftwagen, reichem Sanitäts-, Fernsprechs und 
Pioniermaterial, Lebensmitteln, «40 Pferden und einer Feldkasse mit 
40000 Nbl Dreizehn Offiz., 525 Mann vom russ. Regt 717 

wurden gefangen. 

21. bis 28. Februar: Abtransport der Beute auf Wagen und 
Schlitten nach Grutuny, von Oberleut. d. R. Frie rasch und zweckmäßig organisiert. 
Regt.St. in Gut Pelikany. LPfcagelang verpflegt 
sich die Truppe aus den vorgefundenen Lebensmitteln, nur Brot 


20 km östl. vom DroswjatvsSer. 


[[L-....-]] 
wird aus deutschen Magazinen herangeschafft. Antan von 166 
russischen Pferden. 


1. bis U. März: Durch Auffangen eines russischen Fernspruches 
erfahren wir vom Vorhandensein eines Flugplatzes bei Samoshje. 
Daraufhin erbeuten 6. Komp. und Kürassier-Eskadron im 20 km 
entfernten Plentjewka füanlugzeuge mit wertvollen Meß-, Telefunken-, 
Kabels und photographischem Piateriah das zurückgeschafft wird. 


26. Okkupation russischen Gebiets zwischen oberer 


Dünn und PeipnssSee 
(vom 3. März 1918 ab). 


Das Vorgehen der Mittelmächte am 20. Februar hatte bewirkt, 


daß die bolschewistische Regierung am 3. März den Vorfrieden unterzeichnete. 
Dementsprechend sollte Weißrußland mit Minsk, Borbuisk 

und Polozk bis zum Abschlusse des Weltsriedens von Deutschland 

besetzt bleiben. 


12. März: Die 85. Ldw.Div. tritt am Z. von der Armeeabteilung D 

zum Generaltdo. z. b. V. 67 und löst die von jener Armeeabt. gestellte 
Vesatzung von Polozt ab. Am 15., 16. u. I7. März sollen je ein 

Bataillon des Regt. auf Bahnhof Malinowka nach Polozl verladen 
werden. Die M.G.Komp. marschieren mit den berittenen Waffen 
zusammen nach Polon Durch die weichgewordene Oberfläche der 

ege und riesige Schneeverwehungen entstehen erhebliche Marsch- 
und Transportschwierigkeiten. In den folgenden Tagen werden auf 
allen Straßen zahlreiche russ. Pferdekadaver angetroffen. Es erreichen: 
Regt.St. Vw.MiljunzV- Ill. Batl. Schirwine und Mischany. 


lö. März: Regt.St. Tscherwonla, als Gäste der 3. Inf.Div. 
Ill. Batl. Strudelino, Il. Batl. Schirwine-Mischany. 


U. März: Regt.St. Uhswald, Ill.Batl. Malinowka-Kamjentzkaja 
-Panterischki. Il. und I. die genannten Quartiere. 


lö. März: Il. und I. die vom vorigen Batl. innegehabten Quartiere. 


ib. März: Regt.St. und Ill. Batl. fahren 2M früh von Malinowta 
nach Polozk und quartieren im St. Cuphrosinie-Nonnenkloster und 
dem verwahrlosten Barackenlager IV. 


Falls Rußland den Friedensvertrag nicht ratisiziert, werden die 
Operationen - voraussichtlich am 17. März - wieder aufgenommen. 
Dies geschieht auf Stichwort »Fan stoß«. 85. Ldw.Div. marschiert 
gnsdiesem Falle von Polozk der cZäbahn entlang nach Newel, das 
e etzt wird. 


17. März: Die Quartiere der Bataillone werden der Kriegslage entsprechend an der 
Bahnftrecke Poiozk-Newel bezogen: Ill. Batl. 
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Strikuty, Logunh, Posdnjalowa, Noshnova und Sacharnitschichiz 
Il. Batl., 20 vorm. ausgeladen, in Sankowa, Baranowo Nudaja und 
Trubki. Unerhörte Anstrengungen der Pferde in den vergangenen 
Tagen durch schlechte Wege, Eis, Schlamm und Schnee. 


18. März: Das frühmorgens ankommende |. Batl. nimmt Unterkunft im Kadettenhaus 
in Polozk. ‚„‚Fangstoß« wird vorläufig verschoben. 

27. Bandenkämpfe an der Drissa. 

(20. bis 23. März 1918.) 


19. März: Die vereinbarte, beiderseits nicht zu überschreitende 
Demarkationslinie liegt im Norden bei Gorowatka 36 Kilomtr im Osten 


unweit Bhf. Yolota 18 Kilomtr. von der Stadt entfernt. Russische 
Banden überschreiten sie dauernd, plündern, morden und überfallen 
die schwachen, verzettelten deutschen Postierungen. Bei Usnitza 
wird ein Gefreiter der 10. Komp. tödlich verwundet, bei Sziwoschino 
an der großen nach Norden führenden Straße, wo 1812 zwischen 
Oudinot und Wittgenstein erbitterte Kämpfe stattfanden, wird eine 
Feldwache des Lord-Regt 21 überfallen und nach Verlusten zum 
Rückzug veranlaßt. Die feindliche Hauptmasse soll in Kljastitzh 
unter dem Befehl eines ehemaligen Militär-Schreibers stehn. 


Oberstleutnant Pempel, dem das weit auseinandergezogene 

Il. Batl. Ldw. 21, 1J211.Batl. Ldw. 48 in Djernowitschi und Radfahrerkotnp. 158 in 
Gromoschtsche unterstellt werden, hat mit genannten 

Truppen sowie dem I. Batl. Ldw. 99 und einer Batterie die Banden 

zu vernichten. Unterkunft: Regt.«St. Gut Bielaja, I. Batl. Loguny, 

Wladitschina, Bojarschtschina. 


20. März: Die ausgedehnten Waldungen und der Mangel übersichtlichen freien 
Geländes schließen die Verwendung der Batterie, 

die deshalb in Bielaia zurückgelassen wird, aus. I. Batl. erreicht 

geschlossen Sziwoschino. Von hier geschieht strahlenförmiger Weitermarsch in 
breiter Front: 4., 1., 3. Komp. und je drei ME. auf 
MaschinitzasGorowatkasNorli. 2. Komp. und drei M.G. folgen als 

Neserve Den Hauptkampf führen 1. und 3. Komp. in Gegend 

Sokolischtsche und Gorowatka, die besetzt werden Den ganzen Tag 

und die Nacht hindurch hält das lebhafte Gewehrfeuer an. 2. Komp. 

wird links bis Kamjentschina eingesetzt. So ist das Bataillon in 

diesem unwegsamen, wildnisähnlichem Gelände aus fast sechs Kilometer 
auseinandergezogen. Vor den vorrückenden Kompagnien weichen 

die Banden nach erheblichen Verlusten hinter die Demarkationslinie zurück. 
Gefangene werden als Straßenräuber behandelt. 
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23. März: Wiederholt angreifende rote Truppen erleiden bei 

Norki erneut empfindliche Verluste Sie gehen schließlich in die 

Wälder nach Norden zurück. Russische Gutsbesitzer, zumeist Balten, 

von denen eine große Anzahl kürzlich bestialisch abgeschlachtet 

wurden, bitten um Belassung deutscher Besatzungen Die weit vorgeschobene 
ausgedehnte Stellung, die ungeklärte Lage und die eigene 

geringe Stärke können nicht allen Anforderungen gerecht werden. 

Das II. Batl. löst das Halbbatl. Ldw. 48 ab. 


24. bis Zi. März: Il. Batl. Ldw. 21 wird durch Ill. Batl. Ldw. 99 

ersetzt. Fast täglich werden Streifen gegen die Banden unternommen, 
Militäri und Jagdwaffen eingebracht Nach dem heilsamen Schrecken 
der stattgehabten Gefechte und des rücksichtslosen Vorgehens gegen 
die Räuber tritt allmählich mehr Ruhe ein. Anfangs wechseln 


die Quartiere der Kompagnien je nach den ihnen in dem Riesenabschnitt 
zufallenden Aufgaben. Die restlose Besetzung der Demarkationslinie bei Gorowatka 
ist nicht aufrecht zu erhalten. Regiment 

errichtet Verkehrstellem Nr. 3 bei Szuchoy Bor in der Nähe der 

Eisenbahn PolozksPleskau, Nr. 4 bei Sziwoschino a. d. Drissa, 

Nr. 5 bei Gut Djernowitschi. 


B. Die letzten Kriegsmonata 


Jn Polozk befinden sich über 20000 russische ehemalige Offiziere 

und Soldaten, die vor dem Bolschewismus Schutz suchen und sich 

in freiwillige Gefangenschaft begeben haben. Unter deutscher Leitung 
und Beaufsichtigung ist eine Zivilregierung aus russischen Beamten 
errichtet, die bestrebt ist, den Privatbesitz wiederherzustellen, den 
Handel zu beleben, Steuern einzuziehen, kurz, geordnete Zustände 
unter geregelter Verwaltung herbeizuführen Die hierzu notwendige 
Aufstellung der russ. Polizei, ihr Wirken bei Ergreifen von Brandstiftern und 
Übeltätern, Einziehen der Steuern u. dergl. wird im Lande, 

ganz besonders jenseits der Demarkationslinie als Wiederaufrichtung 
des zaristischen Regiments, also als reaktionär, empfunden u. durch 
Wort, Schrift und Tat erbittert bekämpft. Ausbrechende Unruhen 

sind zumeist hierauf zurückzuführen 


April: Gegen die Güter plündernden, Einwohner betäubenden 

Banden werden unausgesetzte aber ergebnislose Streifen in Zug- 

und Kompagniestärke unternommen. Den Sicherungsabschnitten werden 
einzelne Geschütze zugeteilt. Dauernder Wechsel der Abschnittsgrenzen und 
Quartiere An einer Brückenkopfstellung nördl. Polozk 

wird gearbeitet. Abgaben nach dem Westen: Die Hauptleute Heinrich, 
Siebert, Wolfsturm als Bataillonsfiihrer; Leutn. d. R. Schmidt als 
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Komp.Führer; die Leuts. d. R. Mülhaus, Krebs, Loew, Oostenryck. 

Kurt Müller und Schäfer als Zugführer, zum stellv. Gen.Kdo, XVIII. AK. nach Mainz. 
Weiterhin die Leutn. d. R. Aschenbach, Heuer, Vogelmann, als Kompführer: Israel, 
Langels, Matthiesen, Mayer, Möhler, Peters, Pliska, Feldwit. Wemer als Zugführer 

zur 2. Armee nach Valenciennes. 


Stellenbesetzung Ldw.Regt. 99.1) 

Kommunion-n Oberst z. D. Pempel 

Regt.Adj: Oberleum d. N Frieg 

Otd Offiz.: » Mergell 

M.G-Offz. b. St: » Hillerkus 

Gasschutzs u. Gerichtsoffz.: Leutn. d. R. Schölling 
Mineanffiz b. St.: » Oster 

Führer der gr. Bagage: Leutn. d. L. Graf v. Montgelas 
I. Bataillon. 

Kommandeur: Hauptmann d. R. Lange 

Adj: Leutn. d. R. Nobmann 

Regt u. Batl.Arzt. Stabsarzt dR. Dr. Vase 


Regt u. Batl.Zahlmstr.: Oberzahlmeister Zinkeisen 

Verpflegungsoffz.: Feldwebelleutn. Köhl 

1.Komp.: Oberleutn. d. R. Hempen 

2.,,:, Becker 

3.» : Oberleutn. d. L. Pyrkosch 

4.» : Hauptm. d. R. Virtel 

M.G.K. 1: Leutn. Modrow 

Il. Bataillon. 

Kommandeur: Haupm d. L. Hainski 

Adj : Leutn. d. R. Sochem 

Batl.Arzt: KriegsassArzt Dr. Klindt 

Batl.Zahlmstr.: Zahtmstr. Stellv. Stötsch 

Verpflegungsoffz.: Leum d. L. Brühann 

5. Komp.: Hauptm. d. R. Wirtz 

6. „ : Leutn. d. R. Armbrustmacher 

7. > :» Mehr 

8 » : Hauptm. d. L Feick 

M.G.K. 2: Leutn. d. R. Nickler 

1) Eine vollständige Ofsizierlisie des Regiments ist in Vorbereitu33. 
Nähere Auskunft erteilt ver Verein ehem. Anäsehöriger des Landtv.Regt. 
Vorsitzenden Studienrat Bittel, Wefel, Kaiser-r ng 23; Schriftwart: sYenieur 
Bekägsch Essen, Srmgardftr. 32; Kasseuwarn Lehrer Nod-nann, Essen« orbeck, 
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III. Bataillon. 

Kommandeur: Hauptm. d.L. Eltze 
Adj.: Leutn. d. R. Stein 

Batl.Arzt: Oberarzt d. N- Dr. Zawacki 
Batl.Zahlmstr.: Hilfszahlmstr beibel 
Verpsiegungsoffz.: Leutn. d. R. Nösener 
9. Komp.: » Goetz 

10. » : Oberleut. d. R. surhausen 

11. » : Leutn. d. R. Schutze 

12. » : Hauptm. d. R. Brenschede 
M.G.K. Z: Leutn. d. R. Fricke 


Mai: Die Demarkationslinie wird von einer deutschen und russischen 
Kommission festgelegt. Ungeachtet aller Apmachungen ereignen sich 
weitere Tiber-stille und Räubereien Die von den Kompagnien selbständig 
getroffenen Gegenmaßnahmen kommen stets zu spät. Die 

eYeringe Besatzung des weit ausgedehnten Gebiets und der wachsende 
Mangel kriegsgeiibten Nachersatzes reichen eben zur durchgreifenden 
Bekämpfung dieses Nanbkleinkrieges nicht aus. 


Juni: Unterkunft: Regt.St. Gut Artjejkowitschi II und Nudnja. 

St. I. Batl., Vw. Bieloj. 1. Komp. Stanislawowo, 2. Komp. 
Samschany, 3. Komp. Parfjentzowa, 4. Komp. Bhf. Borkowitschi, 
MWGK | Nowoßjielie. St. Il. Batl. Gut Borkowitschi, 5.Komp. 
Vielaja, 6. Komp. Filipowa, 7. Komp. Vw. Djernowitschi, 


8. Komp. Adamowo, M.G.K. 2 Konstantinowo. St. Ill. Batl. 

Vw. Artjejkowitschi I, 9. Komp. Ljutoj Ugol, 10. Komp. Glinowka, 
11. Komp. Ossinowka, 12. Komp. Suchoj Vor, M.G.K. Z. Jersowka. 
Große Bagage Grichnowo. 


Vereinzelte Bandeniibergriffe. Ergebnislose Streifen. Rückläufer, 

meist Osterreicher, werden dem Sammellager zugeführt. Rest der 
Kompagniebesichtigungen Herabsetzung der Feldstärke; zum Ausgleich 
ibt Regiment an Ldw.Regt. 17 190 und an Ldw.Regt. 21 85 Mann an. 
Hei ieinem Sportfest in Polozk erwirbt sich das Regiment namhafte 


rei e. 

Juli: Zwölf größere und kleinere Streifen nach Waffen und 

Ubeltätern verlaufen ebenso ergebnislos wie die früheren. Hauptmann 
Wirtz wird als Bataillonsführer nach dem Westen abgegeben, desgl. 
zur Etappe des Westens 80 Unteroffiziere und Mannschaften von 

42 Jahren sowie ältere. Die Pferdeantaufskommission kauft 172 
Pferde aus dem Regt.Abschnitt. 


7. August: Für den Fall, daß die innerpolitischen Verhältnisse 
Rußlands den deutschen Vormarsch in östl. Richtung notwendig 
machen, waren Befehle unter Stichwort »Herbstübung« gegeben. 
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Diese Maßnahmen treten nun in Kraft. Danach soll 85. Ldw.Div. 
Newel, Welikije Luki und Nowo Sokolniki in Besitz nehmen. Die 
Einnahme von Witebsk ist der 10. Armee übertragen. Brigade 
erläßt diesbezL Befehle unter Stichwort »Erntefest I«. Es werden 
versammelt: 

I. Batl. im Raume Bielaja, Logunv, Wladitschina; 

Il. » in Gegend Borkowitschi; 

III. » in und um Borowucha, M.G.K. 3 in Jetimanija. 


Exellenz v. Breugel, der langjährige Führer der ruhmreichen 

Division, der treue, väterlich sorgende Freund seiner Untergebenen, 
tritt in den Ruhestand und verabschiedet sich mit warmen Dankworten 
und Wünschen vom liebgewordenen Truppenteil. 


ts. August: Generalmaior JobstsFJermann Graf und Edler Herr 
zur Lippe-ViesterfeldsWeißenfeld ist zum Kommandeur der 85. Ldw.Div. 
ernannt. 


21. August: Parade des I. und Ill. Batl. in Borowucha, des 
Il. Batl. in Bortowitschi und Dißna vor General d. Inf. Frhr. 
v. Scheffer-Boyadel. 


23. August: I. und Ill. Batl. beziehen ihre früheren Unterkunftsorte. 

119 Mann, darunter 31 Facharbeiter werden abgegeben. Die Bataillone 
haben die festgesetzte Stärke von 650 Mann, die M.G. Kompagnien 
zusammen 120 Mann erreicht. 


September: Durch erneute Herabsetzung der Feldstärke auf 600 
Mann pro Batl., 110 Mann auf die M.G.Formationen, werden 

158 Unteroffiziere und Mann vom Regiment abgegeben und nach 
Beverloo in Marsch gesetzt. Von Offizieren kommen die Leutnants 
Stuth, Belisch, Heinevettey Ulmer als Kompagnieführer: Bludau, 
Nottmann, Bothe, Hasselbach, Forschelen als Zugführer zwecks 
Verwendung im Westen zur 51. Res. Div. 


ts. September: ‚‚errbstübung« sindet nicht statt. Das I. Batl. löst 

in Polon Ldstm. Batl. Insterburg ab. Ill. Batl. übernimmt zu 

seinem früheren Abschnitt auch den bisherigen des |. Batls. 5. Komp. 
hat die Bahnwachen auf der Strecke Polozt-Drissabrücke bei 
Wolynjetz zu stellen. Im August und September erfolglose Streifen. 


Oktober: Oberst z. D. Pempel auf Allerh. Befehl vom 25. 9. 18 
zum Kommandeur der 169. Ldw.Brig., Major Eck zum Kommandeur 
des Regiments ernannt. 


30. Oktober: Der Regt.St. wird nach Polozk verlegt. Die 
Divisionsreserve untersteht dem Kommandeur des Ldw.Regt. 99, dem 
auch die Verteidigung der Stadt obliegt. 
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29. Der Zusammenbruch. 


Durch die Kriegsverluste und die unaufhörlichen Abgaben zur Westfront hatte 
das Regiment nach und nach seine tüchtigsten und besten Männer verloren. Daß 
die lang drohende Zersetzung nicht nachhaltigeren Einfluß gewann, verdankt das 
Regiment zunächst seinem innerlichen vortrefflichen Kern sowie dem ihm 
innewohnenden alten Geist, der es in Kampf und Sieg, in Not und Tod doch immer 
beseelt hat. Auch standen noch unerschrockene Männer auf allen Posten in seinen 
Reihen, die besonnen und kaltblütig schließlich der ruhigen Vernunft zum Recht 
verhalfen. 

Da der bevorstehende Rückmarsch durch ein im Aufruhr gärendes Land 
erfolgte, vollzog er sich nicht überall reibungslos. Die Aufstandsbewegung richtete 
sich weniger gegen das deutsche Heer, als vielmehr gegen den russischen 
Großgrundbesitz. Südlich der Düna und zu beiden Seiten der Disna flammten 
allenthalben blühende Güter auf. Verlassene Pferde- und Viehherden suchten sich 
selbst auf den verschneiten Feldern Nahrung und erfüllten die Luft mit kläglichem 
Gebrüll. Die Dörfer waren zumeist mit geraubten Vorräten, 
Haushaltungsgegenständen und Waffen vollgepfropft; aus ihren Häusern wurden 
durchkommende einzelne Autos, Fahrzeuge und Truppenteile nicht selten von 
Einwohnern beschossen. Nicht überall war die Truppe zur Gegenwehr entschlossen; 
ja es kam vor, daß sie sich schmählich entwaffnen ließ. Der auf 45 km weit 
auseinandergezogene Rückmarsch des Regiments entbehrte unter diesen 
Verhältnissen naturgemäß bisweilen der festen einheitlichen Führung. Das Il. Batl ist 


18 Tage ohne jede Verbindung mit dem Regiment, das Ill. Batl. gewinnt sie erst am 
siebenten Tage nach seinem Abmarsch aus Gegend Borkowitschi wieder. 

Dem unausgesetzten Drängen der Truppe auf schnelleren Abtransport kann 
mit Rücksicht auf die noch tief in Rußland stehenden Südteile des Ostheeres nicht 
nachgegeben werden. Unter Hinweis auf den napoleonischen Rückzug 1812 und die 
Einwirkung des russ. Winters gelingt zeitweise Beruhigung der Nichteinsichtigen. 
Überzeugend und im Erfolg durchschlagend wirkten durch verblüffende 
Natürlichkeit und Einfachheit belehrende Worte des Divisionskommandeurs Graf zur 
Lippe, unterstützt von klaren Ausführungen seines besonnenen Generalstabsoffiz., 
Major Schüßler, am 28. Nov. in Scharkowschna. Sie blieben jedoch nicht die letzten 
Beschwichtigungen einer unverständigen Minderheit, deren Einfluß auf die Mehrheit 
suggestiv war. 

20. November: Die Außenwachen von Polozk werden eingezogen. Ill. Batl. 
übernimmt den äußeren, |. Batl. den inneren Sicherheits- 
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Dienst. Das plötzliche Eintreffen eines russ. Militärtransportesam Nikolaibahnhof 
alarmiert vorübergehend die Garnison. Nach gegenseitiger Aussprache räumt der 
Russe wieder die Stadt. 

21. November: 7° vorm. verläßt die letzte deutsche Truppe Polozk. Der 
Rückmarsch des Regiments, vorläufig nach Gegend Goduzischki, geschieht 
bataillonsweise. Alle Bataillone erreichen an aufeinanderfolgenden Tagen Disna; Il. 
Batl. aus Gegend Borkowitschi, Ill. Batl. aus Gegend Bjelaja, Regt.St. und 1.Batl. von 
Polozk über Poljudowitschi. Der Weitermarsch von Disna vollzieht sich auf drei 
verschiedenen Straßen: Il. Batl. über Drissa, Druja, Slobodki, Braslaw, Opßa, Widsy 
nach Kozkany bei Goduzischki; Ill. Batl. über Mjori, Perebrodje, Ikasn, 
Ossiodowitschi, Widsy nach Jakele bei Goduzischki; Regt.St. und I. Batl. über 
Nikolajewo, Germanowitschi, Scharkowschna, Kosjany nach Goduzischki. Die 
Endquartiere werden bei starken Schneefällen zwischen 8. und 10. Dezember von 
allen Teilen des Regiments erreicht. 


14. Dezember: Die elsaßlothringischen und linksrheinischen Angehörigen 
des Regiments werden in Lyntupy abtransportiert. 

15./23. Dezember: Ill. Batl. ist geschlossen in Swenzjany, das vom Il. Batl. 

23. Dezember: nach beschwerlichem Marsch auf verschneiten Wegen 
ebenfalls erreicht wird. 

25. Dezember: |l. Batl. marschiert nach Nowo Swenzjany, wo tags zuvor und 
in der Nacht überraschend 300 Bolschewiki, teils auf geraubten Bahnwagen 
eingezogen sind. Sie wollen den Abtransport verhindern und haben den Bahnhof 
besetzt. Il. Batl. besetzt die Straßenausgänge nach Swenzjany durch je eine Komp. 
mit zwei M.G. Acht Geschütze läßt der entschlossene Hauptmann Hainski gegen die 
Banditen auffahren. Die Bagage seines Batl. schießt auf in Schlitten ankommende 
Bolschewiki, verwundet zwei und bringt mehrere Pferde zur Strecke, worauf Flucht 
oder Ergebung erfolgt. Verhandlungen durch den herbeigerufenen Major Schüßler 
führen rasch zum Ziel. Die Bols ziehen sich hinter eine bezeichnete Linie zurück. 

26. Dezember: |l. Batl. mit elf Offiz. 192 Unteroffizieren und Mann, 107 
Pferden, 32 Fahrzeugen wird verladen. Vier schwere M.G. bleiben zum Schutz des 
Ill. Batl. zurück. Nachm. wird auch dies mit dem Regt.St. und einem Feldlazarett 
verladen. Das I. Batl. wird von Lyntupy abtransportiert. 


Am Silvestertag sind die Reste des Regiments in Schmalkalden eingetroffen 
und vollziehen bis zum 4. Januar 1919 ihre Demobilisierung. 
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